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DAS HAUPTORGAN ¥ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Ra lens 15 RpL Karlsruhe , Mittwoch ,

STAATSANZEIGER

den 18. Dezember 1940

RAUPTAUSGABE

Gauhaupkstadk Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . ..Nraichgan und Brüh «
ratn " für de» Kreis Bruchsal. „ Merknr-Rundschan" sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Osfenburg , Kehl und Lahr .
All zeige » preise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
2» . Februar 1940. Die lägcspaltene Millinieterzeile ( Klcin-
spaltc 22 Milliincter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BezirkSausgaben .Kraichgau »nd
Brnhraiu " , „Mcrkur-Rnndschau" und „Ans dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Jamilienanzcigcn gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcslteil : die ögespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüfse für die Gesamtauflage und A » S-
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
übrigen BezirkSausgaben nach Stafscl A Anzeigenschluß-
zeitcu : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstag « 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShaus cingegangen sein . Tente » und Slreifcn -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
linictcr » nd nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz, und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErfiiNnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Me Arbeit in Sheffield liegt still - katastrophale Lage der Obdachlosen - Sie Zerstörungen größer als in Bristol

Nufere Schnellboote kehrte « « « ver¬
kehrt i» ihre Stützpunkte zurück.

Der soeben mit eiuem Unterseeboot zurück-
gekehrte Kapitäulentnant Kretschmer ver¬
senkte ans bieser Fahrt gegen den Feind , wie
bereits bekanutgegebe « , 84 985 ART . feind¬
liche « Hanbclsschisfsranm. Damit hat dieser
Offizier eine Gesamtversenkungszisser von
252 000 ART . erreicht und als erster Untersee-bootskommandaut die 250 000 - BRT . - Grenze
überschritte» . In dieser Bersenkungszisfer sind
drei feindliche Hilfskreuzer und der
britische Zerstörer „Daring " enthalte«.I « der Nacht zum 18 . 12. wnrd« Sheffield
von Kampfverbände« -er Luftwaffe erneut »nd
mit erkennbarer Wirkung angegriffen. Explo¬
sionen und eine gröbere Anzahl Brände waren
z« beobachte« .

Am Laufe des Tages kamen infolge stark
dunstiger und nebliger Wetterlage nnr wenige
Flugzeuge zum Einsatz . An London nnd au
andere« Stellen gelang es, anf kriegswich¬
tige Ziele, Berkehrsanlage « sowie ei» Trup »
penlager mehrere Treffer zn erzielen.

500 Km . westlich Irland wurde« zwei
feindliche Handelsschiff « mit Bomben
angegriffen. Auf eiuem Schiff wurde die
Ruderanlage beschädigt» ei« anderes wurde so
schwer getroffen, dab mit seinem Untergang zu
rechne» ist .

Die Einflüge britischer Flugzeug« in deut¬
sches Reichsgebiet beschränkte« sich in der Rächt
zum 17. 12. ans West- und Südwestdentschland .In Mannheim wurde dnrch Spreng - und
Brandbombe« Gebäude- und Brandschaden ,u . a. am Schloß und au eiuem Kranken¬
haus verursacht. In einer andere« Stadt
trafen Bomben ein weiteres Kranke » ,
haus . Der in zweiFabrikanlage « eingetretene
Produktionsansfall ist unerheblich . Die Ver¬
luste der Zivilbevölkerung betrage» zehn Tote
und fünfzig Verletzte.

* Stockholm , 17. Dez. 2)te vage tu syemeto , oas tu vor vracyt zum wtontaa
von der deutsche« Luftwaffe angegriffen wnrde , hat sich «ach den letzte« hier vorliegende«
Londoner Berichten außerordentlich verschlechtert . Die Zahl der Obdachlose« in
Sheffield wird als größer bezeichnet als in jeder andere« bis jetzt angegriffene« englischenStadt . Als der zweite deutsche Angriff in der Nacht znm Montag erfolgte, waren , so heißt
es in dem Bericht weiter, die Bergungsmannschafteu noch dabei » in de« riesige » Trümmer «
mafle» des erste« Angriffes vom Donnerstag letzter Woche z« arbeite».
Der zweite Angriff vergrößerte die Trüm¬

mergebirge in den Industrieviertel « dieser
wichtigen Rüftnugszentrale . Die Arbeit in de»
Fabriken , die «och betriebsfähig find, liegt still.
Die Unterbringung der Obdachlosen ist bisher
angesichts der völlige« Desorganisation der
Stadtbehörde» nur znm kleinsten Teil ge¬
lungen .

Die britische Zensur sucht einen Schleier nm
die Vorgänge in Sheffield zu hüllen, der noch
viel dichter ist als der um Birmingham , Bri¬
stol und Southampton . Dies läßt darauf
schließen , daß die Zerstörungen in der Stadt
ebenfalls wesentlich größer sein dürften.
Schwere Feuersbrünste

H. W . Stockholm , 17. Dez. Englische Mittei¬
lungen besagen ergänzend, daß die Angriffe
auf Sheffield, mehrere Stunden gedauert
hätten . Die Flak habe eine sehr heftige Sperre
um die Stadt gelegt , die ihren zweiten An¬
griff binnen wenigen Tagen erlebte . Es wird
zugegeben , daß die durch die Bomben ange¬
richteten Feuersbrünste zeitweise einen sehr
schweren und heftigen Charakter angenommen
hätten. Der Umfang der Zerstörungen und
Schadenswirkungen geht weiter aus der An¬
gabe hervor , daß alle elektrischen Kochapparate
beschlagnahmt worden seien , um die Bekösti¬
gung der Obdachlosen durchzuführen.

Die ganze Tonart der englischen Mittei¬
lungen läßt auf die Betrokfenheit über den
neuen schweren Schlag schließen. Hiervon zeugt
auch der Versuch , zugleich zur Bemäntelung
der neuen Bombenwürfe auf Berliner Wohn¬
häuser eine neue Greuelhetz« anzukurbeln.
Ans der Aufzählung der Objekte gegen die
sich diese Angriffe angeblich gerichtet hätten,
geht bereits hervor , wie haltlos die englischen
Behauptungen sind und wie willkürlich militä¬
rische Ziele mit anderen in eine Reihe gestellt
werden, die von ihnen nur aus Agitations -
grünben herangezogen werben. Nach der eng¬
lischen Darstellung hätten sich di« Angriffe
gerichtet „gegen Sperrballone und Knaben, die
sich auf dem Schulweg befanden." Die Verbin¬
dung von Sperrballonen und Schulkindern
spricht wohl deutlich genug. Den Engländern
ist eS offensichtlich sehr unangenehm, die neuen
TageSangriffe zugeben zu müffen , nachdem ft «
in der letzten Zeit dauernd behauptet hatten,
deutsche Luftkriegsaktivität fände tagsüber
nicht mehr statt.
Gründliche Zerstörung

* Berlin , 17. Dez. Ein Londoner Eigen¬
bericht der schwedischen Zeitung „Stockholms-
Ttbningen " spricht von schweren Schäden , die
dnrch die deutschen Angriffe auf Sheffield
hervorgerufen worden seien . Mehrere Stun¬
den lang feien zahlreiche Bomben yiederge-'
fallen, die riesige Brände verursacht hätten.
Ganze Straßenzüge seien durch Feuersbrünste
verwüstet worben. Der Berichterstatter säA
dazu, daß er wegen der britischen Zensur ge¬
naue Angaben Schäden in den Fabriken nicht
geben könne , daß aber schon die Geographie¬
bücher darüber Aufschluß gäben , daß dieses
englische Gebiet außerordentlich inbustriereich
fei . Die Zahl der Schäden und die Art und
Weise wie sie entstanden seien , zeigten ^ baß
von deutscher Seite hier bas gleiche System
wie bei den übrigen Angriffen gegen englische
Industrie - und Rüstungszentren angewendet
wurde.

Inzwischen ist der ebenfalls von deutschen
Bomben mehrfach schwer verwüsteten Hafen¬
stadt Bristol großes Heil widerfahren . Der
Plutokratenking hat sich höchstpersönlich in
diese Stadt bemüht und hat die durch die Lon¬
doner Kriegsverbrecher verschuldeten Schäden
besichtigt. Er hat dabei auch die zwei Haupt¬
geschäftsstraßen von Bristol besichtigt, in denen
nach dem Geständnis des Londoner Kurzwel¬
lenfunks „praktisch" jedes Gebäude auf einer
Länge von mehreren Kilometern vollständig
zerstört ist. Vielleicht hat der englische König
trotz des „königlichen Empfanges"

, der ihm
angeblich im Bristol bereitet wurde, doch einen
Begriff von dem Schicksal bekommen , das sei¬
nem Land durch die Schuld einer verbreche¬
rischen Kriegshetzerkaste bevorsteht .

Der zweite Angriff auf Sheffield
* Berlin , 17. Dez. Das Oberkommando

her Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Schnellboote stießen in der

Nacht znm 18 . 12. bei eiuem Vorstoß in den
Kanal auf einen Verband überlegener feiud -
licher Zerstörer . Nach kurzer Gesechisberüh -
rung kamen die feindliche» Ttreitkräfte ans

Flakartillerie schoß eine Bristol -Blenheim
und eine Spitfire ab , Jäger vernichtete « eine«
feindlichen Sperrballou . Eigene Verluste sind
nicht eiugetreteu.

Maschinengewehre
gegen Rettungsboote

* Berlin . 17. Dez. An der norwegische«
Küste ist ei« Ruderrettuugsboot des deutschen
Handelsdampfers „Netze" geborgen worden.
Das Rettungsboot weist nicht weniger als
28 Eiuschüfie aus , die von Gewehr- oder Ma¬
schinengewehrkugeln herrühre « . Die „Netze"
war am 14. Oktober 1940 westlich von Norwe¬
gen einem Ucbersall dnrch britische Zerstörer
znm Opfer gefalle «.

Die Beschädigung des aufgefundenen Ret¬
tungsbootes ist ein neuer' Beweis für die
Entartung der britischen Kriegsführung . Es
ist die Methode „Coflack "

. jenes britischen Zer¬

störers , der den Dampfer „Altmark" in nor¬
wegischen Gewäfiern überfiel und di« Matro¬
sen und Heizer dieses Schiffes noch mit Pi¬
stolen und Maschinengewehren beschoß , als sie
sich über das Eis an Land zu retten suchten.
Es ist die Methode der britischen Zerstörer ,
die vor Narvik deutsche Soldaten , die ihr
sinkendes Fahrzeug verlassen hatten , noch be¬
schossen. als die Schiffbrüchigen schwimmend
Land zu erreichen versuchten . Es ist die Me¬
thode des Kampfes gegen Seenot -Boote und
Seenot -Flugzeug« und des hinterhältigen
Mißbrauches von Seenotzeichen. Die Beschie¬
ßung von Schiffbrüchigen in ihren Rettungs -
booten gehört zu den gemeinsten Aeußerun-
gen der britischen Kriegsmentalität , die sich
genau wie im Weltkrieg so auch jetzt im eng-
lischen Krieg durch derartige Akte enthüllt.
Hinter humanen Formen verbirgt sich die Ge¬
sinnung des Kriegsverbrechers.

Vrilenbomben ms das Mannheimer Schloß
NSB .-Haushaltfchule, Krankenanstalten «nd Wohnhäuser gleichfalls bombardiert

Mannheim , 17. Dez. Churchills Flieger
könne» wieder einmal eine« „Erfolg" ver¬
buche «. Bei ihrer letzten nächtlichen Lnftattacke
habe» sie das Mannheimer Schloß , ei»
wertvolles Denkmal der Bauknltnr d«S 18.
Jahrhunderts , empfindlich beschädigt.

Die großen repräsentativen Säle der kur¬
fürstlichen Zeit , in denen wertvolles Sammel -
gut zur Schau gestellt war , wurden durch
Spreng - und Brandbomben übel mitgenom¬
men . In der mondhellen Nacht konnte der sehr
ausgedehnte Schloßbau, einer der größten
Europas , der sich deutlich von allen anderen
Objekten abhebt , gar nicht verkannt werden.
Die „Kultursendlinge" Winston Churchills hin¬
derte das jedoch nicht, ihre Bombenlast gerade
auf dieses Ziel abzuladen. Sie handelten wie
üblich in völlig sinnloser Weise nur zu dem
Zweck , Schaden um jeden Preis zu stiften .

Nachdem im Jahre 1720 der Grundstein ge¬
legt worden war , wurde vier Jahrzehnte lang

Erbitterte Kämpfe ln der Wüste
Höchster Einsatz der Luftwaffe — 800v-Tonneu-Kre«zer torpediert

* Ro « , 17. Dez. Der italienisch « Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgende « Wortlaut :

Das Hauptqnartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Der achte Tag der Schlacht in der Wüsten «
zone der Cyreuaika-Front brachte ebenso er¬bitterte Kämpfe wie die vorangegangeneuTage. Trotz äußerst «»günstiger Wetterlagehat «nsere Luftwaffe ihre Tätigkeit nicht ver¬
ringert und im Verein mit dem Widerstandder Truppe mit ihre« Jagd - «nd Bomber»
formatione« dem Feind schwere Ver¬
luste beigebracht .

Unsere Torpedoflugzeuge habe» eine»
8000-Tonnen -Kreuzer, der Bardia beschossen
hatte, mit zwei Torpedos getroffen .
Fünf eigene Flugzeuge sind nicht znrückgekehrt .An der griechische » Front im Abschnitt
der 9. Armee Ruhe, an der der 11 . Armee
harte Kämpfe . I » de« Kämpfe « der ver¬
gangenen Tage habe« sich vor allem das Gre¬
nadier - «nd das Mailänder Lancieri-fUlauenj
Regiment ausgezeichnet .

I « Ostasrika Patrouillen - «nd Artillerie »
tätigkeit an der Sndaufrout . Am gestrige «
Vormittag wnrde ein feindliches Flugzeug,das Diredaua bombardiere« wollte, von un¬
seren beim Alarm anfgeftiegeueu Jägern ab»
geschossen . Während des vorgestern gemeldete »
feindliche» Luftangriffs hat eines unserer
Jagdflugzeuge eine« Wellesley-Apparat bren¬nend abgeschoffe «.

*
Die mit einem in der Geschichte der Wüsten¬

feldzüge noch nicht dagewesenen militärischen
Kraftaufwand vorgetragene englische Offensivem öei töeftltdiett Wüste scheint nach achttägigem
unablässigem blutigen Kämpfen, in denen sichdie beiden Armeen Marschall Grazianis gegen
anfänglich stark überlegene motorisierte Ver¬
bände schlugen, zum Stehen zu kommen . Die
Masse der britischen Panzer , deren Zahl auf
800 bis 1000 angegeben wird, konnte nach
italienischen Meldungen trotz der Unterstütz ,
ung durch Flottenverbänüe , di« die Küsten¬
straße Sidi Barani — Sollum unter Feuer
hielten, nicht vorwärts kommen .

Nach dem achten Tage der Schlacht beginnt
sich für die unter dem Befehl Gesieral W i l-
sons stehenden englischen Streitkräfte die
Verlängerung der Zufuhrlinien durch das zu¬
rückgewonnene Gebiet bemerkbar zu machen,
dessen an sich schon spärliche Wasserstellen durch

die Kämpfe völlig zerstört ober durch die auf
die Auffangstellungen zurückgehenden Italie¬
ner vernichtet worden sind. Die Bestätigung
bieser Situation gab am Montagabend der
Londoner Rundfunk, der betonte, man dürfe
für die nächsten Tage von diesen vorgeschobe¬
nen Truppen keinerlei Nachrichten „infolge
der großen Frontausdehnung " erwarten .

Zuverlässige Beobachter sehen den Zweck der
englischen Offensive darin , die italienische
Drohung gegen Englands Stellungen in
Aegypten für immer oder doch wenigstens für
längere Zeit durch einen tiefen Stoß in die
italienische Cyrenaikafront zu beseitigen und
wenn möglich , die Masse der englischen Panzer
bis über den Dschebel Achdar, Bern « und
Barde und schließlich bis zum italienischen
Haupthafen Bengasi vorstoßen zu lassen.

nach Plänen des SchlotzbaumeisterS Groi -
mon ander Fertigstellung des gewaltigen
Schloßbaues gearbeitet. Mit riesigen Höfen ,
seinen großartigen Treppenhäusern und den
fürstlichen Saalfluchten ist das Schloß eine be¬
deutende Sehenswüvdigkeit. Bon der abwechs¬
lungsreichen Pracht der Innenausstattung läßt
sich mit Worten allein kaum eine rechte Vor¬
stellung erwecken.

Den britischen Prämienfliegern genügte
diese „Heldentat" jedoch nicht, und so warfen
sie auch die in nächster Nähe des Schlosses be¬
findliche Haushaltsschule der NSV .
sowie mehrere angrenzende Wohnhäuser
in Brand . Außerdem fiel unmittelbar vor der
durch Rote-Kreuz-Zeichen deutlich kenntlich ge¬
machten chirurgischen Abteilung des Mann¬
heimer Städtischen Krankenhau .
s e s eine Bombe, durch deren Splitter »<chl -
reiche Patienten verletzt wurden. In einer be¬
nachbarten Stadt wurde gleichfalls ein Kran¬
kenhaus von einer Bombe getroffen, die
mehrere Todesopfer forderte.

Daß auch diese feigen Taten der sogenannten
königlichen Luftwaffe ihre gerechte Sühne fin¬
den werden, dafür bürgt das scharfe Schwert
der deutschen Luftwaffe .

102 000 BRT. Wochenverlust
zugegeben

H. W. Stockholm , 18. Dez. Die englische
Admiralität hat in ihrem neueste» Bericht über
die Schiffsverlnste eine heroische Anstrengung
unternommen . Sie bleibt zwar, wie üblich, au
der 50 v . H. - Grenze gegenüber de» deutsche»
Berichte «, aber sie hat immerhin die 100 000-
Grenze überschritte « . 102 000 BRT . werde« als
verloren zugegeben , nämlich 19 englische, drei
„alliierte" Schiffe und ei» „neutrales " Fahr¬
zeug.

Da aber niemals ein Beschönigungsversuch
unterbleiben darf, wird hinzugefügt, diese Ver¬
senkungen kämen etwa nicht allein auf das
Konto der U-Boote, sondern sie seien das Er¬
gebnis auch von Luftangriffen , von Marine -
und anderen Ueberwachungsstreitkräften.

Generalfeldmarschall v . Branchitsch bei de» Osttrnppeu
Bel der Besichtigung der Im Osten stationierten Truppen unterhielt stch Generalseldinarschall
v. Brauchitsch wiederholt mit de» Soldaten . Hier «itzt stch » . Brauchitsch von einem jungen Reknrten
Äericht erstatte». (PK .^8utjahr -« tlantic - M .)

ver Rundlunh im Krieg
Von Ministerialdirigent Hans Fritzsche

Als Dr . Goebbels die Gelegenheit des 50.
Wunschkonzertes für die Wehrmacht ' ergriff,
um einige Worte über die Arbeit deS deut¬
schen Rundfunks im Kriege zu sagen , da mag
mancher Volksgenosse sich vielleicht zum ersten
Male überlegt haben , daß irgendwo hinter
dem Lautsprecher eine Arbeit steht , die ganze
Männer erfordert . Mancher mag sich zum er¬
sten Male Gedanken darüber gemacht haben,
daß hinter dem gegen eine Barzahlung von
monatlich zwei Mark mit einer gewissen
Selbstverständlichkeit entgcgengenommenen
Rundfunkprogramm Menschen wirken, die in
mühevoller Kleinarbeit und mit Aufwand ihrer
ganzest Kraft das Gebotene gestalten . Viel¬
leicht ist gerade diese Gelegenheit der richtige
Anlaß für den Mann der Presse , der dem
Rundfunk nicht ganz fremd gegenübersteht, aus
der reicheren , weit älteren Erfahrung der Zei¬
tungsarbeit heraus dem jüngeren Bruder
Rundfunk die Anerkennung auszusprechen , die
er verdient hat. Es ist der Moment , an dem
die Zeitung , die in manchen Kämpfen bewährt!
Gestalterin der öffentlichen Meinung , dem
Rundfunk, der so ähnlich und doch ganz an-
ders arbeitet , ermutigend auf die Schulter
klopfen sollte.

Der Schriftleiter weiß ein Lied davon zu
singen , daß fein Leser meist nur ein unvoll¬
kommenes Bild deS vielfältigen Schaffensvor¬
gangs besitzt , den eine Nachricht, ein Aufsatz —
kurz die Zeitung — durchlaufen muß, bis sie
als fertiges Ding an sich vom kritischen Äuge
des Volksgenossen betrachtet wird . Nicht an¬
ders ist es um den Rundfunk bestellt . Wer
denkt schon lange darüber nach , daß das Ein¬
schalten des Lautsprechers allein nicht genügt,
um ihn zum Klingen zu bringen . Ja . wenn
um 20.30 Uhr eine behutsame Mozartweise er¬
klingt. während dem Hörer der Sinn gerade
»ach einem richtigen zackigen Marsch steht,bann bemerkt man voller Äerger , daß über
dem Programm ein denkendes Hirn waltet ,bas , weil Denken bekanntlich Glückssache ist,in diesem Augenblick ausgerechnet falsch ge¬
dacht hat. Und wenn deutsche Sender in der
KriegSzett am Abend nicht mehr so lange oder
auf einer etwas unbequemeren Welle als sonst
senden , bann bekommt das Bild der gedanken¬los genossenen Selbstverständlichkeit ein häß¬
liches Loch, über das zu schimpfen man sich
natürlich berechtigt wähnt . Es ist beim Rund¬
funk wie überhaupt im menschlichen Leben :Du kannst 9ümal etwas richtig machen, kei »,
Mensch findet etwas dabei . Machst du ein¬mal eine Sache falsch , dann ist der Teufel los .Aber seien wir einmal ehrlich : Was hat der
deutsche Rundfunk dem deutschen Volke im
Laufe des Krieges nicht alles gegeben ? Wenn
er auch gewiß nicht dem einzelnen Volksgenos¬
sen in jeder freudigen und leidvollen Stim¬
mung zu folgen vermochte — er hat getreu¬
lich die Millionen schaffender Män¬
ner und Frauen in der Heimat und
Millionen von Soldaten draußen
begleitet . Den Männern des englischen
Rundfunks ist im Kriege nichts Besseres ein¬
gefallen . als die unbekümmerte Fortsetzung
der quälenden Jazzmusik, der sie früher ver¬
fallen waren . Es kann Vorkommen , baß im
englischen Rundfunk nach 'Meldungen , die für
das englische Volk eine Katastrophe bedeuten,
eine gerade eben zur Verfügung stehende Ne -
germusik ertönt , die wohl manchen drüben er¬
schauern läßt , weil er ahnt , baß dies kein Zei¬
chen einer sturen und zähen Beharrlichkeit ist .
sondern ein Zeichen des Tages am Grabesrand .Der deutsche Rundfunk wirb von Männern
gestaltet, die ein Gefühl dafür besitzen , wann
man fröhlich sein kann, wann die Tanzmusik
eben nicht angebracht ist. und wann der mit¬
reißende Rhythmus eines Marsches , die anhei¬
melnde Melodie eines Volksliedes ober der
heroische Klang notwendig ist . um die Saite
der Volksseele Mitschwingen zu lassen, die dem
Tag ober der Stunde entspricht .Weiter noch : Wie wunderbar hat sich der
deutsche Rundfunk in den Dienst der aktuel¬
len Berichter st attung gestellt. Gerade
der Journalist , der selbst bemüht ist , mit sei¬
nen Mitteln und mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Kräften der Heimat ein Bild von
der Front und umgekehrt der Front ein sol¬
ches der Heimat zu vermitteln , der Schriftlei¬
ter , der oft mit den technisch schnelleren Mit¬
teln des Rundfunks zu ringen hat , er weiß ,was diese Konkurrenz bei der Lösung gemein¬
samer nationalsozialistischer Aufgaben im ed¬
len Wettstreit geleistet hat. Wenn deutsche
Schriftleiter in den Propagandakompanien sich
bemühten, das große Erlebnis in Worte zu
kleiden , in Worte, durch deren Buchstaben das
Leben und der Kampf für die Dauer festgehal¬
ten werden, dann waren Seite an Seite mit
ihnen die Rundfunkberichter bestrebt , mit dem
packenden Mittel der lebendigen Sprache und
der weniger nachhaltigen Kraft des schnell
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verklingen- «« Worte- dem gleichen Ziel zudienen. Der eine weih , bah seine Worte, wenn
sie einmal gesprochen sind , unwiderbringlich
verhallten, und - ah nur daS an Eindruck
bleibt, was der Augenblick selbst hervorzuru¬
fen in - er Lage war . Der andere weiß , daß
seine Schilderung nicht nur gelesen , sondern
auch nachgelesen wird , und daß sie vielleicht
darum tiefer und nachhaltiger wirkt.

Aber welch erschütterndes und ewig unver¬
geßliches Erlebnis ist eS . in einem Hörberichtaus einem deutschen Flugzeug einen der deut¬
schen Bergeltungsangrisfe auf London unmit¬
telbar mitzuerleben. Kein Rundfunk eines
anderen Landes hat auch nur annähernd Aehn -
licheS ermöglicht ! Bor allem aber muß geradeder Mann der Zeitung den Rundfunk des
kämpfenden Großdeutschen Reiches rückhaltlos
beglückwünschen zu den einzigartigen Feier¬
stunden , in denen er Millionen Herzen der
Deutschen in der Heimar und der Welt in
einem Takte höher schlagen läßt . Hier hat der
Rundfunk immer wieder technische Mittel zur
Anwendung bringen können , deren Benutzungder Preffe als der Bewahrerin des gedrucktenWortes ans naheliegenden Gründen versagt
ist. Die Reden des Führers wurden durch den
Rundfunk im Augenblick , da er sie hielt , vonallen Deutschen gleichzeitig alS die Etappen
dieses Krieges erkannt . alS die Marksteine,über die bann die Presie nähere und erschöp¬fende Auskünfte gab . Keiner der heute leben¬
den Generation wird se vergessen , wie in dem
Augenblick , da der Waffenstillstand mit Frank¬reich in Kraft trat , daS Signal „Das Ganzehalt !" durch die Nacht ertönte und zum Signalfür das siegreiche Ende des Feldzugs im We¬
sten wurde. Noch niemals in der Geschichtehat ein Volk die politischen Kundgebungen sei¬ner Führung , die Siege seiner Soldaten unddie Beendigung wichtiger Kampfabschnitte so
lebendig miterlebt , wie daS deutsche Volk durchseinen Rundfunk.

Dieses alles ist ja keine Selbstverständlich¬keit : diese Leistung kommt ja nicht von unge¬fähr. sondern setzt die gestaltende Vor¬
stellungskraft eines leitendenKopfes , des Kopfes der Propaganda vor¬aus , dem denkende Mitarbeiter und helfendeHände zur Beifügung stehen. Der Rundfunk¬hörer ahnt ja gar nicht, welche Fehlerquellen
z. B . verstopft werden müffen , wenn einer dergroben feierlichen Augenblicke in würdigerForm begangen werden soll . Bon der B -r-zögerung beS tatsächlichen Eintreffens einerangekündigten Nachricht bi« zu der der Gele-genheit nicht entsprechenden Instrumentierungeines Weiheliedes gibt eS Tausende kleineDinge, die sich für jede Dernachlässigungrachen.

Wenn heute das deutsch« Bolk unverwund¬bar geworden ist für die feindliche Waffe derZersetzung , die 1918 triumphierte , wenn eS indiesem Kriege von Anfang an die Harmoniefand »wischen der ernsten Entschloffenheit undder heiteren, gelassenen Ruhe , die ein Kampfauf Leben und Tob nun einmal beide erfordert ,dann gebührt ein guter Teil beS Verdiensteshierfür dem deutschen Rundfunk, seinen Mit¬arbeitern und feinem großen Lehrmeister, demGestalter öer öeutfchen Propaaanöa .Darüber hinaus aber ist der GroßdeutfcheRundfunk — und dies nicht zuletzt — eine nachdraußen wirkende Waffe im Kampf. Zeitweiligin über dreißig Sprache » wurde dieWahrheit von deutschen Sendern des langen,mittleren und kurzen Wellenbereich - in dieLänder Europas und aller Erdteile getragen,um die Wiederholung jener furchtbarsten undvernichtendsten Blockade des Weltkrieges gegenDeutschland zu verhindern . In diesem Kampfhat Deutschland an jedem Tag und zu jederStunde das Ohr der Welt gehabt , und diesmalwar es den Engländern nicht möglich, daSWort Deutschlands in der Welt einfach zu un¬terdrücken und zu ertöten.Dabei war eins wichtig : So aktuell die Nach-
richtengebung . die Polemik des Drahtlosei-Dienstes, des deutschen Rundfunknachrichten-dlensteS nach - rauben auch sein mußte, so ruhigund gleichbleibend war seine grobe aufklä¬rende. propagandistische Linie. Die Auslands -vrovaaanda des englischen Rundfunks bat sichrm Laufe der letzten vierzehn Monate in ein¬fach grotesken Zickzacklinien bewegt WurdeunS Deutschen in den hier nicht gbgehörtendeutschen Sendungen des englischen Rundfunkszunächst mit freundlichen Worten versichert , daßEngland nicht gegen daS deutsche Bolk. son¬dern nur gegen sein politisches System Kriegführe, dann wurde schon wenige Tage späterin Worten eines fast alttestamentarischen Has¬ses verkündet, daß wir nunmehr mit Stumpfund Stiel , mit Feuer und Schwert ausgerottetwerden würden. Warb der englische Rundfunkeinmal mit erfundenen Siegesnachrichten um
AErtrauen zu Englands Sache , dann erging ersich gleich darauf in angeblich letzter Not undVerzweiflung in Hilferufen au die gesamtedemokratische Welt. In England scheint man

liu sein , daß Auslandspropagandagleichbedeutend ist mit der Klopffechterei einertäglichen , aber auch täglich sich ändernden Po¬lemik . 4- ie erzielten damit daS Gegenteil desgewünschten Erfolges .
. Die berufenen Männer des neuen Deutsch-rano haben daS Wesen der Propaganda sehrviel besser begriffen. Sie wissen, daß Propa¬ganda. so aktuell ihr nachrichtlicher Inhalt auchlein mag , nur dann eine Wirkung haben kann,'ir 00*! i>en schwankenden polemischenBedürfnissen des Tages abgesetzt, die großeim mer gleichbleibende ruhige®ine Linie, die. wenn man es

öar ni<bts anderes ist als die
? C.ni!1 n. reigenen Volkes. Denn das ist

n -^ ?/ntliche Geheimnis unserer Propaganda ,?,* " “ * * ^ " ntlich nur von sich selbst und ihrereigenen ^ ache sprechen. Gerade ein vom Geg -
üpr sn » ttM? 6 ! r •1 C roie daS deutsche, eine
-» »„ ^ / " fsentluhkeit verzerrt wiedergegebene

Hi » I» Esniach unbesiegt!ar > wenn sie aufund Boden bleibt und inbewußter Beschränkung von ibm aus brt «z,ltund ihre Ereignisse betrachtetNur weil wir von unserem sicheren und sau¬beren geistigen Grund und Boden auS an diepolemische Auseinandersetzung mit Snglandk°nute sie - durch die Arbeit des den «,scheu Rundfunks nicht weniger als die der deut¬schen Preffe so weit gesördert werden , daßdie Bewohner von fünf Erdteilen wissen wasbritische Plutokratie heißt, wie eS um die sieg ,reichen Rückzüge Englands bestellt ist und waSfür Männer die deutschen Soldaten eigentlichsind.
Propaganda ist nicht die Kunst , z « hetze» und

zu verhetzen , sondern sie ist die Kunst , dieWahrheit geschickt unter die Leute zu brin-
gen , die noch gröbere Kunst . Vertrauen
zu erwecken.

Und da» hat der deutsche Rundfunk in der
Heimat und t» der Welt tu reichem Maße

Vir werden zeigen, was wir unter Sozialismus verstehen
Jreichsminister Dr . Goebbels sprach bei Blohm & Boß zu den Hamburger Werftarbeitern

* Hamburg , 17. Dez. Reichsminister Dr ..Goebbels traf am Dienstag zu einem kur¬
ze« Besuch i« Hamburg ei« und sprach gegen
Mittag vor der zu einem Betriebsappell ver¬
sammelte« Belegschaft der Blohm- & Boß-
Werste».

Dr . Goebbels sprach zu Beginn seiner Rede
den Arbeitern und Arbeiterinnen den Dank da¬
für aus , daß ' sie trotz vieler nächtlicher Luft¬alarme unerschütterlich ihre Haltung und ihre
Arbeitsdisziplin gewahrt hätten. In diesen
Dank, so sagte Tr . Goebbels, wolle er die
ganze Stadt Hamburg einschließen . Die Stadt
sei oft das Ziel versuchter englischer Nacht¬
angriffe gewesen . Mister Churchill habe sogar
durch seine lügnerischen Nachrichtendienste in
der Welt verbreiten lassen, Hamburg fei buch¬
stäblich pulverisiert . Jeder Hamburger wisse
selbst am besten , daß das purer Schwindel sei.Der Arbeiter , der Tag für Tag den Panzer der
deutschen Rüstung zur See härter schmiedet,könne am besten bezeugen , daß es den britischen
Nachtbombern nicht gelungen sei , die Kriegs¬
produktion der großen Hasenstadt auch nur aneiner Stesse empfindlich zu stören .Trotz der Luftalarme gebe es in Hamburg
keinen Arbeiter , der sich in seinem Werktag
unterbrechen lasse . Die Schiffsbauer und
Werftarbeiter fühlten sich als Soldaten der Ar¬beit, denn heute habe in Deutschland jeder be¬
griffen, worum es in der entscheidenden Aus¬
einandersetzung mit England gehe. Churchill
werde erfahren , daß der Terror seiner Bom¬
benwürfe auf Arbeiterhäuser , Krankenhäuser
und Kirchen auch in den häufiger lustbedrohten
deutschen Städten nicht die von ihm gewünschteWirkung habe .

Deutschland führe beute einen totalen Krieg,einen Volkskrieg in des Wortes bester Bedeu¬
tung. Denn der Kampf gegen England werde
über das Leben und die Zukunft des deutschen
Achtzig-Millionen - Volkes entscheiden. Für das
Reich gebe es heute kein Zurück mehr. Je¬der könne sich am Beispiel zweier bitterer
Nachweltkriegsjahrzehnte das Werk der Zer¬
störung und Bolksvernichtung ausmalen , das
die Feinde Deutschlands anrichten würden
wenn eS ihnen nochmals gelänge, das Reich
zu zerbrechen .

Schon einmal habe die Geschichte unser Volk
vor eine ähnliche Probe , wie cs sie heute zu
bestehen habe , gestellt . Damals im Weltkriege
habe Deutschland die vom Schicksal auferlegteProbe im letzten Augenblick nicht bestanden .
In der entscheidenden Stunde habe die Füh¬
rung versagt. Und bann sei auch der Wider¬
stand des Volkes zusammengebrochen . 1917
habe sich der beschämende Vorgang ereignet,daß die Arbeiter in der Heimat unter der
Führung landfremder Juden der schwerrin¬
genden Front die Munitionsliefcrung verwei¬
gerten . Deutschland habe sein Versagen mit
den entehrenden Bedingungen des Waffenstill¬
standes vom 9. November 1918 bezahlen
müffen .

Diesmal sei ein Versagen der Führung im
Augenblick unserer größten nationalen Kraft-
anstrengung ausgeschlossen , weil eS der uner¬
schütterliche Wille des Führers sei , den Krieg
für daS ganze Volk zu gewinnen. Englands
Plntokratte führe heute den Krieg mit so ver¬
zweifelter Erbitterung , weil sie daS deutsche
Volk von den Reichtümern der Welt ausschlic -
ßen wolle , um ihm seine Entfaltungsmöglich¬
keit zu nehmen . Das nationalsozialistische
Deutschland habe es aber satt, sich von einer
kleinen Gewinnlerclique , die in ihrem Ueber-
fluß ersticke , vorschreiben zu lassen, was ihm
an LebenSmöglichkeit znstehe und was nicht.
Deutschland wolle endlich den ihm gebühren¬
den Anteil an den Reichtümern der Welt
haben , auch und vor allem , um seine sozialen
Fragen großzügig und vorbildlich lösen zu
können .

In seiner verzweifelten Lage werfe nun bas
auS tiefen Wunden blutende Großbritannien
mit sozialen Versprechungen für die Zeit nach

dem Kriege um sich . Seine von der Pluto¬
kratie bezahlten Arbeiterführer predigten am
Rundfunk ein neu organisiertes Europa des
sozialen Ausgleichs. Deutschland habe als Er¬
widerung darauf nur eine Frage : Weshalb
habe England das neue Europa , dessen Bild
es heute in Worten ausmale , nicht schon im
Jahre 1919 anfgebaut? Damals wäre es ihm
doch ein Leichtes gewesen , die menschenfreund¬
lichen Versprechungen gestern und heute in die
Tat umzusetzen . Statt dessen sei Europa unter
Mißachtung aller politischen Vernunft von den
Siegermächten in die Zwangsjacke von Ver¬
sailles gesteckt worden.

Churchill , der schon zum Entstehen des Welt¬
krieges sein gerütteltes Maß beigetragcn habe ,verkünde in diesen Tagen , er wolle , wie 1918
Wilson, über den Kopf seiner Führung zum
deutschen Volk sprechen. Das solle er nur ge¬
trost tun ! Deutschland werde ihm die Antwort
nicht schuldig bleiben. (Hier brachen die Ar¬
beiter der Blohm- und Voß - Werften in stür¬
mische Beifallskundgebungen aus .)

Die „Arbeiterführer "
, die heute in England

auf Bestellung von Sozialismus schwärmten ,

setzte Dr . Goebbels seinen Zuhörern ausein¬
ander, seien in Wirklichkeit nichts anderes als
servile Kreaturen der Plutokratie . Im briti¬
schen Parlament sei z. B . der sogenannte
Oppositionsführer einer ihrer bestbezahlten
Lohndiener. Während die breite Masse der
britischen Arbeiter die ganzen Lasten des Krie¬
ges zu tragen habe , zahlten die Rüstungs¬
firmen der Insel ihren Aktionären Dividen¬
den bis zu 180 v . H.

Und dieses Englaud einer iu alle» Fuge«
kracheudcn morschen sozialen Welt wolle dem
deutschen Arbeiter von Reformen reden! Da¬
für sei es zu spät . Deutschland habe sich im
Falle Wilson einmal ans Versprechungen ein¬
gelassen. Einmal , aber nie wieder! Es wolle
sein Recht. Es wolle den ihm znstehenden
Teil von den Güter « der Erde . Nach dem
Krieg werde der Nationalsozialismus dann
der Welt zeigen , was er «nter Sozialismus
verstehe .

Die Belegschaft der Blohm & Voß -Werf¬
ten stimmte begeistert in das Sieg Heil auf
den Führer ein , das die Rede des Ministers
beschloß.

„Zhr löst jede Ausgabe mit fanatischem Eifer"
Dr. Leq bei den Frontarbeitern an der Kanalküste

* A » der Kanalküste , 17. Dez. Ein von
der DAF . betreutes Frontarbeitslager der
Organisatio « T » d t an der Kanalküste bil¬
dete das Ziel einer Inspektionsreise , die
Reichsleiter Dr . Ley am Montag und Diens¬
tag zu de« im besetzten Gebiet in Frankreich
tätige« Frontarbeiter » durchführte.

Gemeinsam mit mehreren Mitarbeitern des
durch Krankheit verhinderten Reichsministers
Dr . Tobt und in Begleitung der für die La-
gerbetreuung und den Einsatz von „Kraft durch
Freude " zuständigen Sachbearbeiter der DAF .
besuchte Dr . Ley zunächst zahlreiche Arbeits¬
plätze der Männer , die ihre Einsatzbereitschaft
schon am Westwall bewiesen und nun bereits
seit Monaten im besetzten Gebiet ihre Pflicht
erfüllt haben. Wie im Vorjahre am Westwall
nahm Dr . Ley auch diesmal an der Kanalküste
die Weihnachtsfeier zum Anlaß, den Front -
arbettern und mit ihnen allen deutschen Arbei¬
tern den Dank des Führers und des gesamten
deutschen Volkes für ihre Treue zum Werk ,die sich in ihrem zähen unermüdlichen Schaffe»
ausdrückt. zu übermitteln . Nach der Verle¬

sung des Telegramms von Reichsminister Dr .Todt durch dessen Vertreter , Ministerialrat
Dorsch , — auch Dr . Tobt dankte seinen
Frontarbeitern für ihren vorbildlichen Einsatz
— sagte Dr . Ley in seiner Rede u . a. fol¬
gendes:

Aus Euren Gesichtern leuchtet der Stolz , daß
Ihr hier mit eingesetzt worden seid ! Viele von
Euch tragen bereits die vom Führer verlie¬
henen Auszeichnungen. Die deutschen Front¬arbeiter sind die besten Kameraden der deut¬
schen Soldaten . Die Opfer an Toten und
Verwundeten , die Ihr schon gebracht habt , be¬
weisen das Ausmaß Eurer soldatischen Pflicht¬
erfüllung !" Dr . Ley schilderte dann an Hand
einwandfreier Unterlagen den bedeutenden
Umfang der im Laufe eines Jahres allein
durch die Gewissenhaftigkeit und durchgreifende
Planmäßigkeit der Betreuung erreichten Lei¬
stungssteigerungen. „Ich brauche nur hier in
Euren Augen und auf Euren Arbeitsplätzen
den Rhythmus Eures Schaffens zu sehen, um
die Gewißheit mitzunehmen, daß Ihr jade Auf¬
gabe mit fanatischem Eifer lösen werdet."

London bettelt vm .. Gaben"
Keine Anleihen, sondern Geschenke ans USA. — Eine Bestätigung Frau Roosevelts
H .W . Stockholm . 17. Dez. Es wird von

amtlicher englischer Seite bestätigt , daß die bri¬
tische Regierung «unmehr ei« offizielles Ge¬
such «m finanzielle Hilfe an die Bereinigte «
Staate « gerichtet hat. Es handelt sich, wie « ine
Rentermeldnng »nter Berufung aus hochste¬
hend« amerikanische Kreise deutlich macht, nicht
mehr nm Anleihe», sonder « «m „Hilfe in an¬
derer Form " , also um Geschenke.

Das ehedem so reiche und stolze England ist
heute soweit gesunken , daß es bei den früher;
verachteten Amerikanern um milde Gaben bet¬
teln muß . Von London aus wird zu diesem
Komplex erklärt , England beabsichtige, von den
neuen Hilfsquellen der Vereinigten Staaten
für Lieferung von Flugzeugen , Munition un-
anderem Kriegsmaterial in vollem Umfang
Gebrauch zu machen. Der Tatbestand, daß ge¬
genwärtig über nichts anderes verhandelt wird
als über unentgeltliche Ueberlassuna von
Kriegsmaterial wird weiterhin illustriert durch
Aeußerungen, die Mrs . Roosevelt, die Gattin
des Präsidenten , auf einer Pressekonferenz am
Montag abgab. Sie erklärte , es sollten Ena ?
land „Gaben" zur Verfügung gestellt werden.

Das britische Attenkak gegen Basel
Zn sternklarer Nacht — Zrrtnm nicht möglich — Der übliche Protest

O .Sch . Bern , 18. Dez. Die Bombardierung
Basels in der Rächt zum 17. De, , durch britische
Flugzeuge hat anßer vier Toten und zahl ,
reiche» Berletzte« große« Sachschaden oernr «
sacht, znmal mehrere Gebäude völlig zertrüm¬
mert wnrden . Der erste Bombenabwurf , der
die schweizerische Grenzstadt völlig überraschte ,erfolgte kurz «ach LS Uhr. Der Fliegeralarmwurde erst gegeben , nachdem die erste« briti¬
schen Bomben gefalle » waren.

Einige Zeit vorher konnte man, wie auS
Bafel berichtet und in einer Mitteilung des
schweizerischen Armcestabes unterstrichen wird,
die Sirenen im deutschen Grenzgebiet hören.
Die Flugzeuge flogen Basel von Norbwesten
her an , nahmen — es soll sich dabei um drei
Maschinen gehandelt haben , wie der Armec-
stab meldet — darauf über schweizerischem
Hoheitsgebiet Kurs in Richtung Flüh , Benken
Oberwyl und kreisten mehrmals in der Um¬
gebung. Darauf kamen sie wieder nach Basel
zurück und warfen nach Mitternacht schweizeri¬
scher Zeit mehrere Bomben auf den Vorort
Vinningen , der zum Kanton Basel-Land ge¬
hört , und auf das Gundelüinger Quar¬
tier in Basel.

Die Nacht war klar und eS herrschte Mond¬
schein , so daß die Flieger die schweizerische
Stabt , vor allem das Knie, das der Rhein in
Basel beschreibt, klar erkennbar sehen mutzten .
Diese Tatsache wird hier mit Nachdruck bervor-
gchoben . Es könne sich , so hören wir an zu¬
ständiger Stelle , deshalb wohl schwerlich nm
eine Verirrung gehandelt haben . Wie in einem
Bericht des Armeestabes hervorgehoben wird,hatten es die Briten offenbar auf die Bahn¬
anlagen östlich des Bundesbahnhofes von Ba¬
sel abgesehen .

Eine Bombe glitt vom Dach des BundeS-
bahnhofS ab und explodierte auf der Straße ,wo ste ein Taxi zertrümmerte und die Glas¬
scheiben der Umgebuna bersten lieb. Fest
alle Bomben fielen auf daS cngbewohnte Gnn-
deldinger Quartier . Am Winkelriebplatz, wo
die ersten Bomben fielen, sind drei Einschlägeauf der Straße und zwei an Häuscrfaffaden
festznstellen. Eine Frau wurde dort tödlich ae-
troffen. In der Güterstraße wurde die Hälfteeines Hauses total zerstört und ein gegenüber¬liegender Neubau erheblich beschädigt. In derSempacher Straße wurde ein zwei Meter tie-

Krater in die Straße gerissen. In weitemUwkrelL sind all« Fensterscheibe» zerstört. Eine

Bombe fiel in einen Garten . Nur zwei Bom¬
ben trafen die weiten Bahnanlagen , wo sse
aber nur unbedeutenden Schaden , der bereits
im wesentlichen ausgebeffert werben konnte ,anrichteten. In Binningen fielen drei Bom¬
ben auf Wohnhäuser. Durch einstürzende Bal¬
ken wurden zwei Frauen und ein Kind in
ihren Betten erschlagen . Die erste Hilfe wurde
bis zum Eintreffen deS Luftschutzes von der
Feuerwache in Basel geleistet . In Binningen
mutzten die Opfer der britischen Luftwaffe in
mühsamer Arbeit aus den Trümmern gegra¬
ben werden.

Bundesrat Pilet - Golaz informierte am
Dienstag die Mitglieder des Bundesrats über
den Bombenüberfall auf Basel. Sobald die letz¬
ten technischen Untersuchungen abgeschlossen
sind, wurde in Bern bekanntgegeben , werde
der Bundesrat einen energischen Protest und
Schadensersatzforderung iu London erheben
lassen.

an ! Stelle von Anleihen. Sie begründete - ieS
mit dem Gesichtspunkt , daß Geschenke in Form
von Waren weniger geeignet seien , die Ver¬
einigten Staaten in den Kriea zu ziehen , als
Anleihen. Wie von englischer Seite mitaeteiltwird, habe sich die amerikanische Schiffahrts-
kommisson entschlossen, zunächst 23 Schisse sürEngland freizugeben.

Kriegsgewitine der Abgeordneten
* S t o ck h o l m, 17. Dez. Die große Rede des

Führers vor den deutsche« RLstuugsarbeiter »,in der er der Welt der raffgierige« Prositjägerin der sogenannte« Demokratie die national¬
sozialistische Wirtschaftsansfaffnng gegenübcr-
stellte, hat eine Unterstreichungdurch Tatsachen¬material erfahre«, das ans einer Quelle
stammt , bi« vom Reuterbüro nicht gnt als
„Nazipropaganda" abgetan werde» kan» .

Das Londoner Blatt „Daily Heralb" weistin einem Leitartikel nach , welch ungeheurenProfite die britischen Großaktionäre aus dem
Krieg ziehen . Es erklärt , der Schatzkanzlerhabe den kleinen Sparer anfgefordert, seine
Anstrengungen zu verdoppeln. Dieser Rat sei
ausgezeichnet , sollte aber an jedermann aleich-
mäßig gerichtet werden. Wenn der Schatzkauz-ler sage, man ipHe weniger als vor dem Kriegeausgeben, um eine Inflation zu vermeiden,danp solle er nicht die groben Fische durch das
Netz schlüpfen lassen. Das Blatt erinnert danndaran , daß im Avril ein Gesetz im Parlament
einaebracht worden sei , das die Dividende ausden Vorkriegsstand beschränken sollte (der auchnicht aerade niedrig war ) . Dieses Gesetz , stelltdas britische Blatt schmerzlich fest , sei aber
seiner Zeit zu Fall gebracht worden.

„Daily Herald" verschweigt , aus welchemGrunde eine Dividendenbeschränknng abge¬lehnt wnrde. Wir wolle « ste mit einer Ziffer
klarstellen : Bo» der konservative« Mehrheitdes britische « Unterhanses verfügen 181 Ab¬geordnete allein über 77S Anssichtsrats» und
Direktoreuposte» bei de« 799 wichtigste« Ban¬
ke«, Indnstrieunternehmnugen » Schifsahrts-
gesellschaste» und überseeische» Handelsgesell¬
schaften!

Und waS haben diese Herren Abgeordnetenam Kriege verdient, den ste gewollt haben?
„Daily Heralb" schreibt hierüber : „Es gab also
nichts , waS die Aktionäre daran hinderte, grö¬ßere Kriegsgewinne zu bekommen .

„Diesen Krieg wird England verlieren"
Mussert am Tage der neunten Wiederkehr des Eründungstages der NSB .

* Amsterdam, 17 . Dez. Anläßlich - er neun¬ten »Wiederkehr des Gründungstages der
NSB .-Bewegung in den Niederlanden hatten
sich in Utrecht die ersten 10 000 Mitglieder der
NSB . zu einer Gedenkfeier versammelt, auk
der auch zahlreiche deutsche Gäste , unter ihnender Sonderbeauftragte des Stellvertreters des
Führers , Oberdienstleiter Oechsle , und der
Leiter des Arbeitsbereiches der NSDAP , in den
Niederlanden . Oberdienstleiter Generalkom-
miflar Schmidt , befanden .

Nach Ansprachen hervorragender Mitgliederder NSB .-Bewegung überbrachte Oberdienst¬leiter Oechsle die kameradschaftlichen Grüßedes Stellvertreters des Führers . Namens der
NSDAP , begrüßte Oberdienstleiter General -
kommiflar Schmidt die Versammlung.Der Leiter des NSB ., Mussert , ergriffdann zu einer groß angelegten Rede das Wort.
Nach einem Rückblick auf die Jahre des Kamp¬
fes der NSB . um das niederländische Volk
verwahrte er sich scharf gegen die Verleumdun¬
gen , die von demokratischer Seite gegen den
holländischen Nationalsozialismus vorgebrachtwevden . Jahrelang habe das führende System
dem niederländische » Bolk vorzumachen »er¬

sucht , daß England ein Freund der Nieder¬
lande sei . In der Zwischenzeit aber seien die -
selben Leute mit dem Gold des niederländi¬
schen Volkes geflüchtet und England habe wei¬ter keine Verdienste, als daß es durch seine
Flieger die friedliche holländische Zivilbevölke¬
rung bombardiere.

Die Niederlande hätten fünfKriegemit
England geführt. Unvergessen aber seien in
den Mederlanden die 20 000 Burenfrauen und
Kinder, die von Engländern in den Konzen¬
trationslagern Südafrikas hingemordet wor¬den seien . Englands Ziel sei das Chaos in
Europa . Diesen Krieg aber werde Englandverlieren . Das Empire werde nntergehen , undes werde niemals sein Ziel erreichen . Schon
seit Jahren hätten die holländischen Nationa¬
listen sich mit dem Nationalsozialismus in
Deutschland und dem Faschismus in Italienin der Erkenntnis eins gefühlt, baß nur die
Zusammenarbeit aller jungen Völker Europaneu errichten könne . Die germanischen Völker
seien auf eine solche Zusammenarbeit schicksal¬
haft angewiesen . Ihnen sei durch Adolf Hitler ,eine einmalige Erscheinung der Geschichte , ein
Gestalter einer besseren Zukunft erstanden.

Feststellung eines amerikanischen
Journalisten

„Dieser Krieg wird nicht in Afrika gewonnen"
Schanghai. 17. Dez. In einer Unterredung

mit einem Vertreter der „Schanghai Evening
Post" hob ber INS -Korrespondent Karl von
Wiegand , der augenblicklich in Schanghai
weilt . Deutschlands Machtstellung hervor , die
unvergleichlich besser als im letzten Kriege
sei , wo die deutschen Soldaten an sieben
Fronten gekämpft hätten . Bezüglich der U-
Bootsgefahr sür England betonte er die stark
steigende Produktion an deutschen U - Booten.
Wiegand -stellte dann klar , daß Hitler den Luft -
krieg gegen England nicht gewollt habe und
nur durch Englands Verhalten dazu gezwun-
gen sei . Er tat schließlich die englische Pro¬
paganda von der angeblich entscheidenden
Entwicklung auf dem afrikanischen Kriegs¬
schauplatz mit der Feststellung ab : „Dieser
Krieg wird nicht in Afrika gewonnen." Die
übertriebenen Siegesmeldungen über den
englischen Vorstoß , in deren Stoßrichtung auf
mehrere hundert Kilometer nichts als Sand -
wüst« sei , bezeichnete er als lächerlich.

Japanischer Dampfer beraubt
* Tokio. 17. Dez . Der japanische Dampfer

.^kwanto Maru " durfte den Hafen von Dur¬
ban verlassen , nachdem er gezwungen worden
war , einen Teil feiner Fracht — obwohl keine
Bannware — zu entladen. Weiter wird berich¬
tet. daß die Regierung der Südafrikanischen
Union der für den Vorfall verantwortlichen
Schiffskontrollkommiffion u . a . auch das Recht
«ingeräumt habe , allen Schiffen , die nicht ein
Londoner Schiffszertifikat besitzen und Häfen
der Südafrikanischen Union anlanfen müssen.Wasser . Lebensmittel , Dockmöglichkeiten «sw.
zu verweigern.

20 Jahre Zentralpa^eiverlag
Glückwunschtelegramme DV . Goebbels

und Dr . Dietrichs
* Berlin , 17. Dez. Anläßlich des 20jährigenBestehens deS Zentralpartetverlages sandten

Reichsminister Dr . Goebbels und RetchS»
preffechef Dr . Dietrich an Reichsleiter
A m a n n in herzlichen Worten gehaltene
Glückwunschtelegramme .Das Telegramm von Dr . Goebbels hat fol¬
genden Wortlaut : „Zum 20jährigen Bestehendes Parteiverlaaes Franz Eher Nachfolgerübermittle ich Ihnen , lieber ParteigenosseAmann . meine herzlichsten Grüße und Glück¬
wünsche. Der Parteiverlag hat sich in diesen
zwei Jahrzehnten im Kampf um die Macht
,und um die Festigung und Sicherung des
Reiches geschichtliche Verdienste erworben. Bor
allem können Sre an diesem Tage mit Stolzund Befriedigung auf die geleistetete Arbeitund auf den einzigartigen Siegeszug eines
Berlagsnnternehmens zurückblicken. Ich selbstbin glücklich darüber , zu einem bescheidenenTeil daran mitgeholfen zu haben. In kame¬
radschaftlicher Verbundenheit mit

Heil Hitler
iaez .) Ihr Dr . Goebbels .

Reichspreffechef Dr . Dietrich sandte daS
nachstehende Telegramm : „Zum 20jährigen
Bestehen des Zentralparteiverlages möchte ichIhnen , lieber Parteigenosse Amann , als dem -
Schöpfer und Leiter dieses großen Werkesnamens der Reichspressestelle der NSDAP ,nnd der Presseabteilung der Reichsreg'.erungdie herzlichsten Glückwünsche übermitteln . Insteter kameradschaftlicher Verbundenheit

Ihr Dr . Dietrich ."

Hochschulkonferenz in Prag
he. Prag , 17. Dez. In Prag tagt gegenwärtigdie Konferenz aller Rektoren der deutschen

Hochschulen. Reichsminister Rust , der anläß¬
lich der . Rektorenkonferenz am Montag in
Prag einiraf , stattete am Dienstagvormittag
dem Reichsprotektor Frciherrn von Neu¬
rath einen Besuch ab . Am Vormittag hatteder Neichsprotektor Freiherr von Neurathdie 58 Hochschulrektoren empfangenund an sie eine
Ansprache gerichtet , in der er u . a . erklärte :
„Durch die Wahl von Prag für die diesjährige
Rektorenkonserenz wird die Bedeutung dieserStadt für die deutsche Geschichte insbesondere
für die deutsche Geistesgeschichte wieder einmal
unterstrichen. Ist es doch Prag gewesen , wo im
Jahre 1348 die erste deutsche Hochschule ge¬gründet wurde. Seit beinahe 600 Jahren wird
demnach in Prag deutsche Wissenschaft gelehrt.
Allerdings hatte die deutsche Universität in
Prag über ihre wissenschaftlicheTätigkeit hinaus
stets auch die politische Aufgabe , geistigerMittelpunkt des Deutschtums und Mittler
deutscher Kultur zu sein . Im Anschluß an die
Ansprache des Reichsprotektors dankte der
Chef des Amtes für Wissenschaft im ReichS-
erziehungsmintsterium .MinisterialdirektorProf .Dr . Mentzel für den Empfang und erklärt«,daß die Rektorenkonferenz in diesem Jahr in
Prag abgehalten werde , um der ältesten
deutschen Reichsuniversttät nach
ihr«« Rückkehr ins Reich die gebührende Ehre
zu erweisen.

Großkreuz für Matsuoka
* Tokio, 17. Dez . Botschafter O t t suchte am

Montag Außenminister Matsuoka in dessen
Amtswohnung aus und überreichte ihm das
vom Führer verliehene Grobkreuz des Ordens
vom Deutschen Sldler für seine Verdienste im
Zusammenhang mit dem Dreierpakt .

Der Duce hat im Beisein des Ministers
kür Volksbilduna . Pavolini . Staatssekretär
von Tichammer und Osten , Präsident der
Deutsch -Italienischen Kulturgesellschaft und
Reichssportführer, empfangen und mit ihmeine herzliche Unterredung gehabt .

Der thailändische Unterrichts -
minister und Leiter der staatlichen Iuaend »
organisation Thailands . Oberst PamonMontri , ist am Montagabend aus Rom nachBerlin abaereist. Während seines mehrtäaigenAufenthaltes in der italienischen Hauptstadtführte der thailändische Minister Besprechun¬
gen mit politischen Persönlichkeiten nnd wurdeunter anderem auch vom italienischen Außen¬minister Graf Ciano empfangen.

Drei Gewinne von se 100 000 RM ,der Deutschen Reichslotterie fielen auf die Nr .89 814 . Die Lose werden in der 1 . und 3. Ab¬
teilung in Achteltcilung, in der 2. Abteilung in
Biertelteilung gespielt .
Verlag : Isvlirer -Berlaq GmbH, Karlsrube , VerlagS-
direktor lkmtl Münz . HauptsSriftleiler : syran, Woran « .Ilellverlr , Hauvtsobrlttleiler und Cbet vom Dienst:Dr , Georg Brirner . Rotationsdruck : « ü» me«deutscheDruck - und Berlogsgcsensckml « mbH,. Karl « ruhe. St. 3U

ist BretsNste Kr. 12 gültig .



«
Voraustrupp H. in LuxemburgErlebnisbericht

von Leutnant Oswald
fl . Fortsetzung)

ttm 7 Uhr kommt Sie zweite Welle .
Einige Flugzeuge mit mehreren Männern und
entsprechender Bewaffnung , vor allem Minen.Ich teile sie ein, die Stellung wird weiter aus'
gebaut. Vom Franzmann ist immer noch nichts
Xu bemerken , anscheinend schläft er noch . Ge¬
rade überlege ich , ob ich nicht einen kleinen
motorisierten Spähtrupp nach Esch machen soll ,da höre ich Geschrei von der rückwärtigen
Sperre . Es ist schon ein verstärkter Kradzug.ein Iagdkommando unter Hauptmann B ., derin etwas mehr als 2 Stunden durch Luxem¬
burg gebraust ist . So schnell es geht , werden
die Sperren weggeräunrt. Ich gebe einem mei¬
ner Unteroffiziere den Befehl, die Kampf¬
gruppe zu sammeln, zu motorisieren und nach¬
zufolgen. Dann fahre ich an der Spitze des
Kradzuges , dem ich ja nun unterstellt bin, wei¬
ter vor .
Mit requiriertem Auto vorwärts

Erst im Novdtoil von Esch laffe ich halten,sperre durch ein paar Fahrzeuge die Brücke , die
über einen kleinen Wassergraben führt , der das
Gelände ziemlich panzersicher macht, befehle
einem Unteroffizier , die Sperre fertigzustcllen,halte einen Personenwagen an und befehle
dem nicht wenig erstaunten freundlichen Herrn ,
mich an die französische Grenze zu fahren. Nach
einem Gespräch über Mut und deutsche Taktik
kommen wir an einen Bahnübergang , dessen
Schranken geschlossen find. Der Halt dauert
mir zu lange, ich vermute Sabotage und steigeaus . Der Halt ist für Luxemburg normal , ein
Zug fährt gerade aus dem Bahnhof. Nicht nor¬
mal erscheint aber der Bevölkerung, die die
Stadt schon zum Kirchweih - Pfingstfest geflaggt
hat, das Erscheinen eines einzelnen deutschenSoldaten . Sofort hat sich ein großer Hausen
Zivilisten gesammelt , die mehr als erstaunt
sind. Ich habe die Lacher aus meiner Seite ,als ich meinen Phbtoapparat Hervorkrame und
zwei Aufnahmen mache. Die Schranke geht
auf, die Fahrt weiter.
An der französischen Grenze

Allerlei Flüchtlinge zu Fuß , mit Kinder¬
wagen, zu Rad . im Auto bewegen sich auf die
französische Grenze zu. Da ist auch schon das
luxemburgische Zollhaus . Links eine minde¬
stens S Meter hohe Mauer , rechts ein Bach , da¬
hinter ein Damm, dazwischen die Straße , so
sieht es aus . An dem Zollhaus befindet sich
eine dreiteilige Sperre , jeweils an einer Seite
offen . Weiter vorzufahren habe ich natürlich
keine Lust, so fahre ich die gleiche Straße zu¬rück und hole drei meiner Leute mit einem
M .G . Ich mache sie darauf aufmerksam, daßder Spähtrupp unter Umständen sehr schief
ausgchen könne und stelle ihnen frei, zurückzu¬
bleiben. Quatsch , ist doch egal" , sagt einer.
„Uns kriegen sie doch nicht kaputt !" denkt lautein anderer . Am Zollhaus gebe ich zunächst C„Kraftfahrer von Beruf , den Befehl, einen
PKW . zu „schnappen" und in „Richtung Hei¬mat" hinzustellen, weil ich den Zivilisten nichtin Kampfhandlungen verwickeln will . Das
M G . stelle ich als Sicherung auf den Damm,dann gehe ich in das Zollhaus . „Wenn Sie
hier sind , können wir ja gehen"

, meint der
Zöllner trocken . „ Ach. bleiben Sie ruhig noch'ne Weile hier" , sage ich . Im gleichen Augen-
blick kommt auch schon ein etwa lOjähriger
Junge mit dem Rad aus Richtung Frankreichund sagt : „Da hinten stehen so 12 Tanks ,
leichte Dinger ". „M .G . her" ist meine ersteReaktion dararrf. Dann will ich durch einen
quergestellten Wagen die Sperre schließen.
Die Franzosen kommen

Bevor ich damit fertig bin, sehe ich plötzlich
aus 120 bis ISO

' Meter Entfernung — soweit
ist die Straße einzusehen — eine wilde Jagd
heranbrausen . Das können doch keine Luxem¬
burger sein ? denke ich , setze mein Fernglas an
die Augen , befehle gleichzeitig „MG . — Stei¬
lung ". Richtig , das sind Franzosen , mit Krä¬
dern und PKW . nähern sie sich in scharfer
Fahrt , dicht aufgeschlossen. Die Spitze ist noch
60 Meter vor uns . „Feuer frei !" Nun kommt
exerztermätzig, wie auf dem Kasernenüof, als
könnte es gar nicht anders sein , die Meldung
des Schützen 1 : „MG . hat Hemmung!" Nie in
meinem Leben bin ich so ruhig gewesen wie in
diesem Augenblick . Automatisch bringe ich
meine MP . hoch, spanne, richte sie etwa auf die
Heranbrausenden , ziehe ab . Nach dem Feuer¬
stoß von etwa 20 Schuß ist die Straße leer. Die
Mannschaften der vorderen Kräder kippen von
ihren Fahrzeugen , verschwinden rechts und
links der Straße in den Gräben , ziehen ihre
Kameraden mit hinein. Nur hier und da liegt
ein brauner Fleck, auf den ich nun halte. Das
MG . hat seine Hemmung beseitigt und schießt
auch mit dazwischen. Die Letzten hatten ihre
Fahrzeuge herumgerisien und waren in schärf¬
stem Tempo in entgegengesetzter Richtung da¬
vongebraust.

Wir arbeiten uns überschlagend zu unse¬
rem Fahrzeug zurück : mehr als 3 Magazine
will ich nicht verschießen , um später auch noch
waS zu haben. Also rein in den PKW . , ab wie
Sie Feuerwehr , die Hintere Scheibe raus , bas
MG . feuerbereit hinausgesteckt , so fahren wir
durch Esch zu unseren Kameraden, die inzwi¬

schen die Sperre weggeräumt haben. Also
schnell eine neue zusammenrichten. Pioniere
legen eine Minensperre davor, fahren dann
mit ihrem LKW . zurück. Nach Meldung eines
Unteroffiziers sind die Waffen in Stellung ,sogar Panzerjäger der Vorausabteilung sind
schon da. Ich habe nun einen Moment Zeit ,
mich zu verschnaufen und fange an . mein Ma¬
gazin nachzuladen .
„Panzerwagen von vorn"

Plötzlich der Ruf , tausendmal in Friedens¬
zeiten geübt: „Panzerwagen von vorn !" Und
ebenso exerziermäßig ist die Ausführung .
Alles spritzt auseinander und in Deckung . Der
Panzerspähwagen fährt in gemäßigtem Tempo
die Straße entlang . Langsam gehe ich auf das
erste Haus zu und habe eine Mordswut , daß es
kein einziges Fenster nach der Feindseite hin
hat. Ich stelle mich in den Hausflur und lade
meine MP . weiter , verlange von den etwas
verängstigt herbeikommenden Leuten etwas zutrinken , denn ich habe unheimlichen Durst.
Langsamer fährt der Spähwagen , wird von
einem Hagel- SMKH . - Munition überschüttet .
200 Meter hinter ihm folgen 2 andere Panzer¬
wagen, die sofort auf uns zu schießen beginnen.Der vorderste fährt immer langsanrer auf d ' eSperre zu , rollt schließlich im Schrittempo aufdie Minen . Das gibt vielleicht einen Krach !
In der hochschlagenden Flamme fliegt ein Rad
nach rechts , eins nach links — der Panzer sitzteine Etage tiefer , gibt noch einen Feuerstoß ab
versucht , den Motor nochmal laufen zu lastenund verstummt. Die beiden andern beflammenuns aus 200 Meter Entfernung . Ich gehe durchden Keller zu den Leuten vom MG .-Bataillon
die hinter einer Mauer Deckung gefunden habenIm Keller sitzen die Zivilisten und bitten , esihnen zu sagen , wenn alles vorbei ist . Habendie Sorgen !

Die beiden Panzerspähwagen beschießen je¬den Stahlhelm , der sich zeigt, mit Einzelfeuer .Ich gehe an die Ecke, stkcke meinen Kaps vor,schon haben sie mich erkannt, ein Schuß gehtneben mir in die Mauer , daß mir die Stein -splitter ins Gesicht fliegen und es mich richtig

„zurückhaut "
. Der Unteroffizier macht mich

darauf aufmerksam, daß man etwas tiefer nicht
erkannt würde. Aber von dort kann man selbst
nichts sehen. Doch schnell habe ich den Bogen
spitz : ein Auge beobachtet die Panzer und sowie
ein Wölkchen aufsteigt — weg den Kopf ! So
kann gar nichts vastieren. Ich sehe so im Schutz
der Panzerwagen Infanteristen Vorgehen , laffe
einen Teil der Leute statt mit sMK ^ mit SS .-Munition laden und das Feuer eröffnen. Wie
wild schreie ich nach der Panzerabwehr , die auf
der anderen Straßenseite steht. Ich versuche,ein MG . , das vor uns liegt und kein Schußfeld
bat , he-kanzubekommen . Doch in dem Feuer
kommt es nicht über die Mauer . Ein neuer
Schrei nach der Panzerabwehr . Leider kann ich
nicht über die völlig eingesehene Straße , aber
trotzdem beginnt die Pak schließlich , ihr Ge¬
schütz auf die Straße zu stellen und im feind¬
lichen Feuer vsrzuschieben . Sie gibt ein paar
Schüffe ab , die zu hoch liegen, aber angesichts
dieser Lage ziehen es die Panzerwagen vor, sie
zu verziehen.
Panzerwagen hiht die weitze Flagge

Ich springe nun auf die Straße , um nach
dem „auf Strand gesetzten" Panzer zu sehen.
Auf diesem wird nun eine weiße Fahne gehißt .Meinen Leuten rufe ich zu , trotzdem in Stel¬
lung zu bleiben, springe auf den Panzer zuund fordere die Besatzung zunächst auf deutsch ,und als dies ohne Wirkung bleibt, auf fran¬
zösisch auf, herauszukommen. -Darauf geht der
Deckel und die Tür auf, 4 erhobene Hände
kommen heraus , dann 2 Köpfe und schließlich
2 moralisch völlig erledigte Soldaten unter
lautem Geschrei ! „Camerades , cameradcs !"

Der Dritte , der Führer , ist schwer verletzt ,muß von zwei Mann geschic kt werden und
stirbt abends, der Fahrer ist durch einen Pak¬treffer bereits außer Gefecht gesetzt . Ich se >
sie in einen PKW . der Panzerjäger und fahredamit zu Hauptmann B„- der mich zur Abtei¬
lung zurück schickt . Als ich diese endlich nacheiner Stunde finde , bin ich nach einigem Hin
und Her meine Gefangeüen los . die übrigens
noch ausgesagt hatten , daß ihr ganzes Regi¬ment, ein motorisiertes MG .-Regiment , im An¬
marsch sei . lSchluß folgt. j

Lan-eWützen wissen sich immer zu Helsen
Aus dem Einsatz eines LandesschLtzenbataillons im Westen

Bon Kriegsberichter Hanns A n d e r l e
P .K. „Landesschühen wiffen sich imrster zuhelfen, weil die meisten von ihnen schonältere Männer sind , die bereits den zweitenKrieg als Soldaten mitmachen .

" Damit emp¬fängt uns die liebenswürdige Kommandeureines Landesschützenbataillons im Westen , denwir gebeten hatten, uns einiges über den Ein¬
satz seiner Truppe während der Kämpfe unddes Vormarsches im Mai und Juni zu er¬
zählen, um an einem Beispiel auch die Leistun¬
gen der Landesschützen -Einheiten einmal ge¬bührend würdigen zu können .
Schwieriger Vormarsch

Und er beginnt zu erzählen, wie am 10. Mai
auch sein Bataillon , das damals in Koblenzlag, den Einsatzbefehl bekam und nach Luxem¬burg befördert wurde, wo es am nächsten Tageim Fußmarsch die weiteren Einsatzorte er¬
reichte . Einige Tage später wurden Teile desBataillons zum weiteren Vormarsch durchBelgien und Frankreich eingesetzt, die vierte
Kompanie erhielt den Marschbefehl nach Neuf-chateau in Belgien . Hier sollte es sich zumersten Male zeigen , daß sich die Landesschützenimmer zu helfen wiffen . Obgleich die Männernur mit Sturmgepäck marschierten, erwies es
sich als unmöglich , das befohlene Marschzielim Fußmarsch zu erreichen . Auf der einzigenzur Verfügung stehenden Vormarschstraßefuhren in ununterbrochener Folge die motori¬sierten Kampf- und Nachschubkolonnen de'r
Heeresgruppe nach vorn , im Gegenstrom ka¬
men immer wieder Leerkolonnen zurück, und
unserer wackeren Landesschützenkompanieblieb kein anderer Platz, als mitten auf der
Straße zwischen beiden Kolonnen durch Staubund Benzindunst hindurch vorzumarfchieren.Immerhin gelang es, das erste Halbtagsziel
zu erreichen . Auf keinen Fall konnte es aber
so weitergehen, sollte die Kompanie rechtzeitigin ihrem befohlenen Einsatzort eintresfen. Der
Kompanieführer entschloß sich ixcher, am näch¬sten Tage zu versuchen , di« Kompanie auf den
vorrückenden motorisierten Fahrzeugen zuverladen. Dabet mußte jede sich bietende Ge¬
legenheit ausgenutzt werden, und so gelang die
Verladung inuerhalb weniger Stunden , ein¬
einzeln auf dem freien Soziussitz eines Krads ,einzeln oder zu zweien auf PkW. , auf Tanks
zu dreien und vieren , ans LkW. , eine größereTruppe einmal in einem leeren Feldautobususw . Der Entschluß , die Truppe so völlig aus -
etnanderzureißen , bedeutete kein geringesWagnis für den Kompanieführer. Als dannaber der Kompanieführer selbst am frühen
Nachmittag in Neufchateau anlangte , warenalle Kompanieangehörigen bis auf den letztenMann dort versammelt, ein glänzendes Zei¬
chen für den Korpsgeist und bas Verantwor¬
tungsgefühl jedes einzelnen Mannes .

k . LX-iü
U-Boot -Mäuuer erhalten Post

« a» erfolgreicher Felndsahri lehrten diese U-Booi- Mäpner an ihren Unterseeboot-Stübduntt
schwer waren die Wochen , und manchmal ging es hart aus har «. Um so gröber ist die Freud«

lieben Heimatgrtitze. die im Hasen gewartet haben. (Pll .-Tölle- Lcherl- M
zurück,

reude über die~ - -
jrJ

Da die Männer verhältnismäßig frischwar .en, hätten sie sofort eingesetzt werden kör¬
nen, wenn nicht schon wieder ein Abmarschs
befehl nach dem 32 Kilometer entfernten 'Jlol
levaux Vorgelegen hätte. Obgleich das am
Vortag durchgcführte „Trampen " zwischen den
vor- und rückwärtsbrausenden Kolonnen hin¬
durch als wenig militärische Art der Vor¬
wärtsbewegung empfunden wurde, mußte, der
Not gehorchend , die neue Marschstrccke auf die¬
selbe Weise zurückgelegt werden, was «aller¬
dings nicht ohne allerhand Zusammenstöße mit
den Verkehrsoffizieren abging, die die Fuß-
kolonne auf keinen Fall auf der Vormarsch -
straße dulden wollten. Jedenfalls konnte die
Kompanie am späten Nachmittag einsatzbereit
gemeldet werden, sehr zur Freude des Siche-
rungsregimentcs , das bisher diesen Dienst ge¬tan und das mit dem Eintreffen der Landes¬
schützen erst 1 >4 Tage später gerechnet hatte
und nun für seine eigentlichen Aufgaben frei
wurde.
78 Mann bewachen 40 000 Kriegsgefangene

Noch manche interessante Einzelheit hören
wir aus diesen Vormarschtagen des Bataillons
Jede der vier Kompanien hat in der Zeit vom
10. Mai bis 26. Juni unter teilweise schwie¬
rigsten Umständen rund 500 Kilometer zurück¬
gelegt. Aber auch die Ausgaben , die an den
Einsatzpunkten zu erfüllen waren , waren sehr
mannigfaltig . In erster Linie handelte es sich
um die Errichtung von Gefangcnenauffang-
und - Sammellagern , sowie um die Bewachung ,
Verpflegung und den Nachschub der Gefange¬
nen. Das Bataillon hat 21 solcher Lager ein¬
gerichtet bzw. übernommen. Gerade diese Aus¬
gabe erforderte den restlosen Einsatz , war doch
meist so gut wie nichts vorhanden. Die größ¬
ten Schwierigkeiten hatte die 3 . Kompanie in
Neufchateau zu meistern . Waren es zunächstnur einige hundert Gefangene, die im Stadt¬
gefängnis untergebracht wurden, so mußte
zwei Tage später für etwa 4000 Gefangene
schon ein eigenes Lager eingerichtet werden.Wieder zwei Tage später wurde die Ankunft
von 20 000 Gefangenen gemeldet . Natürlichwar nicht daran zu denken , für sie gedeckteRäume zur Verfügung zu stellen . Der Kom-
panieftthrer fand einen geeigneten Platz aufeiner großen Wiese. Da die Gefangenen-
ströme unvermutet rasch eintrafen , war es un¬
möglich, den Platz auch nur notdürftig einzu¬zäunen . Durch geschickte Postenverteilung
mußte Bne möglichst gute Sicherung geschaf¬
fen werden. Immer noch strömten neue Mas¬
sen auf die Wiese , und als die Menge späterbeim Abtransport gezählt wurde, waren es
nicht weniger als 40 00 Gefangene, die auf die¬
ser Wiese genächtigt hatten und für deren Be¬
wachung nicht mehr als 70 Mann zur Verfü¬
gung standen , die allerdings zwei Tage und
eine Nacht ohne Ablösung auf Posten stehen
mußten.

Viel weiß noch der Bataillonskommandeur
von den Leistungen seiner Männer beim Ab>
transport der Gefangenen und von den man¬
nigfachen Bewachungsaufgaben bei Vcrpfle-
gungs - , Betriebsstoff- und Munitionslagern
zu berichten . Er erzählt auch , wie einige Ka¬
meraden eingesetzt waren , um die wichtige
Eisenbahnstrecke Charleville— Eambrap zu be¬
wachen, wobei die den einzelnen Zügen zuze -
wiesenen Strecken bis zu 20 Kilometer betru¬
gen . Man muß sich klarmachen , was das heißt,wenn die einzelnen Posten täglich auf den
Bahndämmen mit ihrem Schotterbelag Wege¬
strecken von 8- bis 4 - mal "fünf Kilometer hin
und zurück, also 30 bis 40 Kilometer am Tag
ohne Ablösung 14 Tage und länger zurück¬
legen mußten ! Schließlich waren noch die viel¬
seitigen Aufgaben im Rahmen von Ortskom-
manbanturen zu bewältigen, Stellung vonStadtwachen und Streifen , Verkehrsregelung ,Erfaffung der Zivilbevölkerung, Inbetrieb¬
setzung von lebenswichtigen Betrieben , Pflegeund Ausschmückung von Gräbern , Sicherstel¬
lung von Beutestücken und Vorräten , Anwei.
sung von Quartieren an Trupven usw . Diesalles und noch manches mehr, so schließt der
Bataillonskommandeur , haben unsere LandeS -
schützcn geleistet . .

Diese älteren Leute sind trotz größter An¬
strengungen stets einsahfreudig und stolz, wie
im Weltkrieg wieder bab«t sein zu können .

Drei gute
Gründe :

Di « hervorragenden Eigentchoften der „Astra*
»ind dos Ergebnis eines besonderen Wissens vom
Tabak , seiner Auswahl, Behandlung und Mischung.
Im Hause Kyriazi ist dieses Wissen — in der dritten
Generation vom Vater auf den Sohn vererbt —
— als Fomilientradition lebendig . Dos zufriedene
„Astra - Schmunzeln" des bedächtigen Räuchert
beweist es , Reich und voll ist ihr Aroma. Man
merkt es nicht , wie leicht sie KYIIAZI
Ist . Rauchen Sie „Astra" —
dann schmunzelnSie auchl
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vllik über Wrzheim
Am silberne» Sonntag

ging es hoch her in der Goldstadt. Drangvoll
fürchterliche Enge machte sich fühlbar in den
Nachmittagsstundcn, als immer noch mehr
Menschen von auswärts und von der Stadt sich
durch die Hauptverkehrsstraßen ergossen und
in den Geschäften und Gaststätten ihre Wünsche
erfüllte^ . Jetzt heißt es ja. seine Paketchen
versenden, die Post drängt . Auch große Ver¬
anstaltungen brachten viele Volksgenossen und
Volksgenossinnen auf die Beine , schon früh am
Morgen die Jugcndfilmstunde , die mit dem
Film „Verräter " starke Anziehungskraft aus¬
übte . Die Morgenfeier im Stadttheatcr fülltedort alle Plätze, der Deutsche Sprachverein
ließ in einer sehr ansprechenden , neuartigenund künstlerischen Form Mundarten Groß¬
deutschlands zu Gehör .kommen . Nachmittagswar Großbetrieb im Saalbau , wo die Jung¬mädel Pforzheims Kinder ins Märchenland
führten . Gegen Abend kamen die Sänger .
Mitglieder und Angehörigen des größten Ge¬
sangvereins im Badischen Sängerbund , des
Männcrchors , im Bürgerbräu zusammen zu
einem Jubel - Festakt mit Weihnachtsfeier. Zu
einem Vorspiel der Schüler der Musiklehrerin-
nen und ilohrer Pforzheims strebten viele hin¬unter zur Kunstgewcrbeschule , die „Schwarz -
wälder" marschierten vom Platz der SA . ab zueiner Weihnachtswandcrung mit anschließen¬
den Zusammensein in der Saalbaugaststätte
Gewaltigen Andrang hatte der ungewöhnliche
Film „Der ewige Jude " im Ufathcater und
im Modernen Theater fand eine Aufführung
„Das unsterbliche Herz " viele Besucher aus die
Empfehlung des Kreispropagandaamtes hin.

Ei » Massenaufgebot der Jugend
am Samstag und Sonntag sammelte für das
Winterhilsswerk mit allen nur erdenklichen
Mitteln des „Blockadekriegs " . Minensperren
waren gelegt . Prisen wurden eingebracht .
Banngut in Mengen flog klirrend in die Büch¬
sen und zu all den lustigen Ueberraschungen,die auf den Hauptplätzen und Straßen geboten
wurden , zu der Musik , den Fanfaren und
„Tchifserklavieren" gab es für jedes Opfer die
reizenden Kasperlefiguren, mit denen man
zu Hause den Lichtcrbanm behängt. Alle von
der Hitler -Jugend waren mobil gemacht, auch
die Jungmädel wollten den anderen nicht nach¬
stehen und heimsten kräftig Banngut ein .

Im Märchenland
Soviele frohe Jugend hat der Saalbau bis

zuoberst hinauf auf den Galerien schon lange
nicht mehr gesehen wie am Sonntagnachmittag.Es war öffentliche Einladung ergangen und so
kamen auch viele Mütter und Väter mit. um
sich an der Freude der Kinder selber zu er¬
freuen . Tannenbäume flankierten die singende
Schar Jungmädel auf der Bühne , von der aus
die Untergauführerin Grußworte sprach und
den Ton angab zu den neuen Liedern, die hier
ihre „ Erstaufführung " fanden. In ihnen spiel¬
ten der Sonnwendmann und andere Figureneine Rolle, die bei den alten Jahrgängen weni¬
ger flüffig eingingen, die sie wohl auch zum
erstenmal kennen lernten . Aber als der mäch¬
tige Vorhang sich teilte und das Dornröschen
erschien mit den drollig kostümierten Haupt-und Nebenfiguren bis z-u den schneeflockenartig
leichten Elfchen , da waren alle im Innerstenmit dabei, auch die Jüngsten , wie ihre begei¬
sterten Zurufe des öfteren bewiesen . Nach dem
Märchenspiel, da gab es erst das Märchenhaf¬
teste zu sehen : Die Pforten des großen Neben ,
raumes öffneten sich und hinein strömten die
ungezählten Hunderte, um zu bestaunen, was
die fleißigen Hände der Jungmädel schufen in
vielen vorhergegangenen Bastelstunden in den
Heimen und daheim. Wie das nur menschen¬
möglich war , diese vielen reizende» Sächelchen

Nur
bessere Cigaretten

erwecken
ehrliche Freude
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und Sachen zur Bekleidung ohne Punkte zu¬
sammen zu bringen , zu stricken , zu häkeln , zu
schneidern , zu nähen, zu sticken , die nun bald
bedürftige Kinder erfreuen werden

Prüft man dann die langen Reihen von
Spielsachen und Tieren aller Arten , Formen
und Farben auf Herz und Nieren , dann ent¬
deckt man. baß aber auch nicht eines nur eben
rasch irgendwo gekauft wurde, sondern hier
hat das warme Herz die geschickte Hand ange-
feucrt und alles aus sich selbst heraus geschafftmit Brettchen, Resten , Farbe , Kleister und
Nägeln . Sehr gute Anleitung muß hier ge¬
wesen sein, denn die meisten Dinge sind ein¬
fach lieblich mit anzuseben und was da so sehr
überrascht an gutem Geschmack in Stil und
Form , Entwurf und „Farbgebung "

, das kommt
nicht von ungefähr, es verrät , daß Pforzheims
Kunstiibung eben in jedem Hause irgend¬
welche Spuren hinterläßt . Wie grob mag die
Freude gewesen sein , die die kleinen Urheber
dieser wunderfeinen Tinge , beim Basteln er¬
lebten und wie erst bei den glücklichen Besit¬
zerinnen und Besitzern werden in der hohen

Nacht der klaren Sterne , drüben über dem
Rhein.

Ehrungen beim Pforzheimer Mäunerchor
Anläßlich des Festaktes des Jubelvereins zu

seinem 90. Geburtstag am Sonntagabend wur¬
den geehrt : Mit dem Ebrenbrief des Badischen
Sängerbundes für 59jährige Sängertätigkeil
Eugen E. Bader und Karl Wcnz : für 49jäh -
rige Sängertätigkeit mit der goldenen Nadel
des Sängerbundes Karl Bessert, Fr . Kraus ,
Robert Maier , Wilh. Hiller , Joseph Stähle .
Emil Stoll , Ludwig Vogt : kür Mährige Sän¬
gertätigkeit mit der Goldenen Vereinsnadel
nnd der Silbernen Nadel des Sängerbundes'Franz Link und Eugen Ruvp . Für 15jährige
Sängertätigkeit erhielten die Schubertplakette
Fr . Clappier , K. Gruber , E . Haug. H . Heck,
E . Hientzach, A . Landes, A . Ruf . A. Staib ,R . Walter , Fr . Weimar , E . Wiedmann, K.
Zengler . Die ausgezeichneten Sänger wurden
vom Verein mit einer stimmungsvollen Son¬
dergabe . bestehend aus einem Blumenkorb,
überrascht . Für seine außerordentlichen Lei-
stunqcn in diesem Jahre wurde dem Chorlei¬
ter Fritz Kölble eine Ehrengabe überreicht mit
herzlichen Dankesworten des VereinsführerZ
Ludwig Kreß .

Dorchheims Tabakbauern iagien
Der Leiter der Reichsanstalt für Tabakforschung sprach

H. Forchheim. Am Samstagabend versam¬melten sich di« hiesigen Tabakbauern im Saal
zur „Krone"

, um nach dest Mühen und Sor¬
gen der Arbeit - es Jahres , der Hingabe an
die Arbeit und dem unter schwierigen Ver¬
hältnissen gezeigten Einsatz einmal durch ge¬
genseitige Aussprache Erfahrungen zu sam¬
meln, Anregungen zu erhalten und neue
Kraft zu schöpfen für die kommende Arbeit.
Pg . Leopold Karle , - er sich bei den Tagender Rückwanderung im Herbst 1639 für die
Bergung des Tabakgutes besonders «insetzte
und der diesen Abend vorbereitet hatte , sprach
herzlich« Begrüßungsworte an die Erschie¬nenen. Er gab ein Bild des Weges bis es
soweit war , daß alle Vorurteile gegen den
Tabakanbau befeitiqt waren und verband da¬
mit herzliche Worte des Dankes an Direktor Dr .
König und seine Mitarbeiter von der Reichs¬
anstalt für Tabaksorschung , die immer treue
Berater der Forchheimer Tabakbaucrn waren.
Pg . Hubert Schott von der Reichsanstalt
für Tabakforschung gab Anregungen für die
kommende Frühjahrsarbeit . Gestützt äuf
reichste Erfahrungen konnte er den Anwesen »
den viel Rüstzeug geben für erfolgreiche Ar¬
beit im nächsten Jahr . Pg . Dr . König gab
seiner Freude Ausdruck über den guten Oua -
litätStabak, den Forchheim abliefern konnte .Er betonte, daß dies nicht zuletzt neben pflicht¬
bewußter und aufopferungsvoller Arbeit der
Tabakbauern ein Verdienst der Gemeindever-
waltung sei , die durch die Erstellung neuzeit¬
licher Tabakschuppen den Tabakbauern die
Möglichkeit zur Ablieferung von Oualitäts -
tabak gegeben habe . Pg . Bürgermeister Pq.
Helfer versäumte nicht, auch seinerseits die
Tätigkeit der Tabakbauern zu würdigen und
Direktor Dr . König und Herrn Hubert
Schott herzlichen Dank zu sagen für die im¬
mer gezeigte Hilfsbereitschaft, die sich nun so
segensreich für Forchheim auswirke , denn nur
der guten Beratung in baulicher und finan¬
zieller Hinsicht sei es zu danken, daß die Ta¬
baktrockenschuppen, erstellt werden konnten , die
sich nun so segensreich auswirken . Er mahnte
auch in Zukunft stets hoffnungsfroh an die
Arbeit zu gehen , bei den Erfolgen die Opfer¬
bereitschaft nicht zu vergeffen . immermehr hin-
« in zu wachsen in ksie Volksgemeinschaft nnd
im Glauben und in Treue zu unserem Führer
nicht nachzulaffen -

In Gemütlichkeit und Kameradschaft klangen
die anregenden Stunden auS .

Erohversammlung in Forchheim
H . Forchheim. Am Sonntagnachmittag sprach

in den beiden größten Sälen Forchheims Pg .
B i l g e r aus Kalmar . Die Versammlung
wurde zu einer Dankeskundgebung für das
treue Aushalten unserer Brüder und Schwe¬
stern im Elsaß, zu dem Forchheim immer gute
Beziehungen hatte. Schon lange vor Beginn
der Versammlung waren beide Säle überfüllt,
der Nebenraum im Schwanen wurde noch an¬
geschloffen und trotzdem mußten noch viele ver -
spätet vor Beginn der Versammlung ankom -
menbe Volksgenoffen umkehren, da kein Platz
mehr zu finden war . Die beiden Gesangver¬
eine leiteten die Kundgebung durch zwei
vorgetragene Gesamtchöre ein . Mit herzlichem
Beifall wurde Pg . Bilger begrüßt als er vor

das Mikrophon trat . Er gab uns allen so
recht eindrucksvoll ein Bild vom Leben der
deutschen Menschen im Elsaß während der
Franzosenzeit , vom Ringen und Kämpfen um
die Erhaltung von deutscher Sprache und deut¬
scher Art , vom Irrwahn und der Irrlehre der
Freiheit der Demokratien , von der Kriegsbe¬
reitschaft der Gegner im Gegensatz zur stets
bereiten Friedenshand des Führers . Seine
Ausführungen waren ein Glaubensbekennt¬
nis zum Führer , zu Deutschlands Sieg und
Deutschlands Stärke . Pg . Bilger wurde oft-
mals durch lauten Beifall unterbrochen. Klar
stellte er die Größe des Sozialismus der Tat
heraus gegenüber dem Gott Mammon der
Plutokraten und Juden . Stürmischer Beifall
dankte ihm am Schluß seiner Ausführungen .
Mit dem Gruß an den Führer und den Lie¬
dern der Nation wurde die Versammlung im
„Schwanen" mit Uebcrtragung zur „Krone"
beendet . Anschließend begab sich der Redner
auch in den Saal „Zur Krone"

, um auch dort
persönlich einige Worte an die Versammlung
zu richten . Freudig wurde er dort begrüßt und
auch hier dankte herzlicher Beifall für seine
Worte. Herzlicher Dank sei hiermit all den¬
jenigen gesagt , die mitgeholfen haben diese
wuchtige Kundgebung zu ermöglichen .

Breiten meldet
Appell der Politischen Leiter. Sämtliche Po¬

litischen Leiter traten am vergangenen Sonn¬
tagmorgen auf dem Turnplatz zu dem befoh¬
lenen Pflichtappell an . Nach Bekanntgabe
einiger Mitteilungen wurde ein kleiner Aus¬
marsch gemacht. Nach Beendigung hielt der
Kreisschulungswalter Pg . Graser aus Karls¬
ruhe eine Ansprache an die Politischen Leiter,in der er über die Pflichten und neuen Auf¬
gaben der Politischen Leiter sprach.

Bon der Hitler -Jtmend . Einen großen Tag
hatte die gesamte Brcttener Hitler -Jugendmit der WHW .-Sammlung erlebt. Während
am Vortage sämtliche Abzeichen restlos abge -
setzt waren , rüsteten sich die einzelnen HJ .-
Gliederungcn zum Kampf gegen den Pfennig .Mit fröhlichem Spiel durchzog die Jugend die
Straßen , um bald darauf sämtliche Ein - und
Ausgänge abzuriegeln . Sogar mit „schwerem
Geschütz "

, Bomben und Granaten wurden die
Pfennige hcrbeigeholt. Der Erfolg war auch
ein wirklich guter . Jede bisher in Breiten
durchgesührte WHW .-Sammlung wurde bei
weitem überboten. Die Brettener Hitler -Ju¬
gend kann stolz sein auf dieses Ergebnis .

Rund um den Turmberg
Stupserich. ( Feldpost - Pakete .) Dieser

Tage sind die Feldpost-Pakete unter Mithilfe
der Frauenschaft zum Versand gebracht wor¬
den. Jedem lag ein Schreiben des Gau - . Kreis -
und Ortsaruppcnleiters bei . Wir haben den
einen Wunsch, daß die Pakete die Soldaten ge¬
sund und munter antreffen.

Stupserich. (Pol . - Leiter - Appel l.) Am
Sonntag berief der Ortsgruppenleiter einen
Pol . Leiter- Appell ein . um die Pol . Leiter auf
die Rede unseres Führers hinzuweisen. Der
Ortsqruppenleiter hielt einen Rückblick über
die Pol . Leiter-Arbeit des Jahres 1940 , dankte
den Pol . Leitern für ihre geleisteten Dienste
im Jahre 1949 und forderte sie zu weiterer
rückhaltloser Arbeit für Führer und Partei
aus.

vorbildliche vebanlagen im kreis
Schaffung einer Kreisbildstelle — Bürgermeisterverfammlung des Kreises Pforzheim

—r . Pforzheim . Eine umfangreiche Tages¬
ordnung hatte die am Montag in den großen
Rathaussaal einberufene Versammlung der
Bürgermeister zu bewältigen , die Landrat
Wenz mit Grutzworten eröfsnete . Zuerst
sprach der Leiter des Arbeitsamts . Oberregie-
rungSrat Schwertfeger , über Arbeits¬
einsatzfragen . Unter anderem behandel¬
ten seine Ausführungen die Verwendung aus¬
ländischer Landarbeiter , dann die Beschäfti¬
gungslage der . Pforzheimer Industrie , die
Dank der Bemühungen der Pforzheimer In¬
dustrie- und Handelskammer gut ist : auch der
weibliche Arbeitsdienst und das Pslichtjahr
wurden erörtert . Sehr bewährt hätten sich die
elsässischen Arbeiter , hauptsächlich die Haus¬
gehilfinnen im Kreisgebiet.

Weinbauinspektor M e i n ck e sprach zu Licht¬
bildern über den Wiederaufbau deS
ehemaligen Hy br i b e n g c l ä nd e S im
Landkreis. Die Schwierigkeiten der unpopu¬
lären Vernichtungsanordnungen , sind über¬
wunden. Neuzeitliche Pfropfanlagen mit um¬
fangreichen Begleiterscheinungen wurden ge¬
schaffen mit Reichsmitteln , allerdings mehr in
anderen Bezirken, die damit sehr zufrieden
waren , wo die Gemeindeführung energisch
mttwirktc. Brachgelände müffe nutzbar ge¬
macht, Rebwege angelegt werdcm Wie , daS
zeigten sehr klare und auch sehr stimmungs¬
volle Farblichtbilder , davon eine große Anzahl
aus dem Kreise . Ei sin gen haste eines der
bestgeeigneten und schönsten Rebgclände. Die¬
ses und andere, wie Berg bei Dürrn , werden
aber noch nicht genügend bewirtschaftet , wie
überhaupt im Kreis der Weinbau noch sehr
starker Aufmerksamkeit bedürfe.

Größte Mühe hat sich Sprantal gegeben .
Wo Bürgermeister und Ortsbauernsührer sich
einsetzen für die Rebanlagen und gegen Ver¬
wahrlosung und Verunkrautung der Anlagen
einschreiten , da gedeihe der Anbau. Zwischen¬
pflanzungen sind zu vermeiden, Oststbäume
vollends sind unmöglich im Rebgelände. Bild -

.beispiel von Bühl und Varnhalt zeigten, wie
der Obstbau neben dem Weinbau ausge¬
zeichnet gedeihe . Wichtig ist auch richtige Dün¬
gung und bas wichtigste die zweckmäßige,
systematische Schädlingsbekämpfung. Diese und
die Anpflanzung sei am besten möglich durch
die Gcmeinschaftsanlagen. Hervorragende
Landschaftsbikder aus nächster und weiterer
Umgebung bewiesen , wie der Weinbau auch
zur Verschönerung des Heimatbildes beitra¬
gen kann . Rebenumrankte Burgen in Baben,
Hänge mit prächtigen Baumkämmen, alte und

H . Grötzinge«. sHitlerjugendsetztefich
ein .) Schon in den frühen Morgenstunden des
Sonntags gingen die Jungen der HI . und die
Mädchen des BDM . zusammen mit den Füh¬rerinnen des Jungvolks und der Jungmädel
von Haus zu Haus und boten die bunten klei¬
nen Figuren an. Sie fanden überall guten Ab¬
satz , die putzigen Kasperle, und so war bis zum
Mittag der Verkauf beendet und dem Orts¬
beauftragten des WHW . konnten die gefüllten
Sammelstüchsen übergeben werden.

H. Grötzingo« . (WeihnachtSpäckchen .)
In der letzten Woche waren die Frauen de*
NS .-Frauenfchaft sehr tätig. Galt es doch,etwa 399 Päckchen zu packen, die die NSDAP .— Ortsgruppe Grötzingen als Weihnachts¬
gruß an alle Grötzinger, die bei der Wehr¬
macht Dienst tun . versendet. Die Päckchen ent¬
halten allerlei leckere Dinge , dazu Rauch«
waren und als Heimatgruß einen Brief , der
den Feldgrauen vom Geschehen in der Heimat
berichtet .

Grabe». (Die Heimat gedenkt ihrer
Soldaten . ) Fleißige Hände der Ortsgruppe
haben in den Abendstunden der vergangenen
Woche mit viel Sorgfalt jedem unserer Sol¬
daten sowie unseren Arbcitsdienstmännern die
von unserem Kreisleiter zugedachten Weih -
Nachtspaketchen fertig gemacht. Dem Weih -
nachtsgvuß des Gauleiters und des Kreisleiters
wurde der bereits zur Gewohnheit gewordene
Heimatbericht, den kleiner unserer Soldaten
mehr vermissen möchte, mit den besten Wün¬
schen beigefügt. Aber auch unseren Politischen
Leitern , die ihre braune Uniform mit dem
feldgrauen Rock getauscht haben, hat die Orts¬
gruppe mit einem besonderen Weihnachtsgrutzin Form eines Päckchens gedacht. Unsere eltern¬
losen Soldaten erhielten ein Sonderpäckchen
mit feinem Weihnachtsgebäck als Zeichen dafür
übermittelt , daß sorgende Hände der Heimat
ihrer besonders gedachten.

neue Kelteranlagen lso in Ellmendingen) ,
poesievolle Wirtschaftsschilder und -fachwerk-
stäuser ( so in Stein ) bildeten eine wahre
Augenweide. Dietlingens Schaffung neuer
Rcstwege wurde anderen Gemeinden als vor¬
bildlich empfohlen. Es ist dringend erwünscht,
daß trotz Abwanderung von Arbeitskräften nt
die Stadt auch der Kreis Pforzheim die vom
Staat gebotene Hilfe voll auSwertet , was bis¬
her noch nicht in hinreichendem Maße geschah .

Wichtiges über den Luftschutz besprach
Ortskreisgruppenführer Baudirektor S e i b e l.
Der Landrat und der Vertreter des Krcis -
leiters , Oberinspektor Becker mahnten nach¬
drücklich zur unstedingten Einhaltung der Luft -
schutzpslichten.

Regierungsrat Dr . Hahn gab die Polizei -
Verordnung des Reichsinnenministers zum
Schutz der Jugend vom 9 . März 1940 be¬
kannt und erläuterte sie ; die Jugend unter 18
Jahren dürfe sich bei Dunkelheit nicht herum-
tretben , was gerade aus dem Lande mehr zu
beachten fei, wie das Gasthausbesuchverbotnach
9 Uhr von Jugendlichen.

Volksbüchereien zu fördern ist eine
vordringliche Aufgabe der Gemeinden, auch
der kleinen Gemeinden. Der Landkreis soll
nicht anderen nachstehen. Landrat Wenz ruft in
der Sitzung jeden Bürgermeister seiner Ge¬
meinden einzeln auf und läßt sich über die
unternommenen Schritte mündlich berichten .
Mehrere Orte haben bereits mustergültige Bü¬
chereien , andere haben solche im Aufbau oder
bestellt . Für die Einrichtung von Büche «
reien und Kindergärten spricht mit
Nachdruck nach dem Landrat auch der Vertre¬
ter des Kreisleiters , Kreisamtsleiter für Kom¬
munalpolitik Becker.

Zu den Hilfsmaßnahmen der Regierung für
die Soldaten gehört auch die Kreditge¬
währung an einberufene Gewerbetreibende.
Inspektor Gehring berichtet hierüber Einzel¬
heiten, wonach zur Wiederingangsetzung der
Geschäftsbetriebe bis zu 5999 Mark zur Ver-
sügung gestellt werden, das Reich übernimmt
die Ausfallbürgschaft.

Weitere Berhandlungsaegenstände betrafendas Verfahren in Brandfällen und Baudar¬
lehen , sowie das Verhalten der Bevölkerung
gegenüber Kriegsgefangenen.

Pforzheim hat als neue Bildungseinrichtung
für deutsche Schulen eine Kreis - und
Stadt - Bildstelle geschloffen, deren Lei¬
ter , Hauptlehrer Schumacher , die staattliche
Schulfilmorganisation näher erörterte . Neben
dem Film wird auch das Lichtbild benutzt . Das
Schulfilmwesen wird im ganzen Reiche stäitdigweiter ausgebaut . Die Bildstelle Pforzheim
in der Schwarzwaldschule wurde gemeinsam
nach der Mittagspause besichtigt unter Füh¬
rung de? Vortragenden , wobei entschiedene
zeitgemäße Filme vorgeführt wurden . — In¬
spektor Becker dankt für den Kreisleiter allen
Mitarbeitern anläßlich der letzten Zusammen¬
kunft im Jahre 1949, besonders dem Landrat
für das in diesem KriegSiahre Geleistete ; auch
Landrat Wenz sprach den Bürgermeistern Tank
und Anerkennung aus .

G. Flehinge«. sE l t e r n a b e n d .) Sonntag
abend veranstaltete die hiesige HI . einen El¬
ternabend. Bannführer Gerber begrüßtedie Anwesenden, gast einen Bericht über die
Aufgaben der HI . und erläuterte recht an¬
schaulich die Jugenddienstpflicht. Die Jungen
zeigten ihr Können im Turnen und Boxen,sangen frische Lieder und führten verschiedenehumorvolle Spiele vor.

Ml

£>er innere (Befehl
Von Friedrich Franz non Unruh

( 15. ksortsctzmra )
Er fühlte , daß er hier nicht entrinnen konnte :daß er hier nicht entrinnen wollte . Stumm

legte er sein« Hand aus ihre. Sie entzog sierhm nicht.Es war still um sie. Nur der Wind strichund raschelte durch die Blätter . Ruhig un-
blendend weiß kreisten die großen Vögel imHimmel.

Drüben von jenseits der Niederung zogenBäume , schräg vorgeneigt, über den Hügel : da¬hinter . eine dunkle Kolonne, der Wald.
Schatten flogen und wandelten auf sie zu.
Sie schwiegen, sie regten sich nicht, sie sahen .Wange an Wange , jn die schimmernden Wolken .
Erst das Poltern , mit dem sich ein Lastwagennäherte und die Straße hinausfuhr, erinnerte

sie an den Aufbruch . Der Gipfel lag in mai¬
lichem Licht , sie kamen nun rasch darauf zu.Die Kapelle , die unweit der Straße aus Bir¬
ken und Tannen hervorlugte , blieb zurück, und
die Kornfelder , die der Wind durchwühlte, ver¬
ebbten an dem jetzt schroff mit seinem Baialt
vortretenden Kegel .

Ihr Pfad wurde schmäler und kletterte, ypneinem Geländer behütet, im Zickzack hoch.
Oben, an der obersten Kehre , hielt Daphne
inne . Die Ebene war fortgesunken. Ein Hafer¬
feld drunten erschien wie ein See und die
Kuhhekde zwergenhaft. Die Sicht war viel
weiter geworden, und über den Horizont stieg
ein anderer , fernerer , graublau hinüber . Ob¬
wohl so die Erde noch höher reichte , blieb der
Himmelsrand unter den beiden , die , wie em¬
porgehoben, auf gleichem Fuß mit den Wolken
inmitten der blauen , vom Wind öurchbrausten
mittäglichen Stille standen.

Urheberrecht bei : Essener verlaaranNalt .

Daphne beugte sich über die Tiefe. Er hielt
sie, umfaßte sie, und ein Schauer durchrann
ihn. Langsam, ohne sie loszulaffen, führte er
sie an der alten wuchtigen Festungsmauer
entlang auf den Gipfel.

Die Sonne brannte , und sei es, daß er mit
der Wanderung in der Mittagshitze die Gren¬
zen . die ihm gezogen waren , nun doch über¬
schritten hatte — es wurde ihm schwarz vor
den Augen, er spürte ein Stechen , sekunden¬
lang eine Verwirrung , die Daphne indeffen
auf ihre Art deutete. Sie legte glücklich den
Arm um ihn. Er fühlte es , sah es wie durch
einen Schleier und riß sie, die Dunkelheit mit¬
umarmend , an seine Brust.

Der Wind, und es war fast ein Sturm , blies
hier oben mit ganzer Macht . Von weither
kommend und warm von der Sonne , umbran¬
dete er denk Berg , bog die Sträucher , die
Baumkronen , die den Abhang verdeckten , daß
die Tiefe hervorschien .

Doch sie sahen , sie spürten bas nicht. Sie
saßen und küßten sich. Heiß , stürmisch, besin¬
nungslos .

„Die langen , langen Jahre !" flüsterte sie
und hing wieder an seinem Mund . Und er
hielt sie. als hätte er immer und überall nichtsals die Eine gesucht .

Allmählich erklangen Geräusche von neu-
erwachcnder Arbeit . Gespanne fuhren und
Stimmen schallten. Er riß sich hoch , warf einen
Blick auf die Uhr. Es sei spät , schon weit über
Mittag . Ob sie nicht Hunger habe ? Man müffe
auch rechtzeitig wieder hinunter .

„Hinunter ?" entgegnete sie.
„Oder nicht?" fragte er.Sie lächelte : „Nie !" Aber dann holte sie dochihr Täschchen hervor, kämmte sich, strich den

Nock glatt und fand es in Ordnung , etwas
zu effcn.

Das Gasthaus , das er hier kannte, lag dicht
dabei und gewährte einen schier endlosen Fern¬
blick. Ein Mädchen in bunter Tracht, grünem
Mieder und blauem Rock , mit weißer Schürze,
blitzblauen Strümpfen , empfing sie und nahm
ihre Wünsche entgegen. Bald kam eine ältere
Frau mit runzeligen Zügen und wunderlich
Hellen Augen hinzu. Daphne fragte sie , ob man
hier etwa, in dieser Himmelsburg , übernach¬
ten könne ?

Das wolle sie glauben ! und sie lud beide
ein , ihr zu folgen . Es ging ein paar Treppen
hoch, bann sperrte sie nebeneinander zwei Tü¬
ren auf. Daphne flog an das Fenster, setzte
sich, den Arm um das Fensterkreuz beugend ,und blickte hinaus , sah zurück und beschaute
mit gleichem Entzücken den freundlichen klei¬
nen Raum .

Die Frau , die an Arndts Seite stehengeblie¬
ben war . hatte die Arme verschränkt und war
jeder Bewegung gefolgt : jetzt legte sie den Kopf
auf die Seite , lachte und sagte : „Nein, s»
etwas ! So ein schönes Menschenkind !"

Daphne errötete , kam ihr zuhilfe und sagte,
sie würden gern über Nacht dableiben. seien
aber nicht darauf eingerichtet . Vielleicht oder
sicherlich laste sich doch im Ort das Nötigste
kaufen . Da solle er unbesorgt sein , er brauche
es ihr . wenn er wolle , nur aufzuschreiben .

Sie ging hinaus . Daphne drehte sich um sich
selber , umhalste ihn und eilte die Treppe
hinab. In der Wirtsstube unten stand ein Kla-
vier, sie öffnete es und griff ein paar Tasten.Es waren die Takte, mit denen sie gestern be¬
gonnen hatte. Er lauschte und horchte erschüt¬
tert in ihre Freude .

Nach dem Esten trennten sie sich , um sich aus -
zuruhen , und trafen sich am späten Nachmittag
wieder. Ter Sturm hatte nachgelaffen . ein
warmes Licht lag über den alten , rot und gold¬
braun geschuppten Dächern . Sie schlenderten
durch den oberen Ort . an der Kirche , dem
Friedhof , der bis an ihr Gasthaus reichte , vor¬

bei durch die Gaffen : und da jeder Weg hier,wenn nicht in den Ort hinein, auf den Sims
zwischen Mauer und Steilhang führte , gelang-
ten auch sie unfehlbar wieder dorthin . Nur
war es die Südspitze jetzt und der Berg sprangan dieser Stelle basttonsartig vor. Sie kauer¬ten sich an den Rand.

Hier sah man erst recht, wie der Kegel em-
porwnchs. Das Land darunter war tellerflach.Grüne , und gelbe , dunkelbraune , frisch umge¬
pflügte Gevierte zerteilten es. Ein Heuwagen
wie aus der Spielzeugschachtel mit kleinen
Kühen, einem winzigen Fuhrmann davor, zog
schncckenhaft seines Weges. Dörfer , sicher mehrals ein Dutzend , bevölkerten, jedes um sein
Kirchlein geduckt , die Ebene. Rauchsäulen stie¬
gen und verflüchtigten sich, noch ehe sie daS
Himmelsblau trübten .

Das alles lag wohl überschaubar, doch war
man wie von eine anderen Welt davon abge-
«chicüen. Kein Weg , kein sichtbarer Pfad klomm
herauf. Nur Schwalben stießen wie Fische em¬
por, schossen hoch und tauchten dann wieder,gedankenschnell , mit angelegten Flügeln hinun¬ter. Es schienen die einzigen Boten zwischen
oben und unten.

Er blickte zu Daphne, die ein Bäumchen als
Sonnendach hatte, hinüber . Das Licht , das im
Flachland schon ungewiffer, gedämpfter wurde,mar hier oben noch rein . Es rieselte durch bas
Laub auf ihr Haar und schimmerte über sie
hin . Wie sie in die Ferne sah, war wieder die¬
ser Ausdruck von Schmerz da : er hatte nichtsDrückendes, sondern glich einer wachen, ange¬spannten Bereitschaft . Doch machte er, daß ein
Fremdsein, ein Hauch Unberührbarkeit um sie
war , und Arndt zweifelte fast, ob sie wirklichin diesem seinem Arme gewesen sei . Er be¬
gehrte es nicht, und doch faßte ihn, je selbst¬
vergessener er ihr Antlitz betrachtete , eine
trunkene, unirdische und verzehrende Sehn¬
sucht.

Er nahm ihre Hand. Sie schrak auf, lächelte :dies Lächeln war warm , war gewiß , war als
trüge es einen über Abgründe hin.

Beim Zurückkommen fanden sie den Abend¬
tisch schon gedeckt : bald faßen sie auf der großen
Terraffe unter dem breitgewipfelten Baum ,vor sich die Ebene und den weiten westlichen
Himmel. Die Sonne , die im Untergehn stand,vergoldete Blätter und Zweige.

„Weißt du noch "
, sagte Daphne, „unser bren-

nender Wald?" Sie senkte die Stirn : „Ich
hätte es nicht mehr gelaubt."

Ein Vogel sang , süß und schluchzend — eS
blieb lange der einzige Laut.

Dann aßen sie . tranken sie und sprachen nichtviel, kaum mehr, als daS schmucke, befliffene
Mädchen . daS ab- und zuging, an Anerken¬
nung verdiente. Ein Weilchen gesellte sich auch
Sie Wirtsfrau hinzu, an Arndt aber rauschtean diesem Abend ihr Geplauder vorüber.

Er setzte sich , als man später hinaufging , zu
Daphne ins Fenster . Der Tag verlosch. Alle
Linien zerrannen , die Farben verschwamme »,und es schien , daß , je dunkler es wurde, die
Erbe immer tiefer versank. Ein Friede , den
nichts mehr störte , ergoß sich hinab.

Daphne wies in die Sterne : „Wie schön sie
da stehen !"

„Und doch stürze« und schießen sie durch den
Raum ."

Sie rückte herüber : „Nicht stürzen, schießen!
Nein, kreisen ! tanzen ! Alle Planeten um ihreSonnen , alle Sonnen um größere Sonnen .
Manchmal", und sie lehnte sich an ihn, „höre
ich es wie Musik .

"
Unten, weit fort , wo die Ebene gewesen war ,

glommen Lichter auf und traten zu Sternbil¬
dern zueinander . Der Himmel schien schon dort
zu beginnen. Nicht deshalb aber waren Arndt
alle Grenzen verschoben . Er fühlte, sich selber
entrückt , die schmale, leichte Gestalt, er spürte,
ihr Gesicht nah an seinem , im Dunkeln eine
unermeßliche Helle .

„Geliebte !" flüsterte er und nach einer Zeit,
als der Mond längst hereinschien und die Kir¬
chenuhr wieder melodisch und langdauernö
schlug : ..

„Schlaf mm gut. Gute Nacht ." lForks. folgst.
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Wer kann Beamter werden?
Aufgaben und Pflichten des Beamtentums im nationalsozialistischen Staat

0 Karlsruhe . Die Frage der Sicherung eines zahlenmäßig ausreichende», politisch uudweltanschaulich hervorragend geschulte« uud fachlich tüchtigen Beamteuuachwuchses ist für dieBerwaltuugsführuug im uatioualsozialiftifcheu Staat eiue Frage von gruudlegeuder Bedeu¬tung.
Wenn eS gelingt , den nach den ausgezeich¬neten Gesichtspunkten erforderlichen Beamten¬

nachwuchs zu gewinnen, dann wird der immer
stärker werdende Mangel ausgeglichen werden
kennen. Nicht zuletzt würde dies dazu beitra¬
gen , eine stetige Personalgestaltung in den Be¬
hörden und Verwaltungen zu sichern und eine
Zuführung iunger Kräfte zu ermöglichen .
Baden geht voran

Das Problem des BeamtennachwuchseS
wurde im Gau Baden erstmals vom Amt für
Beamte der NSDAP . aufgegriffen und ist in
den vergangenen Fahren Schritt für Schritt
bestimmten Lösungsergcbnissenzugeführt wor¬
ben . Wir hatten Gelegenheit, uns im Gauamt
für Beamte der NSDAP , über die bisherigen
Arbeiten zu unterrichten. Als wesentlichstes
Ergebnis der Heranziehung , Auslese sind Er¬
ziehung des Beamtennachwuchses ist im ganzen
Reich das erste große Beamtennachwuchslager
in der Gauschule Hornberg vom 31 . Juli bis
12. August angeführt worden. Seine belebende
Idee ist heute noch in den zahlreichen Bewer¬
bungsgesuchen festzustellen , die beim Amt für
Beamte ständig eingehen. Außerdem hat die
Schrift „Für unsere Fugend ist es ein Fdeal ,Beamter im Staate Adolf Hitlers zu wer¬
den" auch zahlreiche weitere junge Volksgenos¬
sen zum Nachdenken über die Aufgabe des Bep
rufsbeamtentums angeregt. Auf besonderen
Stammblättern werden nun die Bewerber für
den Beamtennachwuchs im Amt für Beamte
geführt. Die meisten der beim Amt für Beamte
vorliegenden Gesuche konnten bis jetzt positiv
entschieden werden.
Aufgaben nnd Pflichten der Beamtenschaft

Um allen jungen Volksgenossen , die den
Weg zum Beamtentum suchen und solchen,
die noch unschlüssig vor der Berufswahl ste¬
hen , Aufgabe und Verpflichtung der Beamten¬
schaft deutlich vor Augen zu führen , lassen wir
einige Kennworte des Gauamtsleiters der
NSDAP . Pg . L . Mauch folgen:

„Von dem , der Beamter werden will , muh
verlangt werden, daß er von Liebe zum Volke
Lurchglüht und imstande ist. mit den Sorgen

und Nöten jedes Volksgenossen mitzufühlen.Dem Beamten muß es eine innere Freude
sein , anderen helfen und raten zu dürfen.
Diese Haltung darf aber nicht mit weichlichemMitleid verwechselt werden. Außer dem wohl¬wollenden Herzen bedarf der Beamte einer
harten Festigkeit, die es ihm ermöglicht , nicht
nur mit unerbittlicher Schärfe gegen BolkS -
fchädlinge und gefahrdrohende Zustände einzu¬
schreiten , sondern auch anständigen Volksge¬
nossen solche Wünsche zu versagen, die sich mit
dem Gemeinwohl nicht vereinbaren lassen . Um
stets den rechten Ausgleich zu finden zwischen
den Jntereffen der Gesamtheit und des ein¬
zelnen und zwischen den Jnteresien der Volks¬
genossen untereinander , bedarf der Beamte
eines ausgeprägten Gerechtigkeitssinnes, ver¬
bunden mit sozialem Gefühl. Kurzum der Be¬
amte muß Nationalsozialist sein .'"

„Das Behördenleben ist — ebenso wie baS
Leben der Wehrmacht — auf zwei Grund¬
prinzipien aufgebaut : Disziplin und Kamerad¬
schaft . Der Beamte muß. wie der Soldat , die
Fähigkeit haben, sich unterzuorbnen , zu ge¬
horchen , unter Umständen blind zu gehorchen.
Fn gleicher Weise wird von ihm ein gewiffeS
Maß von Freimut gefordert. Kriechende und
katzbuckelnde Beamte wünscht der National
sozialismus nicht."

„Bei ahnungslosen Zeitgenossen findet man
gelegentlich noch die Ansicht, daß der Beamte
ein bequemes Leben führen könne . Wer in die¬
ser Erwartung Beamter wird , kann einer bit¬
teren Enttäuschung gewiß sein ."

„Die Treuepflicht, die der Beamte dem Füh¬rer und dem Deutschen Volke gegenüher hat,
verlangt von ihm , daß er, wenn nötig , sein
Letztes hergibt und wie der Soldat , wenn eS
sein muß, in seinem Dienst Gesundheit und
Leben opfert."

„DaS Beamtenkorps deS Großdeutschen Rei¬
ches soll eine Auslese leiblich , geistig und cha¬
rakterlich wertvollster Volksgenossen sein . Wer
sich um eine Beamtenstelle bemüht, soll sich
selbst prüfen , ob er diesem Ausleseprinzip zu
genügen glaubt . Beamte Adolf HitlerS zuwerden, sind nur die Besten gut genug."

HolzkelschenEine gefährliche Winterarbeit
im Schwarzwald

DaS Holzketfchen ist eine alte , aber auch ge-
jährliche Winterarbeit , mit der man von Ju¬
gend auf vertraut sein mutz. Soll aus dem
schmalbrüstigen Wälderschulbüblein mal ein
handfester Holzketscher werden, so wird ihm
eben zeitig ein Hornschlitten auf den Rücken
angepaßt. Oft schon mit dem 12. oder 13. Le¬
bensjahr wird das Schulbüblein zu Weihnach¬
ten mit einem kleinen Hornschlitten erfreut .
Stellt sich dann der Winter ein, ist die Bahn
gut und der Vater geht mit seinem großen
Hornschlitten gen Berg , um das Holz oder
Heu von den Bergwiesen zu Tal zu ketschen ,
so muß der Junge ebenfalls mit . Er erlebt
dann die Schönheiten und Gefahren dieser
Handiererei selbst mit, weiß bald wie man sich
zu verhalten hat , um das beladene rä .berlose
Fuhrwerk geschickt und ohne Schaden zu Tal
zu führen . Groß ist die Freude des Wälder-
Buben . wenn er die ersten sausenden Talfahr¬
ten glücklich hinter sich hat und daheim am
Eßtisch davon erzählen kann. Allerdings , solche
Erstlingsfahrten enden oft auch recht kläglich
irgendwo im schneeverwehten Straßengraben
oder an steilen Böschungen . Betrübt zieht
dann der junge Schlittenlenker heimwärts .
Nun . solche beschwerliche Schlittenfahrten über
steile , eisglatte und holperige Wege , können
auch erfahrenen Männern daneben gehen.

Gehen wir also mal mit einem Schwarz¬
wälder Hausvater ins Holzketfchen. Da ist zu¬
nächst wichtig , daß er sich mit starken , gut gena¬
gelten Schuhen versorgt, die Füße mit Filz¬
gamaschen schützt und für genügenden Ohren-
schutz sorgt . Der Schlitten wird aus der Schul¬
ter zu Berg getragen, oft bis zu zwei Stun¬
den vom Dorf entfernt . Meist geht noch je¬
mand mit, der die . .Hundskette" trügt und hei
der Talfahrt auf den „Hund" steht. Das ist
nicht selten 's Mäidle . Ist das Resle alt ge¬
nug . hat es einen Schatz und der ist gar bei
der Partie , na , um so lieber trägt sie die Ket¬
ten zu Berg und um so lauter jodelt sie dann
auf dem Hund ihres Liebsten bei der sausen¬
den Talfahrt . In gemessenem Schritt trippelt
der Holzketscher mit seiner schweren Last der
glatten Bahn entlang , durch den verschneiten
Wald. Selten , daß er allein ist. Meist sind noch
mehrere Holzketscher unterwegs . An den
Ruheplätzen wird aus dem Schnapsbuttel ein
kräftiger Schluck genommen. Mit der Zeit wird
aber geizig umgegangen. Geschick gehört dann
dazu, den Hornschlitten fachgerecht zu laden.
Und erst recht viel Erfahrung gehört dazu,
den „Hund" richtig zu verwahren , damit er
dann während der Fahrt zu Tal feste bremst
und so sicheres Geleit gibt. _

Der Lenker aber mutz sich ohne Angst , sicher
und handfest zwischen die beiden Schlittenhör-
ner stellen und das Gefährt auf der Bahn da¬
hinlenken. Wenn der Schlitten zu sehr treibt ,
muß er sich gegen üaS Joch stemmen und mit
dem Hund, der hinten hängt, bremsen und
gleichzeitig lenken . ES ist ein« schon mehr
grausig aussehende Funktion , die mit einer ge¬
wissen Kniffigkeit ausgeführt werben muß, sol-
len die Füße dabei nicht zu kurz kommen . Nicht
selten gibt es auf den steilen We^ en sogenannte
„Stiche "

, die besonders heimtückisch und des¬
halb auch von Holzketschern gefürchtet sind . In
sausendem Tempo rutscht der ächzende Holz¬
schlitten über die glitschige Stelle . Geschickt
mutz das Gefährt geleitet und im gefährlichen ■
Augenblick abgefangen und ins richtige Geleise
gebracht werden. Geht dabei der Hund in '
Trümmer , kann eS dem Holzketscher böS er¬
gehen . ES kommt dann auf feine Kraft und
Geschicklichkeit an, wie er die Gefahr meistert.Bei solchen Zwischenfällen ereigneten sich leider
schon oft Unfälle, oft schon mit tödlichem AuS-
gang, daran so manches schlichte Marterl er-
innert . Mer was kann einem erfahrenen,wackeren Holzketscher, der mit der Holzmacherei
meist vertraut ist , die größte Gefahr anhabenlDie Arbeit im Walde bei jeder Witterung hatihn hart gemacht. Weichlinge und Angsthasenkann man allerdings bei dieser Arbeit im Win¬ter nicht brauchen.

Auf diese einfache, altväterliche Weise wer-
den in einem anhaltenden Winter riesige Men-
gen an Holz aus den Wäldern der Berge zuTal oder in die Orte geschafft. Bei Handels -
holz wird der Transport verkürzt , d. h. die Ab-
fuhr erleichtert, die Holzmacher aber haben
dadurch zusätzliche Arbeit. Und waS jetzt im
Kriege wichtig ist: für die Beischaffung deS
Holzes braucht man keine Autos , keine Pferd«,kein Benzin und kein Futter . Ja , diese alt¬
väterliche Handiererei im Winter veraltet nicht.

Auf einer guten Schlittenbahn wird aber
auch viel Heu von den Bergwiesen-Scheuern
heimgeschafft und für das Frühjahr eine wich¬
tige Arbeit vorweggenommen. Auch der Mistwird auf der Schlittenbahn aus die Aecker ge-
ketscht. So wird in vielen Dchwarzwaldorten
jetzt im Winter wichtige Arbeit geleistet , die im
Frühjahr bedeutend mehr Zett und Aufwand
erfordern würde.

Jetzt im Kriege, wo viele Männer unter den
Fahnen stehen, springen eben ältere Männer
ein . Fa . selbst die kecken Weibsleute nehmen
den Hornschlttten zur Hand und helfen beim
Holzketfchen. Heuschlittelu und Mistführen.

R. Dürrer .

Erwachsene auf der Schulbank
1000 Sprachkurse des Bolksbilduugswerks

im Elsaß
O Gtratzburg. Der erste Auftrag , der der

Deutschen Arbeitsfront im Elsaß durch den
Chef der Zivilverwaltung . Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner übertragen
wurde, war , durch ihr Volksbildungswerk da¬
für zu sorgen , daß die Volksgenossen im deut¬
schen Elsaß die deutsche Muttersprache, die
durch die Franzosen bewußt vernachlässigt und
unterdrückt worden war , im Sprechen und ift
der Rechtschreibung wieder beherrschen zu ler¬
nen . Der Unterricht hat bald einen solchen
Umfang angenommen, daß es jetzt keine Orts¬
gruppe der NSDAP , mehr gibt , in der nicht
ein Sprachkurs stattfände. Die Hauptschwierig¬
keit war anfänglich, die nötige Zahl von Lehr¬
kräften zu gewinnen. Dieses Problem wurde
gelöst . Die elsässischen Lehrer vor allem haben
sich mit einer großen Hingabe zur Verfügung
gestellt . Zusammen sind es etwa 1000 Lehr¬
kräfte, die in ungefähr ebensovielen Sprach¬
kursen mit rund 25 000 Teilnehmern unterrich¬
ten . Sie werden lausend kreis- oder ortsgrup -
penmäßia zusammengefaßt, um sie für ihre
Unterrichtsaufgaben vorzubereiten.

Für den Unterricht selbst wurde eine äußerst
lebendige Methode gewählt. Er erfolgt nicht
in Form trockener Vorträge , sondern in Ar-

1^
* _ _ J wird nicht wund - nur, fleißig
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beitSgemeinschaften . In den Sprachkursen
sitzen Volksgenossen aller Lebensalter und Be¬
rufe in Stadt und Land. Und es ist auffallend,wie stark die Beteiligung gerade der Land¬
bevölkerung ist.

Formattonsurlaub der HI .Die Reichsjugendführung der NSDAP , teiltmit :
Der Weihnachtsurlaub sämtlicher Formatto -nen der Hitler -Jugend dauert vom 28. Dezem¬ber 1940 bis 2. Januar 1941 einschließlich. Wäh¬rend dieser Zeit fällt jeglicher HJ .-Dienst aus .Durch eine Besetzung der Dienststellen der HI .ist auf Anordnung der Einsatz der Hitler -Jugend für besondere Aufgaben gewährleistet.
Karlsruhe . (Vom badischen Wein -

b a u . ) In Baden wurden die ersten Weine ab-
ge.laffen , vor allem Gutedel, und RieSling-Silvaner -Weine, die wegen ihres geringenSäuregehaltes bald geschwefelt und von derHefe genommen werden mußten. Die Weinefinden allgemein Anklang. Si « sind sauber und
spritzig .

Karlsruhe . (Umlage zur Gebäude -
Versicherungsanstalt . ) Die Umlagezur Gebäudeverstcherungsanstalt ist für das
Geschäftsjahr 1940 auf 80 Rps. von je 1000 RM .Versicherungssumme nach 1914er Baupretsen
festgesetzt worden, mindestens jedoch für jedes
Anwesen sHofreite ) auf 50 Rpf.

Metzkirch. (9 6 . Geburtstag .) In Kreen-
Heinstetten konnte der Altlandwirt Johann
Fecht in erstaunlicher Rüstigkeit seinen 90. Ge¬
burtstag feiern.

Wohlgezielte Antworten
Hufeland war Mitglied eines Stammtisches,dessen Angehörige sich nach Kräften verulkten,wo sich nur di« Gelegenheit dazu bot. Unter

anderem gehörte dieser Runde auch ein Bau -
meister an

Eines Tages sagte dieser Baumeister zu
Hufeland :

„Ich sah Sie heute mittag schnellen Schrit¬tes über di« Straße eilen. Darf man den
Grund Ihrer Hast erfahren ? Hatten Sie etwa
di« Absicht , tatsächlich einmal einen Kranken
zu heilen?"

Hufeland ließ sich nicht verblüffen und ant¬
wortete :

„Nein, ich ging gerade an einigen Häusernvorbei, von denen mir berichtet wurde , sie
seien von Ihnen erbaut worben, und da mir
mein Leben lieb ist . eilt« ich vorüber , so schnell
mich meine Füße trugen , bevor die Häuser
einstürzten."

*

Einmal weilte der Berliner Arzt Treptowin einer Abendgesellschaft . Eine als geizigbekannte Dame wollte die Gelegenheit be¬
nutzen . kostenlos einen ärztlichen Rat zu er¬halten . Sie begann alsbald , dem Geheimratdarüber zu klagen , daß sie öfter Schmerzenin der Magengegend verspürte. Ob Treptowihr wohl sagen könne , waS sie dagegen tun
solle.

Treptow , der die Absicht durchschante und
sich darüber ärgerte , sagte laut , so daß die
ganze Gesellschaft «S zu ihrem Vergnügenhören konnte :

„Ja . bann muß ich Sie . schon untersuchen !
Ziehen Sie sich auf der Stelle aus !"

Die Dame bekam einen puterroten Kopf,erhob sich eilig von der Tafel und ward an
diesem Abend nicht mehr gesehen.

Verdächtige Dahlien Oellers

Schweigend saßen sie um das Abendbrot.
Befremdet musterte der Mann das Gesicht ^ei¬
ner Frau , die starr vor sich hinblickte und di :
Augen nicht aufhob . Da war er nun gekom¬
men , ihr etwas Fröhliches zu erzählen, und
fand nichts als Verdrossenheit.

„Was hast du denn nur ?" sagte er und sah
sie forschend an.

„Was soll ich schon haben !"
.„Ich meine"

, seine Stimme war ein wenig
unsicher, ,d>ann dürftest du mal anders drein-
fchauen . Wenn man abends müde von der Ar¬
beit nach Hause kommt , kann man wohl von
seiner Frau ein freundliches Gesicht erwarten .

"
Sogleich tat ihm leid , so gesprochen zu haben .

Wortlos stand sie auf, räumte den Tisch ab und
ging in die Küche . Er wußte : sie würde ibm
jetzt den Kaffee und die Brote für den nächsten
Morgen zurechtmachen — er fuhr immer mit
dem Frühzug in die Stadt — und danach
würde sie spülen. Aber heute spülte sie nicht
mehr . Er hörte ihr frostiges „Gutenacht"
durch die Tür hereinkommen, dann stieg sie die
Treppe hinauf.

Fn der ersten Frühe ging er leise , weil er
seine Frau noch schlafend wähnte, aus der
Kammer. AIS die Haustür knarrte , stand sie
auf und blickte ihm hinter den Fenstergardinen
nach , so wie eS gestern der Zufall gefügt hatte.Wie gestern lehnte er die Mappe an die
Pumpe , zog sein Taschenmesser heraus und
begann, Blumen zu schneiden. Mit Bedacht
wählte er die schönsten Blüten der Dahlien
und Astern , und dabei stand ein stilleS Lächeln ,eine versonnene Heiterkeit in seinem Gesicht .War es nicht auch gestern viel weniger der
Verlust der Blumen als bas Lächeln gewesen .daS ihr so weh getan hatte ! O, jetzt wußte sie.

Seltsame Käuze
Um 1900 lebte in Leipzig ein Steuersekre¬tär a. D . . der mit den Gepflogenheiten sei¬nes BürodiensteS so verwachsen war . daß er

nicht auf si« verzichten wollt«. Um acht Uhr
morgens setzte er sich auf einen Büroschemel
in seiner Wohnung und begann zu arbeiten.Er hatte seine Pension auf eine Anzahl von
verschiedene » Aemtern und dazugehörigen
Kaffen verteilt , über die er peinlich genaueAkten anlegte.

Wenn er nur für irgend einen Zweck eine
bestimmte Summ « benötigte, so richtete er
ein ausführliches Gesuch an den Vorsteherder betreffenden Abteilung , in dem er um
die Genehmigung zu dem geplanten Kauf bat.Diese Gesuche schickte er mit der Post an sich
selbst und „erledigte" sie — in der Rolle des
betreffenden Vorstehers — gewissenhaft un -
gänzlich unparteiisch Als dieser unverwüst¬
liche Bürokrat starb , fanden seine Erben
nichts als einen gewaltigen Stoß Akten in
seinem Zimmer vor. F.•

Amtsgerichtsrat Meier , «in bärtiger und
brummiger Hagestolz , hielt eine Schöffenge »
richtssitzung ab. Dabei hatte er einen Ber -
brecher , der hartnäckig leugnete, nach vielem
Bemühen glänzend überführt . Notgedrungen
gestand ber Mann seine Schuld «in.

Zum Schluß der Beweisaufnahme stellteder Richter die übliche Frage , ob jemand noch
irgendwelche Anträge zu machen -hatte. Darief der Angeklagte wütend : „Das ganze Ge¬
richt kann . . . !"

Alle - erstarrte wegen solcher empörenden
Frechheit, doch seelenruhig steckte der Amts-
gerichtsrat mit seinen beiden Schöffen die
Köpfe zusammen und verkündete nach kurzerBeratung folgenden Gerichtsbeschluß :

„Der Antrag des Angeklagten wird kosten-
pflichtig abgelehnt." ^ P.

Der Glanzpunkt der anatomischen Borle -
sungen Professor WilbrandS in Gießen war
die Demonstration ber Ohrmuskeln . Julius ,ber Sohn deö Gelehrten , der sehr wahrschein¬
lich durch fleißiges Training die Fähigkeit er¬worben hatte , mit seinen langen Ohren ge¬radezu Freiübungen zu machen, mußte dann
erscheinen , um auf Befehl des Herrn IPapamit den Ohrwascheln zu wedeln. Darauf wie¬derholte sich immer folgende Szene :

Nach Beschreibung der OhrmuSkeln fuhrWtlbrand in feinem westfälischen S - kinken-Dialekt folgendermaßen fort :
„Diese Muskeln sind beim MenS- ken abso-lot geworden. Der MenS- k kann die Ohrennicht mehr bewegen , das können nur noch dieAeffken - Folios , mach 's mal !" M. fSff .)

warum er so oft und gern von der Sekretärin
geschwätzt hatte.

Er hörte nicht auf zu schneiden, bis er einen
Riesenstraub beisammen hatte, den er noch ein¬
mal mit frohem Lächeln betrachtete . Dann
nahm er die Mappe und ging .

Am Abend saßen sie wieder einander gegen¬
über , schweigend, bedrückt. Schließlich machte
er einen Anlauf , ins Gespräch zu kommen.
„Ist dir nicht ausgefallen"

, sagte er , „daß un¬
sere Blumen weniger geworben sind ?"

„Doch !" Spitz und trutzig , ohne Wärme, kam
bas Wörtlein heraus . Ohne daS er es wollte,
sprang seine Antwort aus dem gütigen Be¬
ginn : „Und du verlierst kein Wort darüber ?"

„Nicht ich bin eS , die etwa» zu verlieren
hat !"

Ihr Ton , ihre Doppelsinnigkeit reizten ihn.
„Dann ist eS ja gut !" sagte er, stand auf und
ging . Als er heimkam , war sie schon zu Bert.

Am nächsten Morgen fuhr sie ins Städtchen.
Besorgungen zu machen . Sie redete sich selber
vor , daß sie ber Besorgungen wegen fuhr : in
Wirklichkeit trieb sie die Unruhe. Um ihren
Mann etwas zu fragen , wollte sie ins Büro
gehen : dann würbe man schon sehen.

Auf der Treppe begegnete ihr Friedrich, ber
Korrespondent. „Ach , Frau Pasemann !" sagte
er lachend. „Was glauben Sie . was wir heute
wieder einen Spaß mit Ihren Blumen gehabt
haben !"

Mit großen Augen sah sie ihn an. „Ach . Sie
wissen das noch nicht? Schaun Sie , den ganzen
Sommer hat sich ber Prokurist aus dem Vor¬
gärtchen des Büros Blumen schneiden lassem
Zwei , drei frische Büsche mußten immerfort in
feinem Zimmer stehen . Aber für unS . die wir
doch zu vier Leuten in der Bude hocken , ttir
unS war nicht ein einziges Blümchen übrig,
nicht ein einziges. Fetzt aber ist im Vorgarten
alles verblüht , und nun bringt Ihr Mann
jeden Morgen einen Riesenstrauß der schönsten
Herbstblumen mit , natürlich nur für uns , - ln-

und allein für uns . Da sollten Sie ein
Gesicht sehen, so oft der Prokurist in unsere
blumenprangende Stube muß ! Er weiß na¬
türlich, wie es gemeint ist , aber sagen kann er
nichts . Kinder, ist das ein Spatz! So 'ne süße
Rache gab es lange nicht mehr !"

Immer noch lachend sprang Friedrich die
Stufen hinab.

An diesem Abend fand Pasemann zu Sause
einen festlich gedeckten, mit Blumen geschmück¬
ten Tisch. Seine Frau aber war von einer
Herzlichkeit und Liebe , daß tzs ihm fast den
Atem verschlug.

kommende Kunstausstellungen . Vom 14 . Januar bis
9. Februar zeigt der Verein Berliner Künstler' in der
RetlbSbauptstadt seine „Januar -AuSstellung 1941 " . DaS
Graphisch« Kabinett beim Verein Berliner Künstler
bringt vom 15. Januar bis 9 . Mürz ein« Schau „Das
eigen« Leben des grarchischen WcrleS" . vom 1. Fe¬bruar bis zg. April veranstaltet di« Reichsstelle deS
Deutschen Frauenwerkes , in Berlin ein« Ausstellung
. .Werke im Felde stehender Berliner Künstler" — Ta «
Städtische Kunstbaus in Bielefeld zeigt vom 4 . bis 30
Januar ein« Schau „Unsere Feinde in der Karikatur " .— Ter Kunstverein für Hessen plan« in Tarmstadl eine
Jubiläumsausstellung für Professor Kröh. Sie wird
voraussichtlich im März staitsinden. — Die Galerie W .
Tebje in Hamburg bereitet eine Ausstellung „FränkischeAquarellisten" vor , die vom 1 . März bis zum 15 . Avril
geöffnet sein wird . — In der Stadt der ReichSpartel-
tage soll Januar/Februar 1941 ein« vom Oberbürger¬
meister veranstaltete KriegSbilderauSstcllung Nürnber¬
ger Künstler 1941 ftatlsinden. W .P .

Sn diesen Tagen wurden , wie wir kurz meldeten,die sterblichen Ueberreste de» Sohnes Napoleon» I .nach Frankreich überführt .
Der einzige Sohn Napoleons aus seiner

zweiten Ehe mit der österreichischen Erzherzo¬gin Marie Louise hat ein tragisches Schicksal
gehabt . DaS Glück seines Vaters bei seinerGeburt am 20. März 1811 war übevströmend .Er sah rn d«m Knaben seinen Nachfolger , derals Kaiser von Frankreich den Napoleon-
Namen in alle Zukunft tragen sollte. Aber die
Aufrufung deS Knaben zum Kaiser Napoleon im
April 1814 und im Juni 1815 fand weder hei
dem französischen Volk noch bei den europäischen
Großmächten Anevkennung. Der Kleine war
schon vorher mit seiner Mutter an den Hof

Der Sohn Napoleons I.
feines Großvaters , deS österreichischen KaisersFranz , nach Wien übcrgesiedelt. Er wird hiermit betonter Nichtachtung erzogen. Als seinVater von den Engländern nach St . Helenaverbannt wird , verliert er soaar seinen Namen.Als Herzog Franz von Reichstatt lebt er in
kümmerlicher Verbannung . Seine Dtutter fin¬det in ihrer Liebe zum Grafen Neippevg Trost.
Ihr Sohn siecht dahin. Er rangiett hinter dem
letzten Erzherzog. Am 22. Juli 1882 rafft den
21Fährigen «ine Lungenentzündung dahin. DaS
österreichische Kaiserhaus atmet erleichtert auf.
Dt« Veteranen Napoleons aber verklären die
Erinnerung an den Sohn des groben Korsen
zu einem MythoS.

Reichstatt
Zahllose historische Anekdoten erzählen von

der Liebe zwischen dem Vater und seinem Sohn.KAM f4 /I ff 4 OlA « „ f >„ . . . I . . .

Jahrweiser für 1941
Täglich lesen wir im WohrmachtSbericht von den

Überragenden Leistungen unserer Luftwaffe . WaS lägeda gerade heule wohl näher , als stch einen Kalender,der ganz der Luftwaffe gewidmet ist. »um Begleiter fürda« Jahr zu wählen . Aus der Betrachtung schöner
Bilder , aufschlußreicher Aufnahmen und lehrreicher
Tezte können wir unser Wissen über dies« modernste
Waffe der Well ergänzen . Wo aber wäre diese Möglich,
keil besser gegeben, ol« in dem „Adler - Kalen¬
de r 1 S 4 1 " , der in der Adlerbücheret des Verlags
Scherl, Berlin herauSgekommen ist . Zu den schönen
Bildern , di« übrigen - jeweils aus dem Wochenblatt als
Postkarte herausgelöst werden können, aus dem Leben
des Fliegers , zu den Darstellungen der verschiedensten
Tbpen seiner Maschinen gesell«» stch wirkungsvoll«
Aufnahmen von den Ereignissen dieses Krieges im
Fliegerleben und machen diesen Jahrwetser hochaktuell .

Auch aut dem bei Limperl , Berltn , von dem Karls¬
ruher Fachmann « lez Büttner bearbeiteten „Deut¬
schen Krastsahrt - Kalender " donnert unS
au » den zahlreichen Bildern das Geräusch der Moto¬
ren förmlich entgegen. WaS im „Adler " über di«
Fliegerei auSgesagt wurde , erfahren wir hier aus dem
Motorspon ebenfalls aus einer glücklichen Kombination
von Bild und Text , den hier der bewandert « Fachmann
Büttner in geschickter Formulierung den einzelnen
Wochenblättern betgab. Dieser Jahrwetser ist aber
nicht allein für den Autofachmann , sondern wendet stch
an jeden, der in seinem Kalender «inen Blick über
Grotzdeutschland tun will.

Und wenn wir nun mit Hilfe einiger viwkalender
einen möglichst vielseitigen Blick durch ganz Deutschland
tun « ollen, so begegnen wir alS erstem de« „Hei¬
delberger Btldkalender " (Heidelberger Ber-
lagSanstalt ) , der unS In 13 von Fritz HartschuH aus
Heidelberg gegebenen Aufnahmen einen Blick tn die
Schönheit der romantischen Stadt am Neckar tun läßt .
Der vom « erlag Earl Gerber . München nun schon seit
Jahren herausgegeben« „Bayern - Kalender »
führt un» In einer der malerischsten deutschen Land¬
schaften . AuS den schönen , geschmackvoll zusammenge-
stellten Bildern mit ihren für das Land werbenden
Teilen erkennen wir sosor », daß wir hier tn einer nicht
nur sehr originellen , sondern mtndestcnS ebenso viel¬
seitigen deutschen Landschast zu Hause sind , die micht
umsonst alljährlich zu Hunderttausend zählende Ftbmde
anzteht . Wir können unseren Weg sortsetzen und kom¬
men mir dem Im gleichen Verlag erschienenen „Ost¬
mark . K a l e n d e i " tn di« Bayern so verwandte
Landschaft mit ihren Bergen und Seen , mir ihren
blumenreichen Almen Im Sommer und den jeden
Sportmann immer aufs Neue entzückenden Winter -
sportgelegenheiten. Und der „Deutsche Kalen -
d e r " . ebenfalls ein Jahrweiser , der ganz dem Land¬
schaft». und Stadtbild gewidmet ist (Gerber . München) ,
führt un» durch all« Schönheiten deutscher Lande. Auch
derjenige , der schon weit in seinem Vaterland herum-
getömmeu ist. wird immer wieder überrajcht sein, daß

e» noch lausend Schönheiten gibt, die auch ihm »och
undekannt stnd und wird daher diesen Jahrweiser al»
stnen willkommenen Begleiter für 1941 begrüßen .

Der « erlag Flechstg In Dresden bring « seit Jahren
schon seine schönen und geschmackvollen kleinen Bild-
kaiender heraus , die durch ein« Anzahl schönster Aus»
nahmen zu einem immer wieder abwechslungsreichen
Wandschmuck werden . So dringen auch in diesem
Jahr wieder die Bildkartenkalender „Freude und
Schauen "

, „Leuchtende Stunden " und „Gute
Freunde " entzückend « und stimmungsvolle Aufnah¬
men au » Natur und Tierwelt , zu denen sich „D e r
bunte Jahrweiser " de« gleichen Verlages mit
leinen 15 farbigen Bildpostkarten als ein reizender
Kinderkalender geselll . der den Kleinen viel Freud «
bringen wird . Edensalls noch landschastSbetoni ist derim « erlag Bischof & Klein , Lengerich in Westfalen her.ausgekommen« Kalender „ Freude für Dich " mitseinen Vtelfarbindrucken von Gemälden , tn den«» di«Landschaft ebenso wie dar Stilleb «» zu ihrem Rechtkommen . „Ueber den Zeiten " heißt dann ein imBärenrelter -Verlag , Kassel-WilhelmShöh« herauSgekom-mener Kalender , dessen Name besagen will daß dieserJahrwetser stch ganz in den Dienst überzeitlicher Kunst,
schöpfungen aller Zelten stellt , dl« tn auSgezetchnetenBttdwt -d-rgav «n jede Seite dieser Kalenders zu einem
Schmuckbild machen . Mit seinen zwar kurzen abercharakteristischen Texten aus den Rückseiten der einzel-
Ü2L . l? Me,ct Jahrweiser ein Stück Kunstge-schichte tm JahrcSkreir . Höchst originell und geschmack.voll in seiner Ausstattung ist der im gleichen Verlag

Jahrweiser . .FreundeSgabe " .27 künstlerisch auSgestaltete Blätter übernehmen hier imLauf« d«S Jahres die Ausgabe, Anregungen Unter-
Haltung und Belehr »,rg zu geben , unterbrochen von in
schönem Rolenbild gegebenen Liedchen . Auch in diesemJahr bringt wieder der tm Verlag Knorr & Hirth ,München, herausgegebene kleine Kalender „Hund undLatze " t» seinen hübschen Bildern aus dem Tierlebendie reizendst« Unterhaltung für Ttersreund «.Der von der Deutschen ArbeitSsront , Berlin , wiederum b-rausgegebene „Deutsche Werkkalender "
ist der Amtliche TageSabreltzkalender der DAF . un»kommt heuer tm 7 . Jahrgang heraus . Eine große An»
zahl schöner Bilder aus dem Leben der schaffendenVolkes, aber auch auS dem großen Geschehen des der-
gangenen Jahres geben diesem umsangreichen Jahr <
weiser ein WPtscheS Gesicht . Ebenso ist daS äußereBild des „ArbeltSdtenstkalenderS " lVerlagH . W . »Rüdiger , Berltn ) ganz bestimmt von seiner
Zweckbestimmung, im Laus« deS Jahres ein eindruckS -
volles Bild aus dem Leben des Arbeitsdienstes in Kriegund Frieden zu vermitteln . Außerdem aber wird jederdie unterhaltenden Befträg « auf den Rückseiten derBilder freudig begrüßen.Außer diesen stnd auch In diesem Jahr wieder «In«
schier unübersebbar « Anzahl von Kalendern erschienen ,die auf dem Weihnachtstisch immer ein hübsches und
freudig begrüßle» Geschenk darftellen.

Lüuttlsr Röhrd&nz

Schon für den Säugling stellt Napoleon eine
viertausendbändige Bibliothek zusammen. Der
Knabe soll ein Schloß bei Paris erhalten ,schöner und größer als Versailles . Der un¬
gehinderte Zugang zum Arbeitszimmer des
Vaters steht ihm offen. Als er einmal den
Degen Napoleons aus ber Scheide zu ziehen
sucht , ruft der Vater entzückt : „Etwas zufrüh, mein Herr . Sie werden sich noch etwa «
gedulden müssen." Oft legt er sich mit dem
Jungen zusammen aus den Boden und spieltmit ihm auf den Landkarten, auf denen Regt-menter und Armeen marschieren. Als er wäh.rend der Winterkampagne in Rußland einBild seines Sohnes erhält , zeigt er es beteiner Parade den Regimentern . Aber als dererste Kanonendonner ertönt , ruft Napoleon:
„Bringt daS Bild fort , er darf nicht so frühein Schlachtfeld sehen !" Rührend ist der Ab-
schied des Kaisers von dem 13-Jährigen kurzvor dem Endkampf. Beim Verbrennen der
Geheimpapiere jauchzt der Knabe über da»
Feuer . Die Nacht darauf schleicht Napoleonin das Schlafzimmer des Sohnes und betrach¬tet ihn lange im Schlaf. Er hat ihn niemals
wiedergesehen . Noch auf St . Helena brach erin Tränen auS , wenn der Name des SohneSin Gesprächen fiel.

In Frankreich ist die Erinnerung an den
Sohn des großen Korsen nie verstummt. Als
sich der Nefte 1852 zum Kaiser machte, über¬
nahm er bewußt die Fiktion einer Thronfolgedes zweiten Napoleon . Daher sein Titel Kai¬
ser Napoleon HI . Von den Veteranen deS
Korsen und den Bonapartisten wurden lange
Zeit Anschuldigungen gegen Metternich er¬
hoben , dem man sogar vorwarf , auS politischenGründen nichts gegen die Krankheit des Her¬
zogs von Reichstatt unternommen zu haben.Aber diese Vorwürfe haben sich längst alS
falsch erwiesen. Die Geschichte hat den Stab
über diese leidenschaftlichen Verdächtigungen
gebrochen . Die Rückkehr der sterblichen lieber»
reste des Napoleon-Sohnes nach Frankreich
setzt den Schlußstein unter daS tragische Schick¬
sal der Napoleon-Familie , llebrig bleibt daS
letzte Wort , das der Knabe durch einen Diener
an seinen Vater ausrichten ließ : „Sagen Sie
ihm , daß ich ihn immer liebe ." Napoleon hat
von diqjem Bekenntnis nie erfahren.

CelVvte^dijß
'föleicutA

NESTLE
KINDER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu 1% Jahren out die 4 Abschnitte 5 -S
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in eilen Fachgeschähen

Brosdtßre „Ratschläge eines Arztes“ kostenlos
und unverbindlidi durdt die

Deutsch * Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnis »«
BerUa/Temgelhol



Sekte 6 Bec fülltet Mittwoch , 18. Dezember .19-10

0 >e deutsche Wirtschaft nach dem Kriege
Ein Vortrag von Präsident Kehrt auf der Tagung der Industrie - und Handelskammer

Auf der Tagung her Präsidenten der deut¬
schen Industrie - und Handelskammern in
Braunschweig sprach der Generalreferent im
Reichsmirtschaftsministeriumund Präsident der
Industrie - und Handelskammer Kottbus
Kehrl , über „Tie deutsche Wirtschaft nach
dem Kriege " .

Kehrl hob einleitend die kraftvolle
Lage der deutschen Wirtschaft im
Kriege hervor , die durch die dauernde Ver¬
stärkung des Vierjahresplancs , durch die Ein¬
beziehung der europäischen Produktionskapa¬
zität und der Vorräte eines großen Teils
Europas in unser Rüstungspotential in erster
Linie bedingt ist. Diese Stärke der deutschen
Wirtschaftsproduktion sei nur durch weitsich¬
tige Planung und vor allem durch das Vor-
ausdcnkcn und die Zielsetzung des Führers
möglich gewesen . Auch die Meisterung der Pro¬
bleme nach dem Krieg erfordere rechtzeitiges
Planen und gedankliches Bcfaffcn mit der Zu¬
kunft . Und . cS sei schon jetzt notwendig, sür die
wirtschaftliche Neugestaltung Europas Wissen.
Phantasie und Initiative der Wirtschaft em
zusctzcn. Vom Extrem des 19 . Jahrhunderts
die ganze Welt als einheitliches Gebiet zu be¬
trachten und zu behandeln, und dem andern
Extrem der betonten Kleinräumigkeit durch
Zerbröckelung Europas und Aufrichtung hoher
Zollmauern , sowie der Autarkie in Miniatur¬
räumen stoße man jetzt zur neuen Welt der
europäischen

Zusammenarbeit der Großräume
und der Großraumwirtschaft vor. Bei der
Großraumwirtschaft sei zwischen der
europäischen und der deutschen Großraumwirt¬
schaft als - der Wirtschaft des Großdeutschcn
Reiches zu unterscheiden . Das Altreich habe
seine» Fläche und seine Bevölkerung seit 1938
um 59 Prozent vergrößert . Diese Tatsache
allein biete der deutschen Wirtschaft ungeahnte
Möglichkeiten . Andererseits erwachse der euro¬
päische Großraum von selbst. Entscheidend
auf die Gestaltung der deutschen Wirtschaft
seien die Auswirkungen des neuen Groß¬
raums . Tie Wirtschaft werde nach dem Krieg
gänzlich von der bisherigen Gestalt und von
der vor 1939 verschieden sein . Es sei eine ganz
neue Wirtschaftswelt im Werden, mit groben
Veränderungen . und Wandlungen kür das
Ganze, aber aucy für den Einzelnen und für
jeden Betrieb , der neugewonnen werden würde.
Nichts sei daher notwendiger als Phantasie
und Anpassungsvermögen. Die Gestaltung der
neuen Wirtschaft werde sich aber nicht durch ein
freies Spiel der Kräfte, sondern durch planvolle
allinähilche Einstellung und Hinsteueruna auf
die neuen Ziele vollziehen . Je mehr die Wirt¬
schaft diese Ziele erkennt, um so leichter iverde
für den Staat die Steuerung sein . Für die

Gestaltung der Wirtschaft
nach dem Kriege

zeichnete Kehrl eine Reihe von Gesichtspunk¬
ten und Zielen auf, wie die Festigung und d »n
weiteren Ausbau der Wirtschastsfreiheit für
Notzeiten aller Art , die Folgerungen , d >e sich
aus der Weite des Marktes , die der deutsche
und Äuch der europäische Großraum bietet, in¬
dustriell und verkaufsmäßig ergeben,- ferner
die Umschichtung im deutschen Raum selbst, die
die Auflockerung der übervölkerten Gehiete
und die Besiedlung des Ostens bringt : die bei
der Knappheit an Arbeitskräften erforderlich«,
technische Vervollkommnung auf allen Gebieten
zwecks Schaffung arbeitsparender Methoden
und Steigerung der Oualitäten , und schließlich
die Notwendigkeit außerordentlicher Sparsam¬
keit mit Rohstoffen und allem , was die Natur
bietet.

Da selbst bei allen Anstrengungen zur grötzi-
möglichen Bedarfsdeckung im eigenen Raum
der Bedarf des europäischen Raumes mit stän¬
dig steigendem Lebensstandard immer größer
werde, so sei genügender Spielraum für Aus-
unö Einfuhr gegenüber Rußland . Ostasten ,Südamerika und auch Nordamerika vorhanden.
Nach dem Kriege werden sich weitere M ö g-
lichkeiten in Rohstoffen ergeben . Die
neuen im Zeitalter der Chemie entwickelten
Produkte werden den Warenaustausch beleben .
Tie Produkte des Vierjahresplanes werden
ständiger Bestandteil unseres Exports bleiben.
Die Möglichkeiten des Großraums ergeben sich
aus der Größe des Marktes und der Riesen-
haftigkeit des Bedarfs , der Platz für alle läßt.
Allerdings werde eine Abstimmung der Pro¬
duktionsprogramme nicht nur bei den Ländern,
sondern , auch den Werken und Jndustrieqrup -
vcn notwendig sein , und jeder Betrieb werde
sich ein bestimmtes Produktionsziel aufstellen
und sich spezialisieren müssen. Erforderlich sei
andererseits sparsamstes Umgehen mit deutscher
Arbeitskraft . Im deutschen Großraum wcrd »
der deutsche Arbeiter nur noch für hochwertige

und damit bestbezahlte , höchsten Lebensstandard
ermöglichende Arbeit eingesetzt werden dürfen.

Oie Umschichtung im deutschen
Lebensraum,

die Besiedelung des Ostens und die noch nicht
abgeschlossene Eingliederung insbesondere der
Ostmark und des Sudetengaus , wie überhaupt
die Wiedergewinnung des gesamten Ostraums
bezeichnete Präsident Kehrl als eine große und
wichtige Aufgabe des ganzen deutschen Volkes,deren Erfüllung der Mithilfe Aller bedürfe.
Technische Vervollkommnung, die auch zur Be¬
seitigung überalterter Betriebe führe, die nicht
an der stürmischen technischen Aufwärtsbewe¬
gung teilgenommen haben , und die sparsamste
Bewirtschaftung der Rohstoffe behandelte
Kehrl besonders eingehend . Jeder Raubbau an
Rohstoffen müsse vermieden werden, und es
sei notwendig, die Abgänge zu verwerten uni
dem Kreislauf des Rohstoffs Aufmerksamkeit
zu widmen. Das wichtigste aber sei für unser
Zeitalter der Chemie die Entwicklung
neuer Roh - und Werkstoffe , an deren
Anfang wir erst ständen . Sie seien nicht kriegs¬
abhängige Produkte , sondern hätten ihre große
Zukunft . Abschließend stellte Präsident Kehrl

fest , daß der Einsatz von Energie und Kraft
zur Schaffung einer neuen Wirtschaft und einer
neuen industriellen Welt nicht Selbstzweck, son¬
dern Voraussetzung für die Schaffung eines
höheren Lebensstandards des deutschen Volkes
und ganz Europas sei.

Sodann behandelte Staatsrat Reinhart
Fragen der Preispolitik und richtete
an die verantwortlichen Leiter der Industrie -
und Handelskammern einen ernsten Appell ,
darauf zu achten, daß die Betriebe der einzel¬
nen Bezirke sich der Verantwortung in der ge¬
genwärtigen Kriegszeit bewußt sind und die
Preisvorschriften genauestens beachten. Er
wies darauf hin , daß es von jeher zu den vor¬
nehmsten Pflichten der Industrie - und Han¬
delskammern gehört habe , ihr Gutachten nach
allgcmcinwirtschaftlichen Grundsätzen zu er¬
statten und einen nicht vertretbaren Eigennutz
ihrer Bezirksfirmen zurückzuweisen . — Zum
Schluß seiner Ausführungen betonte er, daß
nur durch eine enge und vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit der Industrie - und Handelskam¬
mern mit den Preisbilbungs - und Preisüber¬
wachungsstellen für das Gesamtziel der Preis¬
politik, und damit auch für die Volkswirtschaft,
das Beste erreicht werden kann.

Die Lebensversicherung des Einbernien'en
V,A . Die Aufrechterhaltung der Lebensver¬

sicherung ist für den Einberufenen und seine
Familie von besonderem Wert , weil es im
nationalsozialistischen Deutschland selbstver¬
ständlich ist , daß auch im Kricgssterbefall die
volle Versicherungssumme zur Auszahlung
kommt . Es bedarf aber wohl keiner besonde¬
ren Erwähnung , daß auch in der Kriegszeit
die Beiträge regelmäßig und pünktlich gezahlt
werden müssen. Um dies jedem Einberufenen
zu ermöglichen , sind besondere Bestimmungen
erlassen worden. Der Kern dieser Bestimmun¬
gen ist , daß die Fürsorgestellcn eine gewisse
Summe , den sogenannten Sicherungsbetrag ,
für die Lebensversicherungen der Einberufenen
zahlen, der genügt, um die Lebensversicherung
in voller Höhe aufrechtzuerhalten.

Wer erhält diese Beihilfe ?
1. Die zum Dienst in der Wehrmacht Einbe¬

rufenen und ihre Angehörigen, auch solche Ein¬
berufenen, die keine familienunterhaltsberech -
tigten Angehörigen haben.

2 . Zum Notdienst herangezogene Notdienst¬
pflichtige sowie die Angehörigen folgender
Formationen : - Verfügungstruppe , bewaff¬
nete Teile der ff , Notdienst, technische Wehr¬
wirtschaftseinheiten, Reichsarbeitsdienst, be¬
hördlicher Luftschutz, Teile des Flugmeldedien¬
stes , freiwillige Krankenpflege für die Zwecke
der Wehrmacht .

3. Die von einer behördlichen Räumung oder
Freimachung Betroffenen.

4. Die infolge feindlicher Maßnahmen an der
Rückkehr aus dem Ausland verhinderten Be¬
satzungsmitglieder der deutschen Handelsschiffe
und ihre im Jnlgnde verbliebenen samilien
unterhaltsberechtigten Angehörigen.
Welch« Berstcherunge» werbe» berücksichtigt?
Die Beihilfen werden grundsätzlich für alle

Lebensversicherungen gewährt ( also auch für
Aussteuer-, Invaliden - , Pensionsversicherun¬
gen usw .j , sofern diese vor dem 1 . 9 . 1939 be¬
antragt wurden und hierfür Beiträge bis zur
Einberufung laufend bezahlt worben sind.
Wie hoch ist der Sicheruugsbeitrag »ub wie

wird er gezahlt?
Der Sicherungsbeitrag beträgt ein Viertel

des monatlichen Barbeitrages , der nach dem
Endbetrag (Tarifbeitrag abzüglich Gewinn¬
anteil , zuzüglich Versicherungssteuer und ekwa-
ige Hebegebühr) der letzten Beitragsquittung
berechnet wird . In vielen Fällen wird mehr
als ein Viertel des Endbetrages gewährt : und
zwar wird bei den Versicherungen mit Barbei¬
trägen bis zu RM . 5.— Monatsprämie der
volle Betrag als Sicherungsbetrag gezahlt, bei
Versicherungen über RM . 5.— bis RM . 20.-
mindestens RM . 5 .—. Ueberschreitet der mo¬
natliche Barbeitrag die Grenze von RM . 240.—,
so wird lediglich der höchste Sicherungsbeitrag
sein Viertel von RM . 240 .—) = RM . 60. — ge¬
währt . Für den RM . 240.— überschreitenden
Teil des monatlichen Barbeitrages mutz die
Versicherung in der bisherigen Weife fortge¬
setzt werden.

Was gilt über Risiko - und Gefolgschafts -
Versicherungen ?

Für Risikoversicherungen (kurzfristige To¬
desfallversicherungen) müssen auch für die
Dauer des Krieges die vollen Beiträge gezahlt
werden, und zwar auch dann, wenn die Für¬
sorgestelle nur einen Teil des Barbeitrages
erstattet. Bei Gefolgschaftsversicherungen , zu

denen der Arbeitgeber einen Teil der Beiträg -
trägt , werden nur für den auf den Einberufe¬
nen entfallenden Teil Beihilfen gewährt.

Was gilt hinsichtlich des übrige» Tarif¬
beitrages ?

Der Sicherungsbeitrag genügt zur völligen
Aufrechterhaltung der Lebensversicherungwäh¬
rend der Zeit der Einberufung . Der Unter¬
schied zwischen Sicherungsbeitraa und Barbei¬
trag wird von den Versicherungsunternehmun¬
gen bis auf weiteres gestundet : er kann aber
auch — wenn die Mittel es zulaffen — schon
jetzt mit dem Sicherungsbeitrag zusammen
überwiesen werben.
Wie wird der Sicheruugsbeitrag beantragt ?
Die Beantragung der Beihilfe bei den Für¬

sorgestellen erfolgt unter Vorlage der letzten
Beitragsquittung .

Wer zahlt a« die Gesellschaft?
Ist der Antrag genehmigt, so zahlt die Für¬

sorgestelle monatlich den Sicherungsbeitrag an
den Versicherten bzw. an dessen Frau oder ei¬
nen Beauftragten . Der Empfänger hat dann
die Pflicht , diesen Betrag monatlich an die
Gesellschaft zu überweisen. Ein besonderer
Antrag an die Gesellschaft ist nicht erforder¬
lich : es genügt ein glaubhafter Nachweis
über die Erstattung des Sicherungsbeitrages .

Sollten sich Zweifelsfragen ergeben, so emp¬
fiehlt sich , den zuständigen Versicherungsver¬
treter , der mit genauen Anweisungen ver¬
sehen ist, oder die Versicherungsgesellschaft
selbst zu befragen.

Die privaten Bausparkassen
im 1. Halbjahr 1940

Die Bestandreutwicklung der privaten Bauspartaffen
!m 1. Halbjahr 1940 ist, wie die Fachgruppe mitteilt ,
gekennzeichnet durch den gleichbletbend guten
Neuzugang , den starten Rückgang vor¬
zeitiger Vertragsauflösungen , die wet .
tere Steigerung der ZuteilungSbedtn -
g u n g e n , aber auch durch ein geringer Ansteigen der
DarlehenSverzichle, — Während noch sür dar Jahr 1939
bei einem Vergleich mit den Vorjahren eine Abnahmi
der Vertragszugänge durch Neuabschlüfle, Erhöhung
und Wiederherstellung zu verzeichnen war — eine
Tendenz , die seit 1936 zu beobachten war — dürfte bei
der begründeten Annahme einer auch weiterhin gleich-
bleibenden Neuzugangs für 1940 zum erstenmal wie-
der mit einer Zunahme zu rechnen sein. So brauchte
dar Jahr 1939 einen Vertragszugang von 12 134 Ver¬
trägen mit Vollvertragssummen über 157 .9 Mill . XU .
Für dar erste Halbjahr 1940 liegen dagegen biS jetzt
schon 6008 Verträge mit 84,1 Mill . XU VertragSsunt -
men vor . Dabei ist zu berücksichtigen , datz eine Reihe
namhafter Kassen die Neuwerbung erst im Frühjahr
1940 , nach Abschluß der Tarifumstellung , wieder <ver-
stärkt ) ausgenommen haben . In Anbetracht dieser
Tatsache kann für dar volle Geschäftsjahr 1940 , wie
auch die Ergebnisse der 3. Vierteljahres 1940 zeigen,
mit einem Neuzugang von etwa 200 Mill . XU Voll-
vertragSsummen gerechnet werden . AlS bemerkenswer¬
ter Beweis für die guten Auswirkungen der Bauspar -
reform mutz auch der starke Rückgang vorzeitiger Ner-
tragSabgäng « bewertet werden . Im Vorjahre wurden
noch 18 371 Verträge mit 1621 » Mill . XU VertragSsum-
men, im - Jahre 1938 sogar 20 850 Verträge mit 173,0
Mill . XU Vertragssummen vorzeitig aufgetzöst . Dagegen
sind tkun im 1 . Halbjahr 1940 nur 5350 Verträge mit
46,7 Mill . XU Vertragssummen der vorzeitigen Ver¬
tragsauflösung verfallen . Zugeteilt wurden in dem in
der Erhebung berücksichtigten Zeitraum auf insgesamt
7304 Verträge unter Umrechnung der TeilfinanzierungS -
summen in Vollfinanzierungssummen insgesamt 73,7
Mill . XU . Auch diese Leistung liegt bereivr über dem
Ergebnis des entsprechenden Zeitraums des Vorjahres ,
da im ganzen Jahr auf insgesamt 13 688 Verträge 127,7
Mill . XU zugeteilt worden sind .

Jpütdeßmä &ße ist &e\ eit
Besuch an der Stätte der deutschen Skimeisterschaft 1841

Gelegentlich eines Besuches in Spindelmühle ,dem Ort der nächsten deutschen Skimeisterschaf¬
ten in den nordischen Wettbewerben, konnte
man feststellen, daß an Ort und Stelle alles
bereit ist , die Tage vom 23. bis 26. Januar zu
wirklichen Festtagen des deutschen Skisports zu
gestalten. Die Organisation , bis ins einzelne
meisterhaft vorbereitet , verspricht einen rei¬
bungslosen Ablauf der sportlichen Geschehnisse
und auch für den An - und Abtransport der ge¬rade im Riesengebirge besonders skifreudigen
Zuschauermaffcn werben zweifellos noch Mittel
und Wege gefunden werben, damit auch diese
Frage klaglos geregelt werden kann . Regie¬
rungsstellen und örtliche Behörden, die sport¬
liche Oorganisation und die Verkehrspolizei —
alles arbeitet Hand in Hand mit dem festen
Vorsatz , die deutschen Kriegs - Skimeistcrfchaften
zu einer Musterveranstaltung zu machen.Von den beiden neu - bzw . umgestalteten
Schanzen ist die Klausengrundschanze
in St . Peter , nicht weit vom Verggasthof Vin¬
zenz Buchbergers, des Altmeisters von 1922,entfernt , bereits fertiggestellt. Es handelt sich
hierbei um die Kombinationsschanze, auf der
jetzt schon bei frischem, stumpfem Schnee ohne
jegliche Vorbereitung 45 bis 50 Meter gesprun¬
gen wurden . Willi Möhwald, Olympiateil¬
nehmer von St . Moritz, bezeichnet sie als leicht
zu springen, es sei überhaupt die leichteste
Schanze , die er je gesprungen sei . Die Anlagebietet inmitten des prächtigen Hochwaldes einen

wundervollen Anblick, den besonders die gegen¬über auf Terrassen untergebrachten Zuschauer
so recht genießen werden. Die Schanze wird
noch mit einer elektrischen Lichtanlage ver¬
sehen, um den Springern auch des Abends
Trainingsgelegenheit zu bieten. Im übrigenwird das ganze Gelände zu einer Ski -
Arena ausgebaut werden, die eine kleine
Schanze und eine Jugend - Schanze enthalten
wird.

In Richtung zum Spindlerpaß liegt die
Elbgrundschanze für das Spczialsprin -
gen . Sie ähnelt in ihren Ausmaßen der Gro¬
ben Olympias «sianze in Garmisch -Partenkirchen
ist aber bezüglich der Schwierigkeit den Ver¬
hältnissen von Cortina d 'Ampezzo angepaßt.
Beträgt der Höhenunterschied zwischen Turm
und Auslauf bei der Kombinationsschanze
70 Meter , so hat die Elbgrundschanze114 Meter
aufzuweiscn. 80- Metcr -Sprünge sind ohne wei¬
teres möglich , doch sind Sprünge von 90 Meter
und wenig darüber keineswegs ausgeschlossen.

Fix und fertig sind die Strecken für den
17-Kilometer-Langlauf und die 4X10 - Kilometer-
Staffel . Start und Ziel befinden sich ziemlich
zentral im Ort gelegen am Friedrichshain , wo
mit Schneehügeln und Fahnenmasten ein klei¬
nes Skistadion geschaffen wird . Die Strecken
haben es, dem Charakter des Riesengebirqes
angepatzt , „in sich"

, ohne jedoch den Klasse¬
läufern allzu große Schwierigkeiten bereiten zu
können .

faankfuhjb &h' $2ing&i in M&nn &eim
Daß auch im Krieg Mannheims Ringergarde

sich alle Mühe gibt, das ringsportliche Ansehen
ihrer Heimatstadt weiterhin zu kräftigen, be¬
wies kürzlich der Wettstreit mit der Kriegs¬
marine und erst recht der am Sonntag in der
neuen Kampfstätte des Vereins für Körper¬
pflege , im „Schwarzen Lamm "

, durchgeführte
Großkampf gegen den großen Rivalen der Lnd-
wigshafener „Siegfriedstaffel" , gegen die
Mannschaft des SpV . Viktoria Frank -
furt - Eckenheim . Der Kampf endete mit
3 : 4 Punkten zugunsten der Mannheimer ,
die sich als eine festgefügte Einheit erwiesen
und einen ehrlich verdienten Sieg errangen .

Der von Mattenrichter Mundschenk ( Mann¬
heim ) gut geleitete Kampf begann mit eiver
Kräftemessung im Bantamgewicht zwischen
Lehmann ( Mannheim ) und dem jungen , schlan¬
ken Frankfurter Kluge, der schon nach 55 Se¬
kunden durch eine Schulterniederlage besiegt
war . Im Federgewicht maßen sich Mehner
(Frankfurt ) und der in internationalen Kämp¬
fen , erfahrene Alraun ( Mannheim ) . Der Sieg
Alrauns stand nie außer Zweifel. Er gewann
durch Eindrücken der Brücke . Im Leichtgewicht
sahen wir Thomas ( Mannheim ) und den mehr¬
fachen Deutschen Meister Schmidt (Frankfurt )
in einem fesselnden Kampf, der bis zur Schluß-
Minute reich an spannenden Kampfesphasen
war. Nur durch seinen Angriffsgeist gewann

der Gast das Treffen nach Punkten . Iw
Weltergewicht kämpfte Stehlin ( Frankfurt )
gegen den reifen Techniker Meurer ( Manv -
heim ) . Der Einheimische war dem jungen,
temperamentvollen Frankfurter an Ringer¬
praxis weit überlegen und siegte nach präch¬
tigem Kampfesvelrauf in 4 Minuten . Im Mit¬
telgewicht gab es eine ' ernste Auseinander¬
setzung zwischen Schubert ( Frankfurt ) und
Eigenmann (Mannheim ) . Ter Einheimische
behauptete sich gegen den kraftvollen Frankfur¬
ter in allen Lagen und siegte nach 11 Minuten ,
Im Halbschwergewicht waren Klein ( Mann¬
heim ) und der Deutsche Meister Leich .er
(Frankfurt gepaart . Die Begegnung wurde
anfänglich sehr zurückhaltend geführt, dann
sicherte sich erwartungsgemäß der Frankfurter
deutliche Vorteile , wenn auch Klein, der zur
Zeit als Soldat in Frankfurt seinen Dienst
tut , sehr auf der Hut war und sich seine Kennr-
nis von der Kampfesweise Leichters lehr zu
Nutzen machte. Nach 9 Minuten gelang cs
Leichter , den Mannheimer auf die Schultern
zu legen . Im Schwergewicht gab es eine
Ucberraschung. Der in letzter Zeit hervorge¬
tretene junge Scheibinger (Frankfurt ) schasste
gegen Weber eine vorzügliche Arbeit. Nach
gegenseitigen energischen Vorstößen diktierte un
Standkampf der Gast das Tempo, und so war
ihm der Punktsieg nicht mehr streitig zu
machen. K .

Deutscher Futzballsieg in Paris
Die Pariser Prinzenparkbahn war am Sonn¬

tag der Schauplatz eines Fußballspiels zwischen
der 3 . Kompanie eines Luftnachrichten -Reg.
und der AS . Roma-Elf der italienischen Ko¬
lonie in der französischen Hauptstadt. Dem zu -
gunsten des Kriogswinterhilfswerkes veran¬
stalteten Treffen wohnten rund 6000 Zuschauer
bei. Die Soldatenmannschaft bot eine vorzüg¬
liche . abgerundete Leistung , die in dem zahlen¬
mäßig hohen , aber durchaus 6 :0- (3 :0) -Sieg rich¬
tig zum - Ausdruck kommt . Die treibenden
Kräfte waren der Dresdner Glenzel, der allein
fünf Tore schoß, und der Berliner Hans Ap¬
pell . der als Halblinker Stürmer geschickt die
Angriffe einleilete und dabei noch den sechsten
Treffer erzielte. Sehr gut gefiel noch der Mün¬
chener Fickenscher.

JpoJttfiunk
Der Reichssportsührer erklärte dem Vertre¬

ter der römischen Sportpreffe in Rom , daß die
Möglichkeit , viele Nationen zu den Winterspie¬
len der beiden großen Länder vereinigen zu
können , innerhalb der Kriegszeiten einen gro¬
ßen sportlichen Sieg harstelle . Der Reichssport¬
sührer drückte auch den Wunsch aus . daß die
Olympischen Spiele wieder abgehalten werden
können .

Interessante Freundschaftsspiele sind für
kommenden Sonntag vereinbart , u . a. 1. FC.
Kaiserslautern — Rotweiß Frankfurt , Ein¬
tracht Kreuznach — FSV . Frankfurt , Phönix
Karlsruhe — SC . Schiltigheim rnd VfB.
Sttlttgart — M Straßburg .

Die Wormser Fußballelf zum Städtekamps
gegen Straßburg am 25 . Dezember in Worms
steht wie folgt : Müller : Hartmann , Kern : Satt¬
ler , Kiefer, Fries :

' Sattel , Siffling , Lauden¬

bach , Pohle , Fath . Mit Ausnahme von Müller
( Pfiffligheimj und Laudenbach (Lampertheim)
gehören alle Spieler der Wormser Worma-
tia an.

Berlin/Brandeuburg tritt zum Fußball -
Freundschaftskampf gegen das Sudetcnland
am 26. Dezember mit folgender Elf an : Jahn
(BSV . 92 ) : Appel (BSV . ) , Junik ( Staaken)
oder Koch (Hertha) : Wieneke (Minerva ) , Bien
(Blauweiß ) , Hausmann (Minerva ) oder Göde
(BSV .) : - Lübke (Lufthansa) , Graf (Blauweiß ) ,
Heyduck (Post) , Tietz (Babelsberg ) , Ioraschke-
witz (Hertha) oder Radicke ( Miersdorf ) .

Stratzbnrg und Duisburg haben « inen Fuß -
ball-Stäbtekamvf vereinbart , der anfangs
März , v̂ielleicht auch schon Ende Februar , in
Straßburg stattfinden wird-

Der Düsseldorfer Iaues , der kürzlich zur
Marine «ingezogen wurde , spielte am Sonn¬
tag erstmals für Wilhelmshaven 05. Er half
mit , Hamborn 07 im Freundschaftskampf mit
2 : 1 zu besiegen.

Das südamerikauische 1900-Meilen Rennen
für Automobile, das auf der Strecke Bernal
—Bahia Bianca und zurück stattkand , wurde
von Esteban Fernandino gewonnen, der IroH
schlechten Straßen mit seinem Ford - Wagen
einen Durchschnitt von 167- Stbt . -Km . erhielt«.
Tie Hälfte aller Teilnehmer schied vorzeitig
aus .

Der Nationalturuer Engen Göggel holte sich
bei den württembergischen Bereichsmeisterschaf -c
ten im Turnen überlegen den Titel mit 106 .8
Punkten .

Beim Berliner Tischtennis-Tnrnier waren
die Wiener Spitzenspieler nicht zu schlagen.
Im Fraueneinzel sieat« Trude Pritzi , im
Männereinzel Otto Eckl und beide zusam¬
men gewannen auch das Gemischte Doppel.

Zerbrechen Sie sich nicht den
Kopf . Der Wunschzettel wird nicht
ganz zu erfüllen sein .

Es gibt jedoch einen Weg

Unsere Kleinanzeige
- ermittelt Ihre Wünsche.
Angebot und Nachfraae .
aleich welcher Art . brtnaen
Fbncn bei unserer Auktaoe
bundertvrozentiaen Erfolg .Ob Schaukelpferd . ob Puv -
venwaaen , Baukassen oder
andere Tinac , sür jedes
ein« Freude : ffe vermittelt
alle Wünsche .

Darum wenden Sie sich heute noch
an uns. Wir beraten Sie gerne.

DerMm — ,

Offene Stellen

Weiblich

Mnderpürlnerin
oder Säuglings - Negerin

für 2 Kinder im Alter von '/« und
l '/i Jahren auf 1. Febr . ad , 1. März
gesucht . Bervcrbungen mit Ge¬
haltsansprüchen an (48777 )
Frau Walter Lenk, Kavvclrodeck,

Bad . Schwarzwald , _

Industrieunternehmen in
Weinheim a . d . Bergstraße

sucht sofort

und

ipertente Stenotypistin
Angebot* mit Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sind zu richten unt. Nr S48446

an den Führer -Verlag Karlsruhe

Zuverlässiges un - sauberes (48776

Mädchen
in Haushalt mit 2 Kindern auf 1.Jan . 1941 oder später gesucht .Nur vcrsekte Hausgebiliinnen wol¬len sich melden mit Lichtbild. Zeug¬nissen und Lohnanivrüchen an

- Postfach 24 , Ettlingen .

Aus 1. o , 15 , Jan ,
wird ordentlicher

Müdlben
z. Mith , i . HauSH ,
u . Küche aes , Ge-
legenb, , Kochen
lernen. <7612
« he . . Zirkel 11 ,bei « ödet.

Für einen Geschäftshaushalt aus
dem Lande lkcine Landwirtschaiti
wird ein perfektes in allen Haus¬
arbeiten bewandertes (48781

Mädchen
gesucht . Kochkenntniffe erwünscht.
Bcwerbunaen sind zu richten an

Fra » Friedet Klina . Sägewerk .
Franenalb/Albtal .

Frauen
mit guter Handschrift und Fertig¬
keit in Maschinenschreiben für halb¬
tägige Beschäitiaung soson gesucht .Meldungen unter Vorlage vorhan¬
dener ArbellSpapiere an : (48686)

Bad . Beamtenbank
Karlsruhe , Waldftratze 1.

Weibliche
Atbrttsttäfte

für leichte Arbeiten im Sitzen
auf sofort gesucht . <48388
Hermann Merk . Ehe« . Fabrik .

Karlsrube - Rbeiubaseu .
Südbcckeussr. 14 —15 . Tel . 5907-

zuverlässig und pünktlich, für 2—3
Stunden tägliche Büroreinigung ges,

Basler
LebenS-Ver siche runss -Gesevschaft

Sttltnger « tt . 14. Karlsruhe
<48851)

Tüchtige
Hausgehilfin

zu sofort oder später gesucht .
Angebote unter Nr . 8287 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Anföngeriil UM »
mit Kenntnissen in Stenographie u.
Maschinenschreiben f. sofort gesucht .Angebote mit Zcugniss, u , GchallS-
anfprüchen unter B 48 518 an den
Fübrer -Vcrlag Karlsruhe .

Für Arzthaurhalt
auf dem Lande wird
für sofort ein an¬
ständige«, kinderlie¬
be«, katholischer

WlitMinhr <
mödchen

gesucht . Angebote
unter T 48333 an d .
iZührer-Berlag Khe .

Männlich

Friseur-
Milse

für Herrenbedienung
auf 1. Jan . gesucht .

Wilh. -ruber .
Rheinftr . S0a .

Lhe. $ 107

Vürodlener
für sofort oder später tn Dauer¬
stellung gesucht , (487841

^ christlich- Bewerbungen mit Ge-
baltSanlbrüchen an :
Kk-irksbtrekrton Seemann

Karlsruhe , Röntgenstratze 2».

Lehrling
mit guter Begabung findet aus
Ostern oder früher Aufnahme ,

Oftftadt » Drogerie
Lndwia Büftler , Lachnerstr. 14 , Kchc.

(8267 )

Prlnten-Maler
aitm Ausmalen von Rohvergr . in
Broms . Sevia - Kolo usw. gesucht
(auch nebenbcrusl . oder in Heim¬
arbeit ) , Angcbotc unter F 48398 an
den Führer - Lierlag Karlsruhe .

Stellengesuche

Weiblich

sucht Stellung Kautm , Lehr«. Steno
u Maschinensebr Vers,. langt , selbst ,
Tätigkeit . I , Zeug» , Zuschr erb.unt . 8284 au Führer-Verlaa Khe.

sfränl . . 29 I , sucht
Stelle in Versand
od , Bürohilfe al«

Anfanserin .
Angeb . unt . 8236 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Ehrliches, solides

Seniieml.
mit guten Zcugniss.
sucht Stelle auf so¬
fort oder später.
Angeb. u . I 48807
an Führ .-Berl . Khe .

XiidjUHlIMI
mit Führerschein Kl.
II . sucht Arbeit für
nachmittags od . son¬
stig . kl. Nebenverdst.
Fasst , Karlsruhe ,
Krruzstr. 1«. (8230

3g . Frau
sucht auf 15. Jan .
od . später Halbtags .
befchLftigung in nur
gt . Berkaufsgesch. d.
DllMliMell -

Brauche.
Angeb. unt . 8202 an
Führer -Berlag Khe .

Neblenung
sucht Arbeit für
Sonnt , u . Montags .
Angeb . u . 8301 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Männlich

Luche Dauerstelle als

Hatsldianor
Mim

langjährige Praxis ,
10 Jahre Konto-Kor-
rentbnchhaltcr. sucht

oder Hansburscke
in Sanatorium oder
ähnlich. Betrieb aus
möglichst sofort.
Angeb. u . 8239 an
d. Führ .-Berl . Khe .

geeigneten
Posten

auf Büro für 1. 1*
1941 od . später. Gefl.
Angeb . u . K 48808
an ^ ühr . -Derl . Kht.

Mädchen gesetzt. Al.
terS, sucht Stelle als

Haushälterin
evtl, als Köchin .

Bin perfekt in allen
vorkommenden Ar .

beiten u . besitze, da
lange Zeit a . Kdchin
tätig , prima Jahres .
Zeugnisse . Baden -Ba¬
den oder Umgebung
erwünscht. Angebote
unter 48805 an d .

!Führer -Verlag Khe .

Führer -Anreise»
ssnd Immer

Grfolssameiye »



r
Dfe gute Kondf +oref

HERREN STR .18 ECKE KAISERSTft

Verlobung am Weihnachtstag
tst selbstverständlich doppelte Freude . Ihre
Berwandtm und Bekannten wollm teil«
haben . Auch In diesem Jahr wartet seder
Leser mit Spannung auf die Weil,nachts -
ausgabe. Die Verlobungsanzeige in un¬
serer Tageszeitung „Der Führer" Ist hier¬
zu der beste Ueberbringer dieser Botschaft .
Sichern Sie stch daher heute schon dm
Platz in unserer Festtagsausgabe.

STATT KARTEN

KARLSRUHE

(Margarete %jielenski
Strom Wälder

Verlobte

KARLSRUHE , z. ZV Im Fakte
Dezember 1940

I dl# immw passen , ge *. geschützt , punktfrek ,
I nur Bezugschein für Stoff erforderlich .
I Jtnna füaupp (» Km»
^ Kerlstr . 138, pt „ Halt —t Reichs «« ., früher Passage ^

. .Ler Führer ''
Dos Matt des

Grfolges !

CBaden -Baden 3
Das Koukursverfabeen über das

Vermögen des Kaufmanns Mar
Bickel , Inhaber einer Schreib-
warenbandlung in Baden - Baden ,Langestr . 18, wird n>ach reLtskräf -
ttger Bestättgung des Zwanasner -
sleichs aufgehoben . 148306)

Baden -Baden , 12. Dezember 1940.
Amtsgericht .

Handelsregistereintrag Abt . B zurFirma Hanla - Hotcl-Gefellschaft mit
beschränkter Haftung in Baden -Ba¬den : Der Geschäftsführer Gustav
Hüttinger ist infolge Todes ausge¬
schieden . Kaufmann Dr , Werner
Hüttinger in Pforzheim ist zum «Ge¬
schäftsführer bestellt — Gescllschaf -
terbeschlutz vom 28. 9 . 194« — .

Baden - Baden , 11 . Dezember 1940.
Amtsgericht 1.

148310)

c Bruchfal 1
MZNWgMlfkeiMIW

gegen Karl Konrad Schäuble und
dessen Ehefrau Emma . gcb . Grun¬del, in Bruchsal findet am Donners¬
tag , den 19. Dezember 1940

nicht statt.
Brnchsal . den 17. Dezember 1940 .

Notariat I . Bollftrecknngsgrricht .
<48697 ,

Amtliche

.Immobilien

Baden -Baden
»» verkaufe »

Renten -Objekt
Mehrfamilienhaus . zentrale ,freie und sonnige Lage , drei
6 Zimmer - Wohnung . , 3 Klein -
Wohnungen und 3 Garagen .
FeuervcrsichevungSivert 144 000
RM . , Kaufpreis 55 000 RM .Näheres durch: (55624 )

Stockmarui
Immobilien , Baden -Baden .

Lichtentaler Str . 2 , Tel . 465.

Fabrikgebäude
in Karlsrnb « . massiver Neubau mit
ca . 3000 qm Hellen Arbeits - u . La¬
gerräumen . Gleiöanschlutz, Tampf -
beizg . . Garagen usw . , zu verkaufe ».
Zuschriften unter 8219 an Führer -
Verlag Karlsruhe erbeten .

Versteigerungen

^ Karlsruhe ^

Tüchtiger , strebsamer Bäckermeister
bat Gelegenheit , auf sof. od . spät.

Bäckerei
mit Verkaufsladen und Wohnung
bei mäbigem Zins » n pachte »
oder das gaiize Bückcrcianwefen
käuflich und besonderer Umstände
halber sehr preiswert und zu gün -
Itigen Bedingungen z» erwerben .Die Bäckerei befindet sich in derKur - und Fremdcnftadt Wildbad .Jahresumsatz bis-lier rd . 20 000RM .Packtvreis 135 NM . mit Wohnung
monatlich . Bewerbungen bitte ich
an mich zu richten. <47722 )Karl Treiber , Bauinsp . und Test.-Bollstr .. Karlsruhe . Wrstendstr . 26.

Kaufs alt « Schmuckstück «
Mi Mfetr. Münzen - - - - ZihnfcrsMW. Edelsteine

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B C . 40/6059

vermieten
Sofort zu vermieten in der Nuits -
stratze 20 in Müblburg grötzere

Lagerräume
auch als Werkstätte geeianet . Mo¬
natlicher Mietzins 45 RM .
Angebote unter ff 48799 an fführcr -
Verlaa Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
Äh - und Verkauf

Alir-Mui
mit eiliger. Bad » . Mansarde auf 1 .
März 1941 zu vermieten. Näheres :
Büro Soslenstr . 117 a . 10—12 und
2—4 Uhr . Kbe . (7619

Sarage
zu vermieten. (8217 )

Karlsruhe .
Maxaustraße 4.

Gut möbl.Zimmer
zu vermieten. (8228
Zirkel 33 , 1 Tr . Khe .

1 od . 2 3im .=
Ißlmuiifl

von jung . Ehepaar
in ruh . Hause sofort
od . spät, zu mieten
gesucht . Ang. u . 8224
an ftühr .-Verl . Khe .

Mil- 310. IM

Amtliche Anzeigen

^ Karlsruhe

Bekanntmachung
» etr . : BekSmpsung der
Maul - und Klauenseuche.

Nachdem tn betn Anwesen Theo¬
dor Ulmer tu Karlsruhe . Karl -Wil-
belmftr . 100 . die Maul - und idlanen-
feuebe ausgebrochen ist, werden fol¬
gende Anordnungen aetrofsen :

A. Sperrbezirk :
Das Anwesen Karl -WNbelmstrotze

Nr . 100 bildet einen Sverrbezlrk im
Sinne der 88 161 ff. der Ausflih -
ruugSdorschriften zum ViSbseuchen -
gesed . B. Beobachtung«gebiet:

Beobachtungsgobiet ist der Vorort
Rintheim .

C. 15-km .UmkreiS:Auf «dn im „ ffützrer" vom 8 Ok¬tober 1940 bekanntgema<b«en 15-km .
Umkreis wird tzingewiesen.
Mastrcgeln für den Sperrbezirk . da«
Beobachtungsgebiet und de» lö' km .

Umlrcts .
Die Mahregeln für den Sverrbe -

zfak. das BeobachttrngSgebiet und
den IS-km-umkreiS gelten wie im
„ffft&wt * am 8. Oktober 1940 be¬
kam: tgegeben. (48794 )

Karlsruhe , den 14. Dezember 1940 .
Der Polizeipräsident kl/46.

« eretnSreglftereintrag
vom 12. XII . 1940.DR . V. 26a. UntcrftützungSetn-

rfchwna der « inner Alticngefrllschaft.« ätz Karlsruhe . <48787 )

Hamdclsrcgiftcr.Amtsgericht Karlsruhe (Baden )
Mir di« Angaben in ( ) keine Ge¬

währ .
Neueintraguna vom 14, XU . 1946 .
HRA . 37ba. Carl Psrffcrle J »b.

Heinrich «tzropp. Karlsruhe .
(ffortfürbruna des bisher unter der

Firma Ear < Pscfserle betriebenen
GnMelborodelsgeschüftSnritSeefischen ,Wild . Geflügel und Feinkost. Erb »
vrinzenstr . 23 : das Groszhandcls-
gefchäst gleicher Art wird unter edr
noch bestehenden Firma Earl Bses -
serle wetterbettieben )

Inhaber ist Heinrich Grohp . Kauf¬
mann . in Karlsruhe .

Brritttderungen .
Etntraa vom 4 . XI . 194».HRB 89 . Ettlingcn -Mara « Da¬

hier - und Zellftosswerte « ktiengescU -
schast tn Karlsruhe Marau .

Der Profurift Karl Tbicrnann ist
nur gemeinsam mit einem Por -
standSmttaliod vertteningöberechttgt .

Eintrag vom IS. XII 1940 .
HSt« . 379 . Badenla Dental -Invu -

strie Dr . Hutt . Karlsruhe <Vorholz -
straste 26) .ffrauk -in Vera Hrttk tn kkansrnhe
ist als weiter« verfinlich hattendeGefcllfchaftorm einaetreten, Dieffirwa ist geändert im :Baden «« Dental -IntmstrieDr . » ntt » . C».

HR« . 1126. Wilhelm Brand Ca^Karlsruhe (Grohhandliing mit Satt¬ler - u . Bolstrrwaren . Katserallee 25 ).Einttitt otneS weiteren Komman-
d fitsten . <48788)

HRB . 88. Junker «r Stuh « tticn -
gefrllfchaft, KarlSvuhei Siemensftr .l )Gefamtvrokura ist erteilt an ff riedaKromer und ffritz Lohrmann . beidein Karlsruhe . Beide Prokuristenllnd gemeinsam mit einem Dor-
stondsnilimtted vertretmiasberechligt

für Sen Gnücntifch ? |
Bücher für unsere Jungens !
Du Nene Universum

bonck 41 471 S . tn . AM
Benary, Melder , Funker, StSrungssucher

135 S . Hin. X—
Braumann, Fluß ohne Namen

Die Abenteuer einer Suchfahrt ln den Urwäldern Br» - .' " l«n, 197 S. Hin.
Durch die weite Welt

Band 1, 51« s . Hin.

Zwangsversteigerung
6 BT . 4/97 .

I « Zwangsweg versteigert das
Notariat am Mittwoch , de« 12. Fe¬bruar 1941, 19 Uhr . in seinen
Dicnstraumen im Rathaus in
Karlsruhe <1, Stock. Zimmer Nr . 9 )das Grundstück des Wilhelm König ,Schnned , in Karlsruhc -Kniclingen ,letzt in Ulm a . D ., ans Gemarkung
Karlsruhe iKrrielimaen) .

Die BcrsteigcrungSanordnnngwurde am 25. ffebrrrar 1937 tat
Grundbuch vermerkt .

Reckte die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , ünd spätestens tn der Ver¬
steigerung vor der Ausfordcruna
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: üe werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
isrlösverteilnna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücküchtigt.Wer ein Recht bat . das der Berstet-
aeruiig des Grundstücks oder des nach
8 55 ZBG . ntitbaftendcn Zubehörs
entgegenstebl, wird aufgefordert . vor
der Erteilung des Zuichlags die Auf.
bebung oder einstweilige Einstellungdes Verfahrens bcrbcizusübren widri¬
genfalls für bas Recht der Verstci-
gerungScrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt .Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann cinfebcn .

Grnndstücksbcschrtrb :
Grundbuch KarlsnuiS «, Band SS,Blatt 84 Kn.
Lab.-N r. 682^4

Hofrcit« . . '
» 3 a 06 am

Hausgarte » . . 1 a 73 qm
»usammen : 4 a 79 qm

— Hermann -Köbl-Stratze 13 —
Ans der Hofrette steht :
a > ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Erfenbalkcnkciler und Kniestock ,b ) eine einstöckige Waschküche nttt
Schopf. Schweineställen u. Kni«.

, stock , (48812)
e) ein ettrstöckiger Schweinestall .Schätzungswert ohne Zubehör

165M .— RM .Schätzungswert mit Zubehör
16 527 .— RM .

KarlSrnbe , de« 12. Dezember 1940.
Notariat VI:

_ alS BollftreckungSgerlcht.

Elegant möbliertes

Serrenzimmer
u . echlllszimm.
ans 1. Ianuar evtl,
früher zu vermieten .
Angcb . n . 8231 an
ffüdrer-Beriog Khe .

7<feä// /

LVi ' i

&

beim Einkauf schönheite *
spendender Weih nacht s-

J geschenke . Er - nämlich Ihr
Friseur - kennt am besten

, Wünsche und Geschmack
und hat auch in diesem Jahre

seine Auswahl praktischer
Geschenke entsprechend zu-

eammengestellt - Nun er¬
wartet er Siel

2 Zimmer
mit Wobnmans. od .
3 Z . -Wohnung. von
ruh . Mieter auf sof .
od . 1. März gesucht ,
möfll . Zllbsiedlfl . od .
Kühler Krufl, Ange .
bote unt . 8192 an d .
Führer -Verlag Khe .
Gute
3-4 8imm.'Wohnung
in Stadtmitte ge¬
sucht . Angeb .̂ unt .
8054 an den Führer -
Verlag .fkarlsrube.
Jung . Ehepaar sucht
zum 1. April 1011
schöne

Ummer -
Wohnung

mit Bad in nur gut.
Hause. Weltstadt be-

, vorzugt. Zuschriften
i \ mit Preisangabe er -

' beten unt . H 48608
^an Führ .-Derl . Khe .

gegen Bezugschein schnellstens
lieferbar . Prospekte und Aus*
kiinfte über Beschaffung u . Zah¬
lungsbedingungen bei der Ge *
neralvertretg . für Baden u . Elsaß
der Ringhoffer -Tatra Werke A.*G.

Automobilhaus
M. Rindermann
Soflenstr . 89, Karlsruhe , Ruf 4882
Bahnhofring 4, StraBburg .Ruf 28828

6—7 to«s elastik- bereifter »der luft¬
bereifter

Anhänger
gegen Kalle , u kaufen gesucht .

Ingenieurbüro . Mannbett « .D 1. 7/8. Tel . 21605. (48779 )

Framo - Dreirad -tieferwaDen
200 ccm , DKW . - Motvr , »um Schätz -
preis zu verkaufen . (48690 )
Kunftdrnckerei Künstlerbnnd A .G ..Karlsruhe , Erbprinzeuftratze 8— 10.

' ! Kapitalien

9» . 20-30.000
bei guter Verzinsung u. guter
Sicherheit « e s « ch t.
Angebote unter D 48778 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

an berufstä «. Herrn ,mit l od . 2 Betten
sof . od . spät , zu dm .Kr>eg»str. 80, 1 Tr .,
geg . d. Markthalle .
Karlsruhe . (8291 )

Führer-Anzeigen
llnd tmmex

Erfolgs-Anzeigen

Heirat

WkilmMIöwiiiM!
Gebildete , nette Bollwaife , 20 Jahrealt , nmgesähr 1.72 grob , schlank ,dunkel , mit Aussteuer u . Bermög . ,wünscht zwecks Heirat mit charak¬
tervollem Herrn in sich. Pofitton ,nttt Interesse fiir Sport u . Musik,bekannt zu werden . Bildznschristenvuujun au u>cx;i»t:n . ^ mMiiiuunreuunter L 48809 an fführ .-Berl . Khe .

Verzleigerungen

4.00

Ul
Elsgruber , Augenblicke der Entscheidungim Leben eines Kriegsfliegers ,/ s . Hin.
Sven Hedlns Abenteuerliche Heise durch

Tibet
Der gute Kamerad

J II lungen -lahrbuch , 54. Band
Karn, Unter der Klaue des Drachen

Eine Geschichte aus Tibet
KoQ, Die Flügelschlepper

Tagebuch aus einer Segel fl legeftehole
geAbenteuer der ersten Segelflieger

Künltzer , Zweimal abgestürztAbenteue ~

Lacht mit !
Ein lustiges lugendjahrbuch

Lange, Die Befreiung Danzigs
Erlebnisbericht

Robinson Crusoe
Neu erzählt von H. Mencken .

202 S. Hin. 149

236 S. tn . 14 «

444 S . Ln. 949

149 S. Ln. 2.| t

140 S . Ln. 14t

128 S. Hin. Mt

42 S . Hin. 14t

Mit zahlreichen schwarzen
190 S. Ln. 44t

127 S. Hin.
221 S. Ln.

4.N
4.10

153 S . HW . I4t

151 S. Hin. 2.90

und farbigen Bildern von R. Busonl
SupL Flieger, Kämpfer , Kameraden

Kriegserlebnisse unserer Luftwaffe
Thompson Selen, Tierhelden
Weidemann, Junges Italien

Mit 57 Photos des Verfassers
Weidemann, Junges Spanien

Mit 42 Aufnahmen des Verfassers
Weltmann, Werkbuch für Jungen

Bauanleltungen mit Einführungen io die Grundlagen der
Technik 287 S. Ln. 440

Jungen — Eure Welt
Das lahrbuch d . Hitler .lugend , IV. lahrg . 501 S. ln . 140

FÜHRER -VERLAG G . M. B. H.f Abteilung Buchhandlung
Karlsruhe am Rhein , Lammstraße lb. Ecke Zirkel

SkffenIIiche Versteigerung
Donnerstag , 19. Drzember . (419 Uhr « . 2 Uhr
beginnend , im Aufträge gegen bar und 10 %
Aufgeld (48720 )

Sermmm.MlWgttratze 4, Hl
Kücheusacheu zum Teil neuweriig , Gläser ,Kristall . Kaffee- u . Tee - Serviee , Kücheuwaage
mit Schiebegewicht, Vorhänge . Vorlagen ,Sofakillen . Kabineukoffer — neuwertige und
andere , Haushaltleiter . Lampen , Dielengarni -
tur , Skäbtisch , Ruhebett . 2 Sellel , Tischnhr.Nähmaschine — Singer —, Schnhschränkchen
weih , kompl. Schlafzimmer — Mahagoni —
mit Haarmatr . , ffederbetten , Steppdecken,Speisezimmer — eiche — mit Kitfett . Vitrine ,Ausziehtisch. 6 Lederstühle , Tochterzimmer
weih , mit 2 Metallbetten . Spiegelschrank .Kleiderschrank, komvl. Küche — Piichpine —
u . Besenschrank, Garteniisch u. 3 Stühle ,toeih , Linoleumläufer u . Stoffläufer , kl . Eis -
schrank. Kleinigkeiten komme« zuerst, Möbel
« nd Linolen « ab 2 Uhr .
Bestchtignng ab 9 Uhr .

Nomas üksck
NereiblgltrBtrstkigtrtr

Wünsche mir nach
Enttäuschung einen
liebevollen, charakter¬
festen

teödis-
geMkle«

der Sinn für ein ge-
mütlicheS Heim hat .
Bin 32 Jahre alt ,
dunkel . mittelgroß ,
evangelisch .
Aussteuer vorhanden.
Bildzuschriften erbet,
unter H 488YL an
d. Führ .-Berl . Khe .

Heirat
Suche f . einen Ver¬

wandten . Witwer ,
tücht . Geschäftsmann.

kein Ladengeschäft
kach.. 31 ft . . 1.74
groß, stattl. Ersch .,
gut. Charakter , mir
Töchterchen von 17
Mon . , Cinkomm. pro
Monat 1000 Mark ,
Anbahn . m . ftrl . od .
Witwe aus gt . Fa .
niilie vrn 24—30 I .
zwecks Heirat.

, Zuschrift, streng ver.
traut , unt . D 48802
an Führ .-Derl . Khe .^Lichtbild erwünscht .

Beim städtischen Wn.
senmeisterKarlsruhe ,
Schlachlhausstr. 17,
befinden sich folgende

Sun-bun-t
1. t Drahthaar . ffoze ,

weiblich ,2. 2 Drahthaar . ffok «,
männlich,3. t Pinscher, männl .

Nicht abgeholie
Hunde werden am
Eam « tag. den 21 .
Dezember 1940 . Ilm
11 Uhr versteigert
dzw . getötet. («8792
Karlsruhe , ben 18.
Dezember 1940 .

'

etäkl . Schlacht, und
Piehhofamt
Karlsruhe .

Im „ Führer -
erscheinen regelmähig

di« amtliche»
Belanntmachnngen

aller Behörden
seiner grohen

BeiLreimngrgebteter

^ Bttlinzen ^

Seffkntiltde Bkrjteigeruiig
Am Donnerstag , ben 19. und

Freitag , de« 29. Dez. 1949 . jeweils
vorm . 9 Uhr und nachm. 0-2 Uhr
beginnend , versteigere ich in Ettlin¬
gen. Asamweg 3 im Anstvag gegen
bar und 10 % Aufgeld :

2 vollständig« schöne Betten , zwei
Nachttlsche , 1 Waschkommode. 1 Tisch ,etiva 12 « fühle , Sekretär , Vertiko ,
Schreibtisch, schöner Bücherschrank,
Sofa , Ruhebett und schöne Sofa¬
killen, Aus »iebt: sch, Wanduhr , Spie¬
gel , 3 Kleiderschränke, el . Lampen ,
Emailofen , Küchenlchränke, Emoil -
berd . Ggs -Herd , Kücheutisch , Lino¬
leum , Vorhänge , KüchengesLirr ,
Kiichenwaage mit Gewicht, Koffer,Körbe , Eisschrank , 20 Bände Metz¬
ers Koiiservattonslerikon , 1 Hand¬
wagen , Holz und Köhlen vor rat »nd
sonst . Hausrat . (48798)Di« ersteigerten Sachen müssen
sofort entsernt werden .

Ettlingen , de» 1«. Dezember 1940.
Jäger . Versteigerer n, Schätzer.

Konditormeifter.
kath . , 33 Jahre alt .
mit eig . gutgehend.
Geschäft , sucht ge.
schästStücht . Fräulein
zwecks baldiger

Beirat
kennen zu lernen.

(Vertrauensfache).
Werte Zuschriften
Bild unt . « ^ 398
an Führ .-Verl . Khe .

Kleiner Beamter .
25 I alt . wünscht

als Weihnachtsge¬
schenk ein netter , lie¬
bes Mädel zwecks
späterer (48397

Sein»
kennen zu lernen .
Zuschriften, möglichst
mit Bild erbeten u.
B . S 13 hauptpost¬
lag. Äehl a . Rhein .

Klein«
anreigen

der große
Erfolg!

Gat möbl. Zimmer ,
besond . Eingang .verm . Ostendstraßr
10. III ., lkS., .Khe .

(8212 )
MSbl. Zimmer

mit 2 Betten an be .
rnfSt . Herren z. vm.
Gartenstr . 11, Khe .,
BdhS . 1 Lr . hoch .

(8286 )
« nt mSbl . (8194

Man !.-Zimmer
an berufst . Fräulein
auf 1. Jan . zu vm.
Zu erfragen bei
Hoher, KarlSrahe ,
Adlerstraße 82:

4 Zimmer-Wohnung
mit Bad . in ruhigem
Hause von alt . Ehe .
paar gesucht , evtl,
steht Weiche Wohng.
zum Tausch bereit .
Angebote unt . 8263
an Führ .-Verl . .Khe .

DKKI -
Meisterklaste

Mmad Nrlerwaorn
als Kasten , oder Prttschenwagen ,Tonne , gegen BezugSIchetn schnell¬
stens lieieibar . <40764 )
TheodorLeeb .DKW .' Spezialhays

Karlsruhe . Amalienstr- fte 63 .
Tel . 2654/55 .

Erschütternde Dokumente
über die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht
Gustav von OetInger

mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St . - Martin de Re
Bas Buch ist geladen mit einer '
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Ein Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM.

Zu haben :
FÜHRER - VERLAG
G . m . b. H , Abt Buchhandlung
Karlsruhe , LammstraBe 1 b

(Ecke Zirkel )

Wer xu4 Anzeigen verzichtet
verzichtet anf einen gute» Teil seines gefchäftl. Erfolges

- Graue Haare -
Schoppen e . Haarausfall „ Laurata “ . das bestbe >
währt « Haarpflegemittel hilft ! Zu beziehen In
Karlsruhe : Badenla - Drogrerle . Kainerstr . 245,
Drorerle Wals , Jollyatr . 17. Friseur A. Kuß «
Lammstraße 11. In Ettlingen : Badenla -Drorer ^ .
Rud . Chemnitz : ln OCTenbura:: Parfümerie
Eduard Weber « Friaeargeachäft , neben Adolf -
Hitler -Haus ; und in Lahr i. B. : Germania *
Drorerle . MarktatraBe .

Ti ’ermarkt

Schöne« weißes
Sün-chen

(Bastard ), zu verkf .
Werner . Karlsruhe ,
Sternbergstraße 1b.

(48853)

Neuzeitliche (8282

KZ.-
" ^

Etagenheihg., freie,
sonn. Lage , auf 15.
1. 41 zu vermieten.
KriegSstr. 248. III .,
Näh . Tel 7072 oder
Tel . «5197 . Khe .

Gut möbl.Zimmer
mogl. Zentralüeizg .,
von bernfstät . Dame
sofort od . später gef.
Angeb. n . 8292 an
ftührer -Berlag Khe .
Suche auf sofort od .
später ein leeres,
heizbaresZimmer
Angeb. u . 8210 an
ftührer -Berlag Khe .

1 -2 Zimmer-
Wohnung

v , jungem Ehepaar ,
auch mit Bad , in
Durlach od , Aröhin . I
gen zu mieien eef . I
Angcb , u , 8277 an
fführer -Bcrlag Khe ,

Berlnufen
Dobermann-Pinscher,
Rüde, schuxtrz-rost -
braun , mit Leder -
halkband , auf d. Na-
men . .Guftel" hör .
Abzug , geg . Belohng.

AuSfchank .Kelterer,
Khe .. Bahnhofsplatz.
Tel . 5001 . (48854

ES ist svlM
öparsamkleit

wenn ein sonst fort¬
schrittlich denkender,
rühriger Kaufmann
oder Handwerksmei¬
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
übrig hat . Gute An-
zeigen helfen verkau¬
fen , weil sie die
Käufer unterrichten
und die Anzeigenden
bekannt machen .

NACHRUF
Nach Mner kurzen und schweren Krankheit verschied am 15.
Dezember 1940 unser langjähriger und treuer Mitarbeiter

Rudolf Spitz
im Atter von 52 lahron . (48700)
Durch sain Ableben verlteren wir einen charaktervollen und
einsatzbereiten Sportkameraden , der »Ich im ganzen Sport¬
bereich größter Wertschätzung erfreute .
Besondere Verdienste hat sich der Verstorbene um die PAr-
deriksg des PuGballsportes erworben , zuletzt als steltvertr .
Bereichsfachwart Fußball .
Wir werden »eine * stets in Ehren gedenken .
Karlsruhe , den 17. Dezember 1940 .

NS .-Relchsbund für Leibesübungen
Sportbereich XIV (Baden )

gez . Herbert Kraft, SportbereichsfUhrer .

ffwispB

Nach langem , schwerem leiden wurde mein lieber Mann , un¬
ter treusorgender Vater , guter Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel (8315 )

Heinrich Pfei
Metzgermelster

nach einem arbeitsreichen Leben in die Ewigkeit abberufen .
Adelskefen -Epplnge « , den 14, Dezember 1940 .

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Pauline Pfeil , gab. Hub« , wwe .
Dte B*# rdigung findet am Donnerstag , den 19. Dezember 1940,
14 Uhr, in Adelshofen statt .

Telefon 6

Familien
Anzeigen

finden im Führer weiteste Verbreitung

Todes -Anzeige .
Infolge eines tragischen Unglücksfjlls starb
am 16. Dezember 1940 unser einziges innigst -
gellebtes Töchterlein (85D6)

Ingeborg
Im Alter von IV« Jahren .

In tiefem Schmerz :
Familie Franz Amann , Gelbelstr . 11.

Beerdigung am Freitag , den 20. Dez . 1940,14 Uhr, auf dem MVAlburger Friedhof .

Statt Karten .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes , unseres lieben Vaters , so¬
wie für die vielen Kranz - und Blumenspenden , als auch für
das als letzte Ehre erwiesene Geleit zu seiner Ruhestätte
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank ,
insbeondere danken wir für die herzlichen Nachrufe seitens
des Betriebsführers , der Gefolgschaft und auch der engeren
Arbeitsgemeinschaft der Firma F. Wolff & Sohn , des Turn¬
vereins , dem Gesangverein „ Sängerbund " für seinen er¬
hebenden Grabgesang , dem Herrn Geistlichen für seine trost¬
reichen Worte und nicht zuletzt auch der Krankenschwester
für Ihre aufopfernde Pflege . (8334 )

te tiefer Trauer: Frau Christine Sees . geb . Schempp
Familie Adolf Gros
Familie Wilhelm Gros
Familie Heinrich Gros
Familie Friedrich Gros .

Nee reut , Haupts tr. 95 . den 17. Dezember 1940.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem schmerzlichen Verlust , der uns durch den Heimgang
unserer lieben Frau und Mutter (8208)

Else Voit
gab . Back

betroffen hat , sagen wir allan harzllchan Dank . Besonders dan¬
ken wir dan Harren Aarzten und den Schwestern das Ev
Diakorrissanhausas Rüppurr für dla aufopfernd # Pfleg # , sowie
Herrn Stadtpferrer Mondon für seine tröstlichen Worte .

Ludwig Voit
Rauthgund Voi»

Karlsruhe , dan 14. Dezember 1940.



Morgen letzter Tagt
Der große Zirkusfilm der Tobis

Albert Matterstock , Attila
Hörbiger , Anneliese Uhlig ,

Fita Benkhoff
Beginn : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr

Jugend ), nicht zugelassenl

Morgen letzter Tagt
Emil Jennings in

% uuZmutu6
Hildo Welftner , Hannes Stelzer
Harald Paulsen , Hilde v . Stolz

Beginn : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugend über 14 Jahre rüge ! I

Ein Erlebnis für jedermann !

Das unsterbliche

mit Heinrich George , Kristina
Söderbaum , Paul Henkels u.a .

Beginn : 3.00, 5.30, 7.45 Uhr
Jugend !, nicht zugelassenl

A M KONZEMus ERT - KAFFEE

! UM
Heute 4S903

Hausfrauen-Nachmittag
Orchester Bruno Jlle

Staatstljeater
ßrofles Haus

Mittwoch . 18. Dezember ,
nachm . 15—17.30 Uhr

Rotkäppchen
Märchenspiel v. Steller
abends 10—22 Uhr

1V. Borst , d. Mittwoch -Stamm -
Miete

Schwarzer Peter
Op . V. Schultze

Donnerstag 19. Dezember
19- 22 Uhr
10. Vorstellung der Donnerstag .
Stamm -Miete

Schwarzer Peter
Op . v . Schultze

Freitag , 20. Dezember
19- 22 Uhr
10. Vorstellung der Freitag .
Stamm ' Miete

Schwarzer Peter
Op . v. Schnitze

Klein es Theater (Eintracht)
Mittwoch . 18. De, . , 19—22 Uhr
Der verkaufte Grotzoater

Bäuerliche Groteske v Streichet
Vorverkauf im Staarsthearer and
am Kiosk der ..Eintracht *

Heute der sehr beliebte

HausfrauervNachmittag
mit vollständig neuem Programm !

Toni Manns , rheinische Humoristin
vom Wmtergarten Berlin konferiert , pfeift und spielt Mundharmonika

Jonny Walkor und Partnerin
der unerhörte Drahtseilkunstier v . Wintergarten Berlin

Alvera Rabe , die entzückende Solotänzerin
Llllan Helten , der Musikalakt großen Formats
Erika , der reizende Tanzstar
Charles Rix , der jugendliche Stepptänzer

Kapelle Gerhard Hakosch
48906

Verviel¬
fältigungen
Abschriften fertigt
Schreibbüro

E. KLEIN
Kaiserstrafle 156

Telefon 80 74

— - ,
Färben . Blondieren in bester
Ausführung Rheinkanal

Salon Cßirhßeß KONZERT
43381 Yorokstraße 19 — Telefon 4934 Kanena : „Die 3 lustigen Erichs “

nimmt Jahresab¬
schluß- u . Buchhal¬
tungsarbeiten an .
Angeb . u . 8290 an
Führer -Berlag Khe .

Verloren

Aunksvelz
v. Adolf -Hitler -Platz
— Hahnhofplatz

verloren
Montag abend . Ab -
zugeb . gcg ' Belohn .
Karl -Wilhelmstr . 15,II . . Khe . (8241 )

Heute ab 4 Uhr

Haus/rauen
Jflacfimiitat *
mH erstklassigem neuem Programm

REGI ^ A -
Belriebe ^
Hoboletr . 21 / Tolophon <04

KAFFEE

Wiener Hof
Nähe Hochschule

Orchester :
Seiler - Treumer

TJ

Wunsch - Woche !
Mittwoch — Donnerstag

Nach dem Roman von Agnes Günther

' Die J^ esltge Mttd Xfoi TtaVi
mit Hans ! Knoteck , Hans StUwe , Lola Chlud .Der seltsame Weg einer Liebe !
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Dielen
möbel -

billig bei

A . Jörg , Khe .
Amalienetr . 59

neb Autohs Opel

Gefunden

Breites Glieder -

Armband
gefunden .

Näheres Nuitsftr . 1a
IV .. Khe . (8289

Für nur 1 Punkt “
der Kleiderkarte für Männer oder Frauen erhalten Sie die modisch richtige

Weih nachts k ra walte
Große Auswahl in feinst .Markenkrawatten wie Pelo , Pfau , Wiener Neuheiten .Ferner empfehle ich Eterna - und Dornbusch -Hemden , Hosenträger ,Wollschals sowie Hüte und Mützen und sämtliche Herrenartikel .

Val . Schick inh . W . Therkatz
Hardtstraße 21

Das solide Spezialgeschäft
Karlsruhe - Mühlburg

SONNTAG von 12 - 17 Uhr geöffnetl
Telefon 2042

Wys Mutier Auskunfteien .
Neuo Geschäftsstellen :
Elsaß ; Straßburg , Kronenburger Ring 40

WarthegauS Die Unter -Geschäftsstellen :
Posen , Thüringer Straße 1, litzmannsfadt , Zietenstr . 8
Ich bitte die Abormenten meines Bezirks , Anfrage -
Scheine direkt an die zuständigen Stellen zu senden .

BREGENZER
AM MOHIBORQFR TOR

*'l=uiuwf<i
« AlltDUH ( <Ff RhSPR - » O$ - POST $ ( HECKK0NTÜ t916f

SdnoorpomGeteilt
(Zweig Karlsruhe )

Donnerstag , den 19. Dezembor ,
19Vi Uhr , pünktlich

Im groBan Cotossoumsaal

Weihnachtlicher
Farbüchlbilder - Vorfrag
E . H. von Pagenhardt , Baden - Baden

Sonntag . 22, Dez . : Wanderung : Frauenalb — Kiefer -
hüne 'S * Felsenkeller — Bernbach — Metzlin -
schwander Hof Eichelgartenbrunnen — Marx¬
zell . Abfahrt : 10 Uhr Albtalbahnhof . Sonn¬
tagskarte Frauenalb . Führer : Sauer/Greulich .

IO RIM . täglich
Krankengeld bei 2 RM . Mts . -Beitrig .
Prosp . grat . Nopper . Khe . . Kloseftraße 1.

Achtung I

Ehriskbüume
und Rottannen , frislb einae -

8247 )
Wrist -
trosfcn , (.Karlsruhe . Johanniskirch «

Werderptatz
Zur Besick»t>auna ladet ein :

Bernd Anton .
Das niitzlttde WeihnalNtsgrfchcnk

l Rvßkaarbeien
(Handarbeit )Anacb an Nagler . Waldbornstr , 60.-tel . 2295, fl6« . (8283 )Bestellung fpatcfl . bis Donnerstag

tfü t die cDame
der Lrifeur am Luöwigsplah

48253 Hinderberger

Aulobesitzer (8123H

lkocheude und , u beitz werdende Kühler werden mit
Sveztal - Einrichtuna ausgekocht und wieder aebrauchs -
sähig aemacht. sowie Kühler rcvartert und erneuert .

sHutoblcrtinfrri uni Äüölctbau Albert ßUNN
Karlsruhe . Zähringerltr , 12. Televbou 1187.

Zweiastelle : Harhtftratze 18.

RudoifBaumstark
Grundstücks - und Hypothakanmakler

OrFENBURG i . B .
Adolt -Hitlar -Str . 35 Fernruf 1348
Baufinanzierung m . u . o . Reichsbürgschaft —
Beschaffung l. u . !1. Hypotheken — Um¬
schuldungen — Ablösungen — An - u . Ver¬
kauf von Grundstücken — Oi «chäftsverkäufe
u . Verpachtungen — Teilhabervermittlg . usw

Gut erhaltener

Wfrtsctiaftskerd
1,85 m lang . 85 cm
breit , preiswert ju
verkaufen (673

Schloß -Wirtschaft
„ Favorit " bei Kup¬
penheim . *

Schöner

Persianer-
Mantel

Preis 1850 RM . zu
verkaufen . (48797 )
Westwerb , Straßburg ,

Münsterplatz 31.

Schone

MWel
zum Brennen zu

verkaufen . Angebote
unter E 48693 an
d. Führ .-Berl . Khe .

(67046)

nur 24 . - nm .
kosten Sie 7 Tage WeihnacMsferien .
Fl. Kalt - u . Warm -Wasser , Zentralheizg
Gute Verpflegung . 2 Minuten v . Waide

Pension Bnsslet
Altensteig im Schwarzwald

'lüee auf . Anzeigen verzichtet ,
oetMibtet aut einen amen Teil leine »
ae « ch « » tlt » en >» r » olae « l !

4 Wollet * Sie
ein paar <Pur »Gte
für WSsche anlegen , dann kommen Sie
zu un ». Ampruchivolte Wolhnacht »-
wün »che erfüllen wir gut mit unterer
geschmackvollen Wäscheauswahl . (48719

Etagengeschäft StUIUpf
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

Zu verlause « :
1 erstklassige »

Künstler«
Aagott

wie neu . sowie
L Piccoloflöteu .

Angeb . unt . C 48750
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Grauer

Ueljmante!
neu . Größe 40/42 ,
verkaufen . (8300 )

Karlsruhe ,
Sofienstraße 53. II .

KnabeRmantel
für 8— 10jährigen .Waffenrock
1 mal getragen . Ta
Stoff . Maßarb . . zu
verkf . Zu erfr . Khe .,
Wolfartsweierer Str .
16a . 2. St . (8304

nur wenig gebr . , für
350 Mk zu verkauf .
Angeb . unt . 8395 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Dunkelblauer (8303
Kamelhaar -
Mantel

zu verkaufen Gr . 42
b. 44 b. Wittemann ,
Khe . . Markgrafeustr .
21/23 , UI . ab 2 U.

sofort zu verkaufen
für 30 Mark . (8296)

Karlsruhe .
Kriegsstraße 132. H.

Ski-AlIM
Größe 53 . dnnkelbl ..
nicht getragen , erst ,
klaffige Qualität u .
Berarbeitg . , zu ver¬
kauf . Auskunft unt .
Telefon 2338. (8278
Karlsruhe .

Standuhr
d. Eiche (Birnbaum ),
mittelgr . Spiegel m .
Goldrahmcn . (6280

Nähmaschine
Haid & Neu . Spinn ,
rad , D .-Schnürstiefel
Lhevreau 36/37 , zu
verkf . Khe .. Herren -
str . 48. UI . Anzuseh .
nachm , v . 2— 4Vi U.

Akkorbeon
zu verkauf .. Hohner .Verdi U , 80 Bässe ,
sehr gut erhalt ., mit
Koffer u . Schule 100
RM . Angebote unt .
8296 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schönes (8297)

Schaukel«
pserd

zu verkaufen . Khe . .
Rheinstr . 66. II . . l .

Märkliu
Eisenbahn

Svur 0 neu . mit
vielen Schienen und
Weichen (Preis 30 ,M
zu verkaufen . Khe . ,
Marienstraß « 15 . I .

(8294)

eki-Pullover
,i . Jäckchen für 14.
ihr . Mädch . j . verk

Zirkel 28 , III ., Khe
(8288 )

Mniermantel
schwarz , für gr . bes.
Figur , weg . TodeSf .
sofort zu verk . Lang ,
Ludwig -Wilhelmstr . 8
Khe . (8283

Koto
6/9 , für Rollfilm ,
mit Rodenst . Trinar
3,8 u . E .H . aufsteck¬
bar , neuw ., z. verk .
Khe .. Gartenstr . 8 ,
II , b . 12—16 Uhr .

(8250)

Auf den
iftteiLnacLtsiiscfc t

zu Mk . 5 . 20
an jede Nähmaschine passend

nanieuctite
an jede Nähmasd

Lauimascnennadei
in verschiedenen Ausführungenzu Mk , - . 25 , 2 . 50 , 6 .00

QE0RG HflfiPPES
Karl Friedrich Straße 20

Zu verkf . 1 Paar

DameMutze
Gr . 37—38, Neuwert .,
Preis 12 A . Khe ..
Kaiserallee 145. III . .
rechts . (8262

mit Weste , Gr . 54 .
zu verkaufen . (8261
Schmitt , Mondstr . 5.
Karlsruhe .

teils gerahmt ,
preiswert zu verkauf .
Khe . Gartenstr . 8 . II
Besichtig . 12—16 Uhr

(8251)

iiderseekoller
neu , preisw . zu vkf.
Khe ., Hirschstr . 10.
3 Tr . links . (8286

Gut erhaltener

Ren
zu verkaufen bei

Schmiedmeister
Kopp , Karlsruhe ,

Blumenstraße 27.

Sollünder
zu verkaufen . (8254
Durlach , Grötzinger
Str . 69. II . (8251

Gr . neue Burg
mit vielen Soldaten ,1 gr . Flak -Auto ,2 gr . Tanks , (8293)
1 Tischtennis .
1 V . D .-Halbfchuhe ,

Gr . 39 . dkl.«grau .
1 P . D .-Ueberfchuhe ,

Gr . 39 . grau , im
Auftr . zu verk . Khe .,
KriegSstr . 158, I . t ,

Sehr gut erh . Bett -

I Kinderschlitten
zu verkaufen . (8204
Karlsruhe . SophieNi
str . 200 . 4. Stock .

Hohe , neu besohlte

H'Lchnürstiesel
38 . u . neuw . (8265

für 16jähr . Jungen
zu verkf . Khe . . Bun -
fenstr . 2a , rechts .

Kinder-
Kaflenwngen

stahlblau . aut erh ..mit Matratze , für 25
Mk . , u verkf . (8259
Bracht , Dammerstock ,
Bustardweg 29. Khe .

Zu verkf . 1 Kinder ,
wagen . elfenb ., zuf ..
klappbar . 1 Sport¬
wagen mit Fußsack ,Ski u . Stiefel , Gr .
39 . 1 Schneidcrbüft «
Gr . 11. Windbluse
Gr . 16. Khe ., Eng -
lerstr . 1 , III ., links .

(8327)

Gut erhall . (8260
Puppenwagen ,

gr . Ziukbabewanne
zu verk . Khe .. Mott ,
kestr. 117, III , r .
Seidene (8271

Lampen -
fehirme

mit Zug . Küchenzug
lamp « und Küche» .
Waage verk . Köpf ,
Khe . . Schützenstr . 12,IV , Iks .

Märkli » .

Metall«
Baukasten

Nr . 1. 1a . 2a u . 3a .
mit Motor zu verkf .
Anzuseh . ab 1 Uhr .
Waldhornftr . 3a . II .
Khe . (8256

l Konzert-
8ltlm

1 gr . Akkord. Zither
mit Noten , 1 großer
Vogelkäfig billig zu
verkf . Schäfer , Khe .,
Leopoldstr . 2 . (8263

Tornister , Segeltuch
m . Ledere .. Spiel ,
zeug (Bombenflieger )
ueu . 2 kl. Oelgemälde
18 u . 6 Mk .. Zug .
lampe , weiß . Porz . ,
f. Küche usw . . alter
Spieltisch , zusammen
klappbar . ab 10 Uhr
zu verk . Sohn . Khe . ,
KriegSstr . 282. TU.

Kursthner-Fnnung Karlsruhe
Zur A ufklärung !

Dio vielen Pelzmäntel , Silberfüchse usw . , die zur Zeit von Privat ** als Gelegenheit *»
käufe angeboten werden , veranlassen die , ,Kürschner - Innung " , unsere Karlsruher Ein¬
wohnerschaft auf die Ueberteuerung aufmerksam zu machen . Die Pelzmantel werden
meist ohne Freigabe -Genehmigung veräußert . Bei weitaus den meisten Gegenständen
steht der geforderte Preis In keinem Verhältnis zu dem tatsächlichen Wert des Pelz¬
stückes . Die „ Kürschner -Innung " hat für diese Angelegenheiten Kaiserstraße 243 eine
Taxstelle errichtet , welche die Gegenstände durch eine Kommission auf ihren tatsäch¬
lichen Wert , gegen eine geringe Vergütung , prüfen läßt , damit die Einwohnerschaft
vor Preisüberforderungen bewahrt bleibt . 48713

Bezirks-Innungsmeister : Edwin Baum / Der Obermeister : Hermann Stutz

Fast neu «

Trocken .
Haube

(Brunswick ),
billig )u verkaufen .
fliidolfstr . 1. pk„ I„
Karlsruhe . (18791)

Runder (8275

Zimmerosen
mit Rohr .
2 Kiihlerschutzhauben ,
kl. Waschtisch u . Itü .
riger Spiegelschrank
zu verkf . Leopold -
str . 41. part ., Khe .

Für Söyer
(vewehr - Hüllc

Prachtst ., pr . Rind ,
leder . zu verkaufen .
Angeb . unt . 8299 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Seim-Kino
neuw .. mit 2 s^ilm .
18 mm . kompl . 20Jt .
Vufer . Grötzingen ,

Im hohen Grund 6 .
(8276) ,

Selgemülde
(Blumen ) 48x61 .

neu . schwarz . Rah¬
men u . weiß , eisern .
Vett mit Rost bill ,
abzugeben . (8273
Khe .. Waldhornftr .
28. II .

WMF -
Silber.
Nestecke

90 versilbert , abzu
geben . Karlsruhe .
Tofieustraß « 53. il .

(8298)

Gasherd
(Junker & Ruh ) m .
Backof . u . feitl . Ab -
stellpl . zu verk . Khe ..
Gabelsbergerstr . 15.
III . (8281

Moderner (8252
Puppenwagen

umständeh . zu verkf .
Näheres Lauterberg ,
str . 16. III . lkS. Khe .

Ein (8270

PiiUMMM
zu vekkausen

Baumann , Südend .
str . 87 , I , r . , « he.

Aellere , gebrauchte

6(tireibmnlrf).
zu verkaufen . (8240 )
Rüppurrer Str . 37,
b. Prüder . Khe .

Damenskl
erstklassig , m . Hasel --
stöcken neuw . 49 ,

Bettüberwurf
f . 2 Bett . m . Hand¬
filet 35 Jt zu verk .
Angeb . unt . 8249 an
d. Führ .-Berl . Khe .

SerreakaliuRd
gebraucht , zu verkf ,
Khe .-Rilppurr , Ra¬
ftatter Str . 28, I .

(8241 )

Puvveusalon und
Schlafzimmer .

Schlitten u , w , K.»
Pelzgarnitur zu verk ,

Hcrmann -Billing .
Strafte 2, p. r, , Khe ,

<8237 ,

KNIlbeNMNtok! Sesellschafts -
Anzug12—13 I . . Kinder ,

stiefel Gr . 39 . Schlitt .
schuhe zu verkaufen .
Wendtstraße 15, IU .,
Karlsruhe . (8245)

Kafverle - Tbeater
1.80 m hoch. m . 15
Puppen f. 13 JC zu
verkaufen . Karlsr .,
Augustastraße 9, TN.

f8221 )

Fast neuer

Mürklin .
Trafo

120 Voll . Märklin -
Regler hinzi ^ mont ..
m . SpielzeWblotor
u . Zubehör zu verkf .
Häß . Khe . . Rokkftr .
17. 12»/z—13V* Uhr .

SabaRadtv
3 Röhren , f. Gleich -
ström , gut erhalt . , zu
verkauf . , evtl . Tausch
gegen Wechselstrom¬
empfänger erwünscht .
Ludwig Jung . Khe . ,
« erdcrstraße 88. IV .• (8238)

Schöner (8246 )

Mantel
für 11—16jähr, , ein
Sintzer , Hafen und
ZaVtze» f. 10—12i_,
Pelzjacke , Imitation
zu verk , Klauprecht ,
straft « 7. IV , Khe .

Ein schöner , gebr ,

Puppenwaiien
IPilMiiRMe

und Kaufladen
zu verkaufeu . (8314
Khe . , Klauprechtstr .
51, III ., r .

Schwarz . , reinw .

S. 'AMUg
für schlanke Figur ,
Kriftalllarasse verksi ,
Hirichstraft « 105, II .,
Karlsruhe . (8229)

KindttUhle'
und

KSAnMer
zn verkaufen . (8312
Hardtstr . 28 , Khe .

Schreinerei .

Svielmren
flindcrkino ,
Märklinbaukastcu ,vrscnbaliuzubedör
.Heiliger grofter

FeuerlöschzuR
grost, Pnvvenbcrd .Schlittschuh«
zu verkaufen , Khe . ,
Klauprechtstr . l .

mit »! , Gräfte , sowie
BobclLliiuser , 3,5 m
lg, , 129 br, , zu der .
kauf virchowstr . 2 ,
1, St „ Khe , (8222)

Marengo . (8268

Serren-
Wintermlmtel
mittl , Figur , für 15
Mk . zu verkaufen .
Durlach . Weingarte -
nerstr , 17, III ,

Elektrische
flaffeemaschiue

. .Gractzor "
. 119 bis

129 Bolt - zu verkf .
Robert . Wagner . klllee
29c, II .. r „ Khe

(81R )

Violinen , Kögen , kfuiz , Loi ' sn ,
Rsporotursn v3i8

Jhe
ZIRKEL ’ 17

LETZTE TAGE

UFA- 2 . WOCHE !

Brigitte Homey

Theater
Willy Birgel

in dem Tourjansky -
Film der Bavaria

TÖgl . 3.30
5.00 , 7.30 FfiinriR
Jugendl .

zugslass . 1
1 ulllUu
Ein Film , der alle be¬
geistert und mitreißt .

Capitol Ser
Tägl . 3 .30
5.20, 7.30 ewige Me

Jugend nur
In der 1.
Vorstellg

Ein dokumenterlscher
Film Über des

zugslass . ! Weltjudentum .

yitufk sofort ticfer &m1
Die Neuerscheinung :

elene
ein Vornan vom Gesetz des Gebens . Dan HIexö . Tienß . Dz lein , DM . 5.-

Verlangen Sie das schöne Buch in Ihrer Buchhandlung

Verlag Dr . Karl Aloninger , Karlsruhe

Billig zu verkaufen :
Mekstug -Bogelkäfig

m . Ständer . Heckka-
fig . Kochkiste, Wohl -
muth -Heilapparat .
Khe . . Maxaustr . 24 .
3. Stock . (8187

1 kombinierter

öerd
zu verkaufen oder zu
tauschen . (8190
Khe ., Kaiserstr . 85,
Stb ., III .

Btlb
Kopie , Jüngste » Ge .
richt , m , Orig . -Rckh-
men , 2,19X1,15 m ,

Hohner , ,Regina "
eieg , Aussührg ., fast
neu , zu verkf , Khe, ,
Seldeneckstr , 8 , II ,

_ (8269)
Braune (8211

Wlzjacke
Gr . 42/44 , preiswert
zu verkaufen .
Schäfer , Karlsruhe .

Rudolfstr . 16.

PlÜlktjWNtei
fchwz.. Gr . 46. für
20^ e zu verkaufen .
Zu erfragen

'
(8216

Khe .. Haitzingerstr
11. HI ., rechts .
Zu verkaufen (8215

elektrische

Etfenbaßn
komplett , sowie ein
Lautsprecher . Anzus
von 18 Uhr ab . Kbe
Schwonenstr . 21. III

2
mit Zubehör , (8209

i %m
mit Soldat ., 1 Tank ,
1 Kegelspiel zu verk .
Lachnerstr . 6, IV , r .
Karlsruhe .

Gerahmte ? (8184

Selbllb
zn vkf , Anzuf , Mitt .
wach u , Donnerstag
zw, 17- 19 U , Kbe „
Weltzienstr , 8, III . I ,

Zu vsrkausen:
1 komb, Büfett ,

pol, , 1 runder Tifch ,
pol, , an,ulehen ab
19 Uhr , Karl -Wil -
Helm -Str . 26, V, Ifä .
Khe . (8257

Staubfänger
. ,ProtoS " , 229 Bolt ,
extra stark , f. groß ,
Betrieb , Zwiichen -
zähler 129 B , z, vk,
Khe . , Karlstr . 85 , 1
Tr . (8185

mit u , ohne Rollen ,
von 15.59 M an ,

Aedio-Pilifechj
Schützenstr . 17, Khe .

(486&>)

1 D.-SkiWe
Gr , 42, Preis 19 M ,

1 Paar GRi
190 cm . Preis 10 A .
Zu erfragen : Karl -
str . 62 H , Khe

(48786)
Zu verkf . 1 yroßer

Zimmertisch ,
1 Herrenulster ,
1 Speiseserviee ,
1 elektr . Weckeruhr .

Akademiestr . 43 . II . .
Karlsruhe . (8232

Sehr gut erhaltener

PUMUMgen
und (18721

GtubeumMn
zu vnkaufen .
Goetheftr . 33 . IV .
Khe .

Zu verkaufen :
Rodelschlitten ,
Regenmantel

f. schl. Dame , Kin -
derbadew . , Waschzu >
der a .Zinkbl .. Kraut ,
ständer , IagdglaS
(Zeiß ). Spinnrad ,
Äehrock , Zylinder .
Friedenstr 3a , von
15—19 U. Khe . (8196

Gelegenheitskauf !
Große u . kl. Spiegel ,Bilder , Stehlampe ,
einz . Bettstell ., Bü¬
chergestelle , Odaltifch ,
Ofen , Schreibmafch .,
Tisch, zu jed . Preis
zu verkf . von 14—17
Uhr . Khe ., Aorck
str . 18, II . (8189

Zu verkaufen :
1 Holzkinderbett mit
Matr . , verfch . Klei¬
der , Wäsche , Schuhe ,
teils neuw ., f. 2—4
Jahre , 1 Puppenwa¬
gen , 1 P . Wasser ,
langschäfter , Gr . 42
(Gummi ). 1 Lauf ,
gewichtswaage bis
150 Kg . Khe . Kaiser¬
str . 117. Hl . (8203

Schweinsleder «

Aetsetasche
u . Lederkoffer

gut erhalt ., Spiegel
mit Goldrahmen zu
verkf . Dammerstock ,
str . 23. II ., r . bei
Glück , zw . 12—5 U.
Khe . (8214
2 fast neue

Kaufladen
1 Puppenwagen

und 1 eiserner
Puppenbett

zn verkaufen . Ange .
bote unt . 8265 an d
Führer -Berkag Khe .

Eleganter
MiMrl
42/44 , preiswert zu
verkaufen . Angebote
unter 48695 an den
Führer -Verlag Khe .

Sehr schöne«
Weihnachtsgeschenk !

Weinkrug
in Kupferreifen ge>
faßt . 20 Mk ..L-chmucksckmtulle
in Brvnce 35X15 cm
25 Mk . . lehr schön
Rastersviegelch-eu
in Tischform . Em -
pire . 35 Mk . . schw.
aefütt . Mantel . Gr .
48, sehr gut erhalt . .32 Mk . . Ruhebett ,
neu aufgerichtet , m .
od . ohne Decke
Zu erfr . u . « 8295
im Führ .-Berl . Khe .
Zu verkf . für 17 bis
18jähr . Jungen fast
neuer (8191

» nzng
1 Paar Ski ,

gut erh . . fast neue
Kletterweste

für 14- 16J . . fchwz.
Ledergamaschen .

Khe . , Schlachthaus¬
straße 1a , III .

Deutsche Gold- und Silber -Scheldeanstalt
vormels Roessief

Einladung
zur 69 . ardentlichen Hauptversammlung

Wir laden unsere Aktionäre zur 69. ordentlichen
Hauptversammlung auf

Millwoch , den I . Januar 1941, 11 Uhr ,
in unseren Sitzungssaal , Weißfrauenstrafte 9, ein .

Tagesordnung :
1. Vorlage des Geschäftsberichtes des Vorstandes und

des festgestellten Jahresabschlüsse für das Geschäfts¬
jahr 1939/40 sowie des Berichtes des Aufsichtsrates .

2. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬
gewinnes .

3. Beschlußfassung Uber die Erteilung der Entlastung
an den Vorstand und den Aufsichtsrat .

4. Wahlen zum Aufsichtsrat .
5. Wahl des Abschlußprüfers für das laufende Ge¬

schäftsjahr .
Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung

das Stimmrecht ausüben wollen , haben Ihre Aktien oder
den Nachweis der Hinterlegung ihrer Aktien bei einem
deutschen Notar (48789)

bis spätestens Samstag , den 4. Januar 1941 ,
In Frankfurt am Main :
bei der Kasse der Gesellschaft ,
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .,
bei dem Bankhaus Gebr . Bethmann ,
bei der Metallgesellschaft Aktiengesellschaft ,
bei der Commerzbank Aktiengesellschaft in Frankfurt

am Main ,
bei der Deutschen Bank , Filiale Frankfurt ‘(Main ) ,
bei der Frankfurter Bank ,
bei den Herren Grunelius & Co .,
bei den Herren B. Metzler seel . Sohn & Co *
in Berlin :
bei der Dresdner Bank ,
bei der Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft ,
in Mönchen :
bei der Dresdner Bank , Filiale München ,
bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel -Bank ,
bei der Bayerischen Vereinsbank ,
in Wien :
bei der länderbank Aktiengesellschaft ,
innerhalb der Geschäftsstunden der Hinterlegungsstellen
gegen Empfang der Eintrittskarte zu hinterlegen und da¬
selbst bis nach Ablauf der Hauptversammlung zu be¬
lassen . Die Hinterlegung ist auch ordnungsmäßig er¬
folgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungs¬
stelle für sie bei anderen Bankfirmen bis zur Beendi¬
gung der Hauptversammlung in Sperrdepot gehalten
werden .
Frankfurt am Main , den 18. Dezember 1940 .

Deutsche Gold - und SÜbor -Scheideanstalt
vormals Roestier

Schlosser . H. Roessler .

Zu verkaufen :
1 Wintermantel

f . 15—-16jäHr . Jung . .
1 neuw . Frack

f . mittl . schl. Figur .
1 Zylinderhut (Haar -
Gr . 55 . Khe ., Kai -
serallee 125, IV . lkS.

(8229 )

Kaufgesuche
Weihnachts -Geschenk !

Akten -
fchrüvkchen
ein Gabardinemantel
modern , kl. Hänger ,

Grammophon
zu verkaufen Khe . ,
Lefsingstr . 13. (8226 )

Z« verkaufen :
Spiegel . Blumenstän .

der . D . -Schneider -
Büfte 44. Reißbrett ,
Holzkoffer , Schließ ,
korb und Schrank .
Grammophon Pl . ,
Frühlingstr . 5, vt . .
lkS. . Khe . (8223 )

Schrank -
ftmitimoplion

billia zu verkaufen .
Lenzftrafte 9. I. Khe .

(8319)

öchwz . AnW
(gestr . -Hofe ) w . neu .
zu verk . Gr . 46 .
Kbe . -Bülach , Neue
Anlogestr . 9 . (8326

SrnnunoRlion
mit Platten , gut « .
bcklien, -u verkaufen ,
Körnerftr . 11, bZapf
Khe . (8188

1 P . neuwertige

Gröfte 16 , zu verkf ,
Biro » , Biirgerftr . 13,
Laden , Khe . (8212)

Komplette

Blechneret-
kinrichiung Kleiner eiserner

« n soforaac K . e , Mi (milen n** , ^ ffff
I, Beschrieb unirr «u , , ,b° iuu . 1° ° n

Altgold / Aitsiiöer
Silberinanzen

kauft iu Tagaspraltan
Uhrmacher p Cflhn
u . Juwelier tl . 9UIIII

Inh . Heinrich Kod » Ww .
Karleruh « a . Rh . , Kaiieritr . 163
Ben. B C. 33 311 38820

Getragen « (8200 )
Kleidung

all . Art für Herren u . Damen . Kna¬
ben. Mädchen uird Kinber . deAg-l.

Wäsche und Schuhe
kauft stets »u gwtcn Preisen . S - « ..
Würg . Züstrinaerftr . 53a . Tel . 1208

Ammrium
EntlüftungS -Apparat
für Aquarium zu
kaufen gesucht .
Jahnstraße » I . ,

Karlsruhe . (8225)

Eleganter

Aelzmantel
in laufen gesucht .
Angeb . unt . 819^ an
d. Führ .-Berl . Khe .

sncvt . Angebote mit . .Ä 48492 an Führer - Verlag Kbe.

Vollständige

klektr,
und kleiner

äiraiKinit
preisw , zu verkauf .
Änzuf , Freitag von
15—18 Uhr (18725
Lenzftrafte 11. S. St ,
Karlsruhe .

Altgold
Zahnkronen , Silber,Silber
münzen sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
JuwellergeschSft

KalsarstraBa 126 C 401035

,u kaufen gesucht ,
Photo Jäger , « he. ,
Kaiserstr . US , Tel,78

(18689 )

Kleine od. gr , gebr ,
Schreibmaschine

los . gegen Kaffe gef,
E . Wolf , Pforzheim ,

Ludwig »Wilheim »
Strafte 8. Ruf 2136 ,

(17881 ) 1Tel ,

Ski - Stiefel
Gröb« 44. sowie

Damen - Sportsliefel
oder Gchlittschnkistiefel , Größe 30 , zu
kaufen aesuchl , Angebote uni . Fern

ruf 5699 , Khe . (8207 )

Kaufe tedcn Posten l »220S >

SM. «.WeWMe»
Rohstoffe H. Bontenbach , Karlsr »

Durlacher « trabe LS. Del . «181.

Ein

PUMN -
'

- BM .
wenn möglich fahr ,
bar , für fas . gesucht
Frau Hasuer , Khe . ,
Karlstr , 129. (8195

Zich-
harmonika od.
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8213 an
d. Führ .-Berl . Khe ,

Kleine Lnden-
KontrMkniie

zU 'kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8307 a»

Führ .-Berl . Khe .

L .-Skistiesel
Gräfte 49 , und

» u , u ,
zu kaufen gesucht ,
Augeb . u , 8272 an
Führer -Berlag Khe .

Skistiefel
Gr . 42—43, gut er¬
halt, . zu kaufen gef.
Angrb . u . 8274 an
Führer -Berlag Khe .

Kaufe
3—6 blütenweifte

Kaninchen«
Kelle

zu h Preis . Ange¬
bote unter 8248 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zu kaufen gesucht
Via kleiner

Toschcn-Pboio
1 Paar gut erhalt .

D .-Marschstiefel .
Größe 40—41. 1 P .

Kinderstiefel ,
Größe 31—32.

Wrndelin Hafner ,
Khe . . « arlstraße 120~ ' 3502 . (8302 )

Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmacnermeister
Kaisentrafta 17» A 10/1022

Gut erhaltenerWinteruiaiilel
für 16jähr . Jungen
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . D 48691
an Führ .-Berl . Kde .

Zu «auf , gef , « mail .

Zimmerosen
1 Lederkoller
mittlere Gröfte Au¬
gebote unt , 8218 air
Führer -Berlag Kyt -

Neuwertige <8261

©« lliefel
42/43 oder neu
fohlte 37/38 . 8««*«
Skistiefel 4V42 S*
«aulche» gefucht-
Kbe, , Buufenstr . 20,
rechts .

Lleiua «zeigea

fittbc » iw

.. Führer
"

weiteste

SSec &rdittiM
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